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Handel und M t e .
Unsere H andelsflotte ha t sich rasch den 

M etten  Platz im W eltverkehr erobert. D am it 
rst auch unsere Verw undbarkeit Lei S tre itig ­
keiten der Völker gewachsen. M it dieser T a t­
sache müssen w ir rechnen und d a rau s die richti­
gen Schlüsse ziehen. N un gib t es kaum eine 
unsinnigen Folgerung a ls  die, unser Handel 
Hltbe sich auch ohne den Schutz einer starken 
K riegsflotte gehoben, somit brauche er einen 
solchen Schutz nicht. Unser Handel hat sich 
Wm W elthandel entwickelt auf der gesunden 
Grundlage, die ihm die festländische Großmacht- 
stellung des geeinigten Deutschlands und der 
durch sie drei Jahrzehnte  gesicherte Friede ge­
w ährte. Am Reiche liegt es nun, m it seinem 
Schutze nicht zu kargen.

W enn E nglands Handel trotz der starken 
F lo tte  zurückgegangen oder, richtiger ausge­
drückt, nicht in  derselben Weise fortgeschritten 
ist, wie der deutsche, so hat dies seinen Grund 
nur in  dem wachsenden W ettbewerb der andern 
Mächte auf dem W eltm arkt, nicht zuletzt gerade 
des unsrigen. Umso dringlicher w ird es darum  
für uns, unsere S tellung  zu stützen und zu be­
festigen; denn nur in  dem wirtschaftlichen 
W ettbewerb sind in  Zukunft noch die Keime zu 
Kriegen zwischen den Weltmächten zu suchen, 
und a lle in  die höchste A usbildung der W ehr­
kräfte eines Volkes nach allen S eiten  vermag 
Hm  in  dem großen wirtschaftlichen Kampf den 
Frieden zu erhalten. Ungestraft w ird ein 
Volk in  diesem R ingen nicht lange eine 
schwache S telle  zeigen dürfen.

W rr Deutschen sind w eit entfernt, in  irgend 
einem W eltte ile  nach politischer Vorherrschaft 
zu streben, dazu sind w ir a ls  das Volk der 
Denker und Dichter bei der T eilung der Erde 
zu spät gekommen. Aber in  dem friedlichen 
W ettbewerb der K räfte  wollen w ir uns nicht 
hindern lassen, auch wenn in  Zukunft von unse­
ren K onkurrenten einer unsere V erdrängung 
vom W eltm ärkte a ls  eine unabw eisbare 
Forderung seiner wirtschaftlichen Entwicklung 
betrachten sollte. D ie Gewähr gibt uns aber 
allein  eine starke F lo tte  in  Verbindung m it 
unserm starken Landheer.

W enn behauptet wird, das deutsche Volk 
werde nicht imstande sein, die Last einer starken 
Land- und Seerüstung zu tragen, so ist diese 
B ehauptung schon von soviel zuständigen und 
sachkundigen Federn und Zungen w iderlegt 
worden, daß es genügt, auf einen Vergleich 
der S taa ts-E innahm en , -Schulden und -A us­
gaben au f den Kopf der Bevölkerung bei den 
verschiedenen Großmächten hinzuweisen, einen 
Vergleich, der Lei weitem zugunsten Deutsch­
lands ausfä llt. Jedem  einzelnen mutz die Un­
w ahrheit jener B ehauptung schon klar werden, 
wenn er den zunehmenden W ohlstand der N a­
tion  und au f der andern S e ite  dieselben nichti­
gen R edensarten  von unerträglichen Lasten 
und wirtschaftlichem Zusammenbruch, die sich 
Lei jeder Verstärkung unserer W ehrkraft in  
derselben F orm  wiederholten, im  richtigen 
Lichte betrachtet.

D as deutsche Volk h a t sich in  seinem 
schützenden Harnisch zu Lande, ganz im Gegen­
satz zu diesen Unkenrufen, erfrelich entwickelt. 
D ie fortschreitende Ergänzung des P anzers zur 
See, der die noch ungeschützte S e ite  seines 
W achstums decken soll, wird dieses nu r fördern, 
aber sicher nicht schädigen, w eil sie u n s befähigt, 
die ersten Bedingungen alles Gedeihens, den 
Frieden, unter dessen Fittichen allein  Handel 
und W andel blühen können, zu erhalten .

Das Lommuniqu6 über die 
französisch - russischen Verhandlungen 

in Petersburg.
Der P etersbu rger Korrespondent des „ F i­

garo" meldet: D as Communiguä, welches am 
Sonnabend in  P a r is  und P etersburg  ausgege­
ben w ird, w ird sich darauf beschränken, die 
vollständige E inhe it der Gesichtspunkte, zu der 
m an in  allen F ragen  gelangt ist, zu betonen.

M inisterpräsident P o in carä  h a t sich bemüht, 
die Vorteile, welche Frankreich durch die V er­
handlungen in  Po tsdam  inbezug auf die B ag­
dadbahn eingebüßt hat, durch reichliche Kom­
pensationen aus anatolischen und persischen 
L inien wieder einzuholen. Inbezug auf die 
S itu a tio n  au f dem Balkan hat M inisterpräsi­
dent P o incarä  kategorisch erklärt, daß die fran ­
zösische und russische D iplom atie zusammen die 
absolute Aufrechterhaltung des S ta tu squo  ver­
langen. B etreffs des italienischen K riegs hat 
man auf beiden S e iten  konstatiert, daß offiziöse 
Besprechungen zwischen I ta l ie n  und der Türkei 
stattfinden, und daß Grund zu der Hoffnung 
vorliegt, daß bald ein neuer V erm ittlungsver­
such von den Mächten unternommen werden 
kann. E s wurde offenbar anerkannt, daß für 
den Augenblick kein Schritt dieser A rt getan 
werden kann. Auf militärischem Gebiete hatte  
iPoincarä keine spezielle U nterhandlung m it 
dem K riegsm inister und dem Chef des Gene­
ralstabes, aber gewisse Änderungen in  den B e­
stimmungen der M ilitärkonvention von 1892, 
die man für nützlich erachtete, sind bereits d is­
kutiert und au f beiden S e iten  beschlossen 
worden I n  dieser Hinsicht wird die 
nahe bevorstehende Reise des Großfürsten Niko­
laus, welcher offiziell nach Frankreich kommen 
wird, a ls  ein M om ent der vollkommenen H ar­
monie hervorgehoben, welche zwischen den 
Generalstäben der beiden verbündeten Armeen 
besteht.

Der „ P e tit  P arisien" b ring t heute eine 
offenbar offizielle Note über die Bedeutung der 
Reise P o incaräs. D as B la tt  führt a u s : Schon 
vor dem Erscheinen des offiziellen Communi- 
quäs kann man über die Bedeutung der Reise 
folgendes sagen: E s steht fest, daß die P e ­
tersburger Besprechungen sich um vier Punkte 
gedreht haben: die französischen Beziehungen, 
den italienisch-türkischen Krieg, die chinesische 
Anleihe und die Bagdadfrage. Die getroffenen 
oder vorbereiteten Entcheidungen können für 
niemand drohend oder beunruhigend sein. Die 
französisch-russische Allianz h a t in  jeder Epoche 
nur das Z ie l gehabt, das europäische Gleichge­
wicht zu wahren. Durch diese Besprechungen 
wird die G aran tie  des europäischen Gleichge­
wichts sichergestellt und sie wird zu einer in te r­
nationalen  Detente erw eitert.

Politische Tünesschliu.
Zu dem Negierungsjubiläum König

Ferdinands von Bulgarien 
schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Z eitung" 
in einem Leitartikel nach einem Rückblick auf 
die kulturellen und wirtschaftlichen Fortschritte 
B u lg arien s unter der Regierung König 
F e rd in a n d s : Hohe Anerkennung verdient auch 
die sorgsame Pflege der ausw ärtigen  B e­
ziehungen B u lgariens durch den König, der 
es verstanden hat, das L and seiner Zusiche- 
rung gemäß auf friedlichem W ege zu der a n ­
gesehenen S te llu n g  emporzusühren, die B u l 
garien von den M ächten bereitwillig zuerkannt 
wird. A n Schwierigkeiten hat es gewiß nicht 
gefehlt, sie sind aber, sicherlich nicht zum 
Schaden des jungen S taa tsw esen s , noch 
immer ohne Erschütterung des F riedens über­
w unden worden. Eben jetzt gehen die W ogen 
der E rregung  in B u lgarien  ziemlich hoch 
W ir möchten vertrauen, daß B ulgarien  auch 
au s diesen Schwierigkeiten durch die W eisheit 
König F erd in an d s, ohne sich in A benteuer 
zu stürzen, in E hren hervorgehen w ird. I n  
dieser Zuversicht bringen w ir König F erd inand  
und seinem Lande zum heutigen T age herz­
liche Glückwünsche dar und verknüpfen damit 
den Ausdruck der Hoffnung, daß der König 
auch fernerhin B ulgarien  zu wachsender W ohl­
fahrt und G eltung im gleichen Geiste leiten 
werde, der für das bulgarische Volk in den 
ersten zweiundeinhalb Jah rzehnten  der R e ­
gierung F erd inands I . so reiche Früchte ge 
zeitigt hat.

König Albert vcn Belgien 
besuchte gestern Nachm ittag das im Hafen 
von A ntw erpen liegende deutsche

Viktoria Luise und w urde von dem K apitän 
des Schisses F rey  und dem deutschen G eneral­
konsul Schnitzler em pfangen. Die Kadetten 
führten einige Übungen aus. H ierauf be­
suchte der König das englische, das französische 
und das holländische Kriegsschiff. —  Beim  
Em pfang des K önigs und der Königin in 
der Handelskam m er zu A ntw erpen ereignete 
sich, während der König eine Rede hielt, ein 
Unglücksfall. E in  junges M ädchen fiel durch 
ein G lasdach auf die erste G alerie und wurde 
schwer verwundet. I n  der Versam m lung 
brach eine P an ik  au s . Der König unterbrach 
seine Rede, setzte sie jedoch nach wenigen 
M inuten  wieder fört.

Mulay Hasid
ist M ittwoch Abend in M arseille eingetroffen 
und vom Präfekten im N am en der französi­
schen R egierung begrüßt worden. An Land 
wurden dem S u lta n  militärische E hren­
bezeugungen erwiese». —  M u lay  Hafid er­
klärte den V ertretern  der R egierung, die ihn 
bei seiner Ankunft begrüßten, daß er glücklich 
sei, Frankreich zu sehen, dem er viel verdanke. 
M u lay  Hafid, sein Gefolge und die offiziellen 
Persönlichkeiten fuhren dann in einem Lotsen­
dampfer durch den Hafen. E in  Regim ent 
In fan te r ie  erw ies im Augenblick der L andung 
die militärischen Ehrenbezeugungen, während 
die Musik die M arseillaise spielte. Der Z ug 
bewegte sich durch spalierbildende T ruppen 
zum Hotel. —  Nach einer weiteren M eldung 
au s M arseille erklärte M u lay  Hafid, daß er, 
nachdem er einige T age in Frankreich ver­
bracht habe, wieder nach T anger zurückkehren 
werde, wo er sich dauernd niederlassen werde. 
M u lay  Hafid rechnet darauf, später wieder 
nach Frankreich zu kommen, um  P a r is  zu 
besuchen. E r  reist voraussichtlich am  S o n n ­
abend »ach Vichy. —  Der Korrespondent der 
„T im es" in T anger, der sich an B ord  der 
„M acedonia" befand, auf der sich der ehe­
malige S u lta n  M ulay  Hafid nach Frankreich 
einschiffte, hat über die G r ü n d e  d e r  
T h r o n e n t s a g u n g  M u l a y  H a f i d s  
seiner Z eitung folgendes telegraphiert: M ulay  
Hafid teilte mit, daß die P e r i o d e  i n n e ­
r e r  Z e r r ü t t u n g ,  die das L and letzthin 
durchzumachen hatte, ihn veranlaßt habe, aus 
den T hron von Marokko zu verzichten. E r 
ist der M einung, daß das neue Regim e neue 
M ä n n er gebrauche. Der heiße Wunsch und 
der Gegenstand seiner Gebete ist der Friede 
und der W ohlstand seines L andes. E r  sieht 
mit V ergnügen seiner Ankunft in Frankreich 
entgegen, um  dem französischen Volke seine 
Freundschaft zu beweisen und diesem Volke 
für die S ym path ien  zu danken, m it denen 
ihm Frankreich entgegengekommen ist. —  Eine 
N ote der „Agence H av as"  besagt noch, S u l ­
tan  M ulay  Hafid hat am  12. laufenden 
M o n a ts  abgedankt. B evor er R a b a t verließ, 
richtete er an den Kommissar des G eneral 
residenten der französischen Republik in R a b a t 
einen B rief, in dem er seine vollkommene 
Übereinstimmung mit der französischen Regie 
rung versichert und M u lay  Jussuf a ls seinen 
Nachfolger bezeichnet. Dieses Dokument stellt 
also in authentischer Weise die Freiwilligkeit 
der Abdankung des S u l ta n s  und seine Z u ­
stimmung zu der W ahl des neuen S u lta n s  
fest. Die R egierung der Republik hat von 
Vorstehendem ihren bei den S ignatarm ächten  
der A lgecirasakte beglaubigten V ertretern 
K enntnis gegeben.

Poincarö in Moskau.
Z u  E hren  des französischen M inister­

präsidenten P o incarä  gab der G ouverneur 
von M oskau  am  M ittwoch ein Frühstück und 
die französische Kolonie am Abend ein Fest­
mahl. A uf dem Festm ahl brachte der G ouver­
neur von M oskau einen Trinkspruch auf den 
P räsidenten  F alliö res, den M inisterpräsidenten 
P o incare  und das französische Volk aus. D er 
französische Konsul w ies auf das französisch- 
russische B ü n d n is  hin, das nun bald die

das W ohl P o incarös. Dieser betonte in seiner 
A n tw ort auf die ausgebrachten Trinksprüche, 
daß die bevorstehende Jahrhundertfe ier des 
J a h re s  1812 Frankreich und R uß land  in 
Einigkeit und im Gefühl gegenseitiger F reu n d ­
schaft begehen würden. —  Gestern besuchte 
M inisterpräsident P o incarö  den Kreml, be­
sichtigte Kirchen und Sehensw ürdigkeiten und 
nahm  a lsdann  beim S tad th au p tm an n  ein 
Frühstück ein.

Die Proklamierung des neuen Sultans 
in Marokko.

A u s R a b a t wird unter dem 13. d. M ts . 
gemeldet: E l Mokri, der Wachsen und die 
N otabel» erschienen um  4 Uhr nachm ittags 
bei dem französischen Generalresidenten 
Lyautey, um ihm die E rnennung  des neuen 
S u lta n s  anzukündigen. Lyautey antw ortete, 
der neue S u lta n  könne auf die M itarbeit 
Frankreichs zählen, um  in Marokko einen 
bisher nicht erreichten Aufschwung zu schaffen. 
Die Bevölkerung von R a b a t nahm  die P r o ­
klamation M u lay  Jussufs zum S u lta n  m it 
Gleichgiltigkeit auf. Die Läden der E inge­
borenen im arabischen V iertel blieben indessen 
geschlossen.

Zur Lage in Marokko.
Die Agence H avas meldet au s  Fez vom 

13. A ugust: Der Roghi ist von seinen P a r te i­
gängern verlassen worden und streift in der 
Richtung auf das spanische E influßgebiet 
umher. —  Oberst P e in  überraschte auf dem 
linken Ufer des Ued U arra  am F uße  des 
Djebel S le s  feindliche T ruppenteile . E r  ließ 
sie unter ein lebhaftes Geschützfeuer nehmen 
und dann durch Kavallerie angreifen, w orauf 
die Feinde in der Richtung auf das spanische 
Einslußgebiet die Flucht ergriffe». A uf S e iten  
der Franzosen w urde ein Artillerist verw undet; 
der Feind hatte zahlreiche Tote.

Schulschiff silberne Hochzeit feiern könnte, und trank auf V izepräsident der Abrechnungskammer in

Deutsches Reich.
B e r l in .  15 August 1012.

—  S ein e  M ajestät der Kaiser begab sich, 
nach M eldung au s  W ilhelm shöhe, heute 
früh 9 '/«  Uhr im Autom obil in die 
Gegend von Im m enhein i, wo er östlich von 
Gcebenstein zu P ferde stieg und einem Ge- 
ländeschießen des Feldartillerie - R egim ents 
N r. 11 beiwohnte. Um 12V, Uhr empfing 
der Kaiser im Schloß W ilhelm shöhe die Dom- 
kapitularen Professor O . Schnütgen und den 
Konsul Niesten. Diese beide H erren w aren 
auch zur Frühstückstafel geladen, ferner Ober­
präsident Hengstenberg und R eg ie rungs­
präsident G ras Bernstorff.

—  P rin z  Heinrich von P reußen  w ird am 
S o n n ta g  den 18. d. M ts . in W ilhelm shöhe 
bei Kassel eintreffen, um sich vor seiner Reise 
nach J a p a n  vom K aiserpaar zu verabschieden. 
An diesem T age findet zu Ehren des G eb u rts­
tages des Kaisers F ra n z  Josef große G a la ­
tafel im Schlosse statt, zu der die Spitzen der 
M ilitä r- und Z ivilbehörden Kassels geladen 
sind.

—  Die Königin von E ngland  ist heute vor­
m ittags 9 Uhr 51 M inu ten  vom S te ttin e r 
B ahnhof nach Neustrelitz abgereist.

—  Der Kaiser hat dem brasilianischen 
M inister des A usw ärtigen  Dr. L au ra  M üller 
seine Büste in Lebensgröße z»m Geschenk ge­
macht. E ine Inschrift am  Sockel der Büste 
erinnert an den Besuch des M inisters in 
B erlin .

—  I n  Konstanz w ird stark dam it ge­
rechnet, daß Kaiser W ilhelm  auf seiner Rück­
reise von den schweizerischen H erbstübungen 
seiner T an te , der G roßherzogin Luise, auf der 
In se l M einau  und daran  anschließend der 
S ta d t  Konstanz einen Besuch abstatten w ird.

—  Dem  ordentlichen Professor Geh. R e­
g ie rungsra t D r. Ju s ti-B o n u  ist der R ote 
A dlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub ver­
liehen worden.

—  I m  79. Lebensjahre ist der frühere



Potsdam, W irkl. Geh. Rat Henning, einem 
Schlaganfall erlegen.

—  Aus Anlaß des Ablebens des E r­
bauers des Reichstagsgebäudes Geh. Baurats 
W allot hat der Staatssekretär des Innern, 
Staatsminister Dr. Delbrück, an die W itwe 
des Verewigten eine Beileidsdepesche gerichtet 
und in seiner Vertretung den bautechnischen 
Referenten des Reichsamts des Innern  Geh. 
Oberbaurat Hückels beauftragt, der Trauer­
feier in Oppenheim beizuwohnen und am 
Sarge einen Kranz niederzulegen. Die 
Schleife des Kranzes trägt die Aufschrift: 
„Dem genialen Schöpfer des Reichstags­
gebäudes in dankbarem Gedenken. Das 
Neichsamt des Inne rn ."

—  Die Landtagsersatzwahl in Oppeln, die 
wegen der Mandatsniederlegung des polni­
schen Abgeordneten Kapitza notwendig ge­
worden ist, w ird Ende September statt­
finden.

—  Die Reichstagsersatzwahl in Schlett- 
stadt, die für den gestorbenen Abgeordneten 
W ill erforderlich geworden ist, ist auf den 
16. September anberaumt worden.

—  Das Reichspostamt hat der Berliner 
Handelskammer mitgeteilt, daß der Weltpost­
kongreß verschoben worden ist; er wird 
voraussichtlich erst zu Anfang des Jahres 
1914 stattfinden. Gleichzeitig hat das Neichs- 
postamt der Handelskammer die eingehende 
Prüfung der von der Kammer zum nächsten 
Weltpostkongreß vorgetragenen Wünsche, die 
zumteil von der Reichspostoerwaltung erwogen 
wurden, zugesagt.

—  Der Verband der mittleren Neichspost- 
und Telegraphenbeamten hält vom 16. bis 
19. September seinen 22. Verbandstag im 
Lehrervereinshause zu Berlin ab.

—  Die Sammlung der „Rheinisch-West­
fälischen Zeitung" für die Hinterbliebenen der 
auf der Zeche Lothringen verunglückten Berg­
leute hat bisher vierzigtausend Mark ergeben. 
Die Sammlung wird fortgesetzt.

—  Wie das „Deutsche Kolonialblatt" 
meldet, ist die fertiggestellte Strecke der 
Zentralbahn Daressalam-Dabora am 27. Ju li 
in Anwesenheit zahlreicher Europäer und 
Tausender von Eingeborenen festlich eröffnet 
worden. Der Weiterbau an den Tanganjika- 
see schreitet rüstig vorwärts.

—  Das Inkrafttreten des Prioatangestellten- 
versicherungsgesetzes dürfte, wie sich jetzt mit 
Bestimmtheit annehmen läßt, für den 1. Januar 
1913 zu erwarten sein.

—  Nach dem Bericht des sozialdemokrati­
schen Parteivorstandes an den Parteitag in 
Chemnitz zählten die Kreisorganisationen am 
30. Jun i d. I s .  fast eine M illion  Mitglieder, 
rund 16 Proz. mehr als im Jahre vorher. 
Die Parteipresse hatte fast 1500 000 Abon­
nenten, rund 170 000 mehr als im Jahre 
vorher. Die Zahl der sozialdemokratischen 
Landtagsabgeordneten ist um 36 auf 224 ge- 
stiegen; keinen Vertreter haben nur außer 
den beiden Mecklenburg das Herzogtum 
Braunschweig, die Fürstentümer Schwarzburg- 
Sondershausen, Waldeck und Reuß ä. L. 
Die Partei hat in 470 Städten 2531 und in 
2680 Landgemeinden 7593 Vertreter, außer­
dem in 50 Städten 104 Magistratsmitglieder 
und in 157 Landgemeinden 204 Mitglieder 
des Gemeindevorstandes. Für die Wahlen 
sind von der Zentralkasse 910 000 Mark aus­
gegeben worden, d. i. fast doppelt soviel, wie 
die Reichstagswahlen im Jahre 1907 erforder­
ten. Den Reserven wurden 233 000 Mark 
entnommen.

22. wan-erversammlung deutscher 
Tapezierer.

^ C h e m n i t z ,  15. August.
Unter zahlreicher B ete iligung aus allen Teilen 

des Reiches tra t hier der Bund deutscher Tapezierer 
und verwandter Gewerbe zu seiner 22. Wander- 
versaminluna zusammen. Der Tagung ging die E r­
öffnung einer Ausstellung voraus, die im  großen 
S aa l des kaufmännischen Vereinshauses unterge­
bracht war. I m  gleichen Hause fand ein Ve- 
grüßungskommers statt. D ie eigentlichen Verhand­
lungen begannen m it einer Begrüßungsansprache 
des Vorsitzers des Bundes, G ü n t h e r - B e r l i n ,  der 
die Erschienenen herzlich willkommen hieß. Unter 
diesen befanden sich a ls Vertre ter der sächsischen Re­
gierung Reg.-Rat v. Bö t t c h e r - Ch e mn i t z ,  a ls 
solcher der S tad t Chemnitz Oberbürgermeister D r. 
S t u r m ;  ebenso hatten das Stadtverordneten­
kollegium und die Eewerbekammer Vertre ter ent­
sandt. Nach den üblichen Begrüßungsansprachen und 
einer kurzen Gedächtnisrede auf die verstorbenen 
Vundesm itglieder wurde die Vorstandswahl und 
die Verlesung des Geschäftsberichts vorgenommen. 
I m  Anschluß hieran erstattete F e d e r - B e r l i n  ein 
längeres Referat über „Bekämpfung des un lautern 
Wettbewerbes im  Tapezier-, Dekorations- und 
Möbelgewerbe". Das Referat gipfelte in  einer Reihe 
von Forderungen, die der Referent in  Form  einer 
R e s o l u t i o n  vorlegte. Hiernach soll zunächst der 
aufgestellte P re is ta r if  in  allen seinen Teilen auf­
recht erhalten werden; öffentliche Ankündigungen be­
treffend die A ufarbeitung von Polstermöbeln und 
Dekorationen m it Preisangabe sollen nicht mehr 
statthaft sein, desgleichen sollen auf diesen Ankün­
digungen niedrigere Löhne als die im  T a r if  an­
gegebenen nicht erwähnt werden. W eiterh in  wendet 
sich die Resolution gegen diejenigen M ödelhändler, 
die sich fälschlich a ls M öbelfabrikanten bezeichnen 
und stellt in  solchen Fällen Klagestellung in  A us­
sicht, gleichwie gegen unwahre F irm ierungen usw. 
Ferner soll an alle staatlichen und kommunalen Be­
hörden ein Schreiben ergehen, in  welchem unter 
H inw eis auf den hohen P re is  der Rohm ateria lien

und Halbfabrikate sowie m it Rücksicht auf die ge­
stiegenen Löhne ein M indestlohn fü r  Tapezierer- 
und Dekorationsarbeiten verlangt und zugleich ge­
beten werden soll, die im  Tapezierergewerbe veste- 
henden Genossenschaften durch Überweisung von A r ­
beiten nach Möglichkeit zu unterstützen. D ie Reso­
lu tio n  wurde einstimmig angenommen. —  H a u -  
m a n n - B e r l i n  empfahl in  seinem Referate über 
„Fach- und Fortbildungsschulwesen" die Errichtung 
von Werkstätten in  den Fachschulen. —  I m  Verlause 
der weiteren Verhandlungen erschienen auch mehrere 
österreichische Fachkollegen, die besonders herzlich 
begrüßt werden. F e d e r -  B e r lin  wandte sich hier­
aus in  teilweise ziemlich scharfen Ausführungen, 
gegen die kostenlose A nfertigung von Kostenvoran­
schlägen und Entwürfen, da diese eine schwere 
Schädigung des ganzen Gewerbes darstelle. E r legte 
eine in  diesem S inne gehaltene R e s o l u t i o n  vor, 
welche dieses Verbot auch fü r die verwandten Ge­
werbe verlangt. — A ls  in  der Diskussion über das 
Thema „Bekämpfung des un lautern W ettbewerbs" 
Obermeister M ann aus V reslau das W ort erg riff, 
kam es zu einem peinlichen Zwischenfall. Der Red­
ner w a rf der Presse Jnseratenfang rc. vor, worauf 
die anwesenden Pressevertreter demonstrativ den 
S aa l verließen und die Berichterstattung über die 
Tagung einzustellen drohten, fa lls  die Beleidigung 
nicht zurückgenommen würde. Der Vorsitzer sprach 
sein Bedauern über den V o rfa ll aus und veranlaßte 
die Zurücknahme der beleidigenden Äußerungen. — 
Aus den weiteren Verhandlungsgegenständen ver­
dient ein A ntrag Erwähnung, welcher die A u f­
stellung einer S tatistik aller jener Tapezierer- und 
Dekoräteurbetriebe verlangt, in  welchem unter 10 
Gehilfen beschäftigt; diese S tatistik soll die von 
solchen Betrieben zu tragenden Lasten nach den ein­
zelnen A rten ausgeschieden zusammenfassen. — Fer­
ner wurde beschlossen, baß sich im  Falle eines vor­
liegenden Bedürfnisses kleinere Innungen zu Gau­
verbänden zusammenschließen, um so eine w irk ­
samere V ertretung ihren Interessen zu ermöglichen. 
Endlich wurde beschlossen, dem E n tw u rf des Hansa­
bundes betr. den besseren Schutz der A rbe itsw illigen  
die Zustimmung zu erteilen. — Eine Reihe weiterer 
Anträge wurde dem Vorstand zur Vorberatung über­
wiesen.

Ausland.
London, 14. August. Der Premierminister 

der südafrikanischen Union Botha ist zum 
Ehrengeneral der britischen Armee ernannt 
worden.

Zur Lage in der Türkei.
I n  der Türkei vollzieht sich die Regierungs­

änderung ungehemmt weiter. A rbeitsm inister 
Damad Scherif ist zum M in is ter des In n e rn  
ernannt worden. Es verlautet, S taa ts ra t Tew- 
fik-Vei werde zum Arbeitsm in ister ernannt werden.

Die Nachricht von der E u r o p a r e i s e  d e s  
t ü r k i s c h e n  T h r o n f o l g e r s  bestätigt sich. Der 
S u lta n  hat die h ierfü r nachgesuchte Genehmigung 
e rte ilt. Der P rinz  w ird  aus Gesundheitsrücksichten 
in  Lausanne Aufentha lt nehmen.

Der t ü r k i s c h e  M i n i s t e r r a t  hat gestern 
Nacht die t ü r k i s c h - m o n t e n e g r i n i s c h e  
F r a g e  aufgrund des Berichtes des türkischen 
Grenzkommissars beraten, nach welchem König N iko­
laus bezüglich der montenegrinischen M obilis ierung 
erklärt habe, Montenegro müsse seine Rechte ver­
teidigen.

Eine Kommission von fün f j u n g  t ü r k i s c h e n  
Deputierten ist von Konstantinopel nach S a l o ­
n i k i  abgereist, wo über die Ha ltung der P a rte i be­
raten werden soll.

Der t ü r k i s c h e  A r t i l l e r i e h a u p t m a n n  
Z i a  E f f e n d i  ist auf dem M ark t in  M itrov itza  
von einem Unbekannten e r s c h o s s e n  worden. Der 
Täter entkam. — I n  der Nähe der S ta tio n  Amcr- 
towo an der Eisenbahnlinie Saloniki-Uesküb wurde 
von den Passagieren des Zuges eine an den Schie­
nen befestigte D y n a m i t b o m b e  entdeckt.

Der M u ft i,  der Bürgermeister und die Notabeln 
von K o t s c h a n a  haben telegraphisch von K riegs­
m inisterium in  Konstantinopel Verstärkungen ver­
langt, w e il die Bulgaren angeblich ein neues 
A tte n ta t beabsichtigen.

Der F ü h r e r  d e r  a l b a n e s i s c h - n a t i o ­
n a l e n  B e w e g u n g  in  Epirus, K a d r i  B e y  
von Jan ina , wurde auf seinem in  der Nähe der 
S tad t Jan in a  gelegenen Gute durch Griechen e r ­
m o r d e t .  Dieser politische M ord hat große A u f­
regung hervorgerufen und dürfte das V erhä ltn is  
zwischen der albanesischen und griechischen Bevölke­
rung wesentlich verschärfen. K a b ri Bey w ar einer 
der leidenschaftlichsten Vorkämpfer fü r  die alba- 
nesische Autonomie.

Provinzialnachrichten.
M arienburg , 13. August. (Z u r Ansiedelung.) 

D ie Ansiedelungskommission, welche die zirka 2000 
Morgen umfassenden Besitzungen von Stuhmsdorf 
und Ostrowo-Bosznow aufgekauft hat. bat diese 
nun an Ansiedler aufgeteilt, welche fü r den Morgen 
600 und 700 M ark zahlten.

Aus dem M arienburger Werder. 13. August. 
(Ernteaussichten.) D ie Hoffnungen, m it denen 
man in  landwirtschaftlichen Kreisen der dies­
jährigen Ernte entgegensah, sind bereits sehr herab- 
aestimmt. Das Getreide, das bereits vielfach ge­
lagert war, reifte nur langsam, und die Körner 
bleiben in  der Entwickelung zurück. Auch die 
Zuckerrüben leiden unter der großen Nässe; dazu 
erschwert und verteuert der durch den Regen auf­
geweichte Boden die Bearbeitung, indem letztere 
öfters unterbrochen werden muß. Einen wenig er­
freulichen Anblick gewähren im  Garten und Feld 
die K arto ffe ln . D ie üppig gewachsenen Stengel 
und B lä tte r haben zum großen T e il ihre grüne 
Farbe verloren, da sie an der Kartoffelkrankheit 
leiden.

E lb ing, 16. August. (D ie Neunaugensaison) hat 
begonnen, wenigstens w ird  so aus Memel berichtet, 
und daher w ird  auch der Fang des leckeren Fisches 
in  den Nogatmündungen demnächst seinen Anfang 
nehmen. D ie Q u a litä t des im m erhin *noch nicht 
grcßen Fanges in  M em el w ar sehr gut. Hoffentlich 
w ird  man dies auch von den Fängen in  den uns 
nahe Fischrevieren sagen können.

Dirschau, 14. August. (Vesitzwechsel.) Der 
Apothekenbesitzer Scherres, der früher in  Rössel an­
sässig war, hat die Apotheke „Z um  goldenen Löwen" 
fü r 275 000 M ark  erworben.

Danzig, 15. August. (Verschiedenes.) Herr Ober­
baurat Niese, Strombaudirektor der Weichsel-Strombau- 
Verwaltung, ist zum Mitglieds der Diplom-Prüfungs­

kommission für Architektur, Bau- und Maschinen« 
Ingenieur- und Elektrotechnik ernannt worden. Er 
tritt damit an die Stelle von Oberbaurat Gersdorff. — 
In  diesem Jahre werden an der Weichsel die Erdarbeiten 
zur Verstärkung des Falkenauer Weichseldeiches oberhalb 
Gr. Falkenau und des Marienwerderer Deiches oberhalb 
Montaner Spitze erledigt. Die Arbeiten am Nogat- 
kanal sind soweit vorgeschritten, daß der Abschluß der 
Nogat programmäßig im Herbst 1914 zu erwarten ist. 
— Eine Bauberatungsstelle für den Regierungsbezirk 
Danzig ist kürzlich ins Leben getreten. Sie besteht 
unter dem Vorsitz des Regierungspräsidenten aus M it ­
gliedern der technischen Hochschule. Geschästssührender 
Vorsitzer und als solcher ständiger Vertreter des Regie­
rungspräsidenten in den laufenden Geschäften ist Herr 
Professor Kloeppel. Die Bauberatungsstelle hat die 
Aufgabe, in wichtigeren Baufragen für den ganzen 
Regierungsbezirk eine begutachtende und beratende 
Tätigkeit auszuüben. Sie macht die Errichtung örtlicher 
Bauberatungsstellen nicht entbehrlich, sondern soll deren 
Tätigkeit ergänzen und sördern. Die Vauberatung wird 
in der Regel unentgeltlich erfolgen, doch bleibt die E r­
stattung barer Auslagen vorbehalten. Eine Betütignng 
der Bauberatungsstelle, durch die den Prioatarchitekten 
Schädigungen erwachsen können, wird vermieden werden. 
Vielmehr wird die Bauberatungsstelle dahin wirken, 
daß die Bearbeitung bedeutungsvollerer Entwürfe und 
deren Durchführung bewährten künstlerischen Kräften 
übertragen wird.

Zoppot. 14. August. (17153 Badegäste) in 8439 
Parteien waren bis heute M ittag im Bureau der Bade­
kasse gemeldet. Im  Vorjahre war die Zahl der Bade- 
gäste am gleichen Tage 16 430 in 8397 Parteien. Das 
17. Tausend wurde im Vorjahre erst am 17. August 
erreicht, im Jahre 1910 am 5. September. 1909 betrug 
die Gesamtzahl der Badegäste am Schluß der Saison 
nur 16818. Es wurden also vor 3 Jahren und in den 
weiter zurückliegenden Jahren 17000 Badegäste über­
haupt noch nicht gezählt.

Aus Westpreußen, 13. August. (Besitzwechsel.) Das 
im  Kreise L o b  a u  gelegene, 925 M orgen große 
Gur Rommen ist fü r 270 000 M ark in  den Besitz 
des KreistaxaLors C. Abramowski-Löbau über­
gegangen. —  I n  R a k o w i t z , K re is  M arienwerder, 
verkaufte Hofbesitzer Duna jski sein etwa 320 Morgen 
großes Grundstück m it Waldbestand und vollem 
In v e n ta r an einen Herrn Orzechowski aus dem 
Kreise S trasburg fü r den P re is  von 138 000 M ark. 
V or etwa 7 Jahren wurde dasselbe Grundstück fü r 
99 000 M ark erworben. —  Gutsbesitzer Wedde in  
J a s t r o w  hat sein 670 M orgen umfallendes Gut 
Lindenwerder bei Jastrow m it stehender Ernre und 
sämtlichem In v e n ta r fü r 225 000 M ark an G uts­
besitzer Blankenburg aus Schrotz. K re is  D t. Krone, 
verkauft. D ie Übergabe erfolgt am 15. August. 
Herr W. zahlte seinerzeit nur 158 000 M ark, hat 
aber die Besitzung erheblich verbessert. — Das 
Grundstück des Herrn S türm er in  Schadwalde bei 
N e u t e i c h ,  3 Hufen 6 M orgen kulm. groß, ist m it 
vollem In v e n ta r und Ernte durch V erm itte lung der 
F irm a  H. Ruhm u. Schneidemühl in  Neuteich für 
158 000 M ark an Herrn Vückert in  S im onsdorf ver­
kauft worden. — Der Rittergutsbesitzer P o lt in  
W ilhelm shorst bei D  t. K r o n e  hat sein R itte rgu t 
W ilhelmshorst fü r den P re is  von 485 000 M ark an 
einen Herrn Erdmann aus Stieglitz bei Schönlanke 
verkauft. Das Gut, das 1600 M orgen groß ist, 
hat im  Jahre 1900 nur 270 000 M ark aekostet.

Lyck, 13. August. (Abschiedsellen.) Z u Ehren 
des scheidenden Landrats D r. Suermondt fand im 
„Königlichen Hof" ein Festessen statt, an dem sich 
etwa 150 Personen aus S tad t und K re is  Lyck be­
te ilig ten. Außer den zahlreichen Kreiseinqesessenen 
waren noch erM enen vorn Obervräsidium .in 
Konrgsberg Overprastdralrat G raf von Lambsdorff, 
von der Regierung in  Allenstein Oberreaierungsrat 
V randis. sowie die Landräte Bollert-Johanrnsburg, 
Vraem er-M arggrabowa und von Gebren-Goldap. 
Reichstags- und Landtagsabgeordneter Reck über­
reichte im  Namen des Kreises, des Kreistages und 
des Kreisausschusses eine prachtvolle silberne P la tte , 
in  die das neue Kreishaus eingraviert ist. umgeben 
von den Namen der Spender.

P r. Holland, 13. August. (A n Genickstarre) ist 
der Sohn des Stellmachers Quitsch am Sonnabend 
gestorben.

Heydekrug, 13. August. (E ine Ehrung für Herrn 
Regierungspräsident D r. Stockmann.) Die Ge­
meindevertretung in  Heydekrug beschloß, eine ker 
Heydekruger Straßen nach unserem Herrn Regie­
rungspräsidenten „Stockmannstraße" zu benennen.

Stallupönen, 14. August. (E in  F lieger und eine 
F liegerin ) ^w erden hier Schauflüge veranstalten. 
Der in  Ostpreußen bereits bekannte Gradeflieger 
K u r t von Stöphasius gedenkt am Sonntag den 
25. August im  Verein m it der jüngsten F liegerin  
der W elt, F räu le in  Charlo tte M öhring . hier zu 
starten. A ls  Flugplatz ist der große Exerzierplatz 
an der P illka lle r Chaussee ausersehen.

Aus Ostpreußen, 13. August. (Besitzwechsel.) 
Rittergutsbesitzer H am ilton  hat sein etwa 258 
Hektar großes R itte rg u t Körnen fü r 352 000 M ark 
an den Rentier Krause in  Bartenstein verkauft. — 
Gutsbesitzer Kämmer in  Heinrichsdorf verkaufte 
seine 312 Morgen große Besitzung für 157 000 M ark 
an den Rentier Görke aus Riesenburg. D ie Über­
nahme ist erfolgt.

Vromberg, 12. August. (Erster S taa tsanw a lt 
Bartsch) hat sein Abschiedsgesuch eingereicht und 
legt sein A m t am 1. November d. I s ,  nieder. Ge­
heim rat Bartsch wurde am 29. M a i 1865 Gerichts- 
assessor und am 4. November 1869 SLaatsanwalt- 
schaftsgehilfe in  Hohensalza. Zw ei Jabre darauf 
wurde er zum SLaatsanwalt in  Schubin ernannt 
und käm am 1. Oktober 1873 in  gleicher Eigenschaft 
nach Bromberg. Erster S taa tsanw a lt war er hier 
seit 1879; 1898 wurde ihm  der Charakter als Ge­
heimer Justizra t verliehen.

Posen, 12. August. (E ine große P ionierübung) 
findet vom 19. b is 24. d. M ts . bei Posen statt. D ie 
Übung le ite t der Inspekteur, Generalmajor von 
Sachs aus B e rlin . An der Übung nehmen voraus­
sichtlich te il das Kommando der P ioniere des 17. 
Armeekorps aus Eraudenz, der Stab der P ion ie r- 
B a ta illons  N r. 5 aus Glogau, das Earde-P ionier- 
V a ta illo n  aus B e rlin , das P io n ie r-B a ta illo n  N r. 6 
aus Neiße und das P io n ie r-B a ta illo n  N r. 23 aus 
Graudenz, sowie In fan te rie -T ruppen des Stand­
orts Posen. Der Chef des Ingen ieu r- und P io n ie r­
korps und General-Inspekteur der Festungen. Ge­
neral der In fa n te r ie  Äcudra aus B e r lin  t r i f f t  am 
21. August in  Posen ein und w ird  den Übungen bis 
24. August beiwohnen.

Posen. 15. August. (Geschäftsjubttäum.) Aus An- 
laß des 25 jährigen Geschästsjubiläums der bekannten 
Zigarrenstrma Krüger L  Oberbeck stiftete der Inhaber, 
Kommerzienrat Emil Krüger, der Vereinigung kauf­
männischer Angestellten seiner Firma 15 000 Mark. A ls 
Teilhaber der Firma ist mit demselben Tage Herr Adolf 
Krüger aufgenommen worden.

M argonin, 14. August. (Vom Blitz erschlagen) 
wurde der Lehrer in Nikelskowo, als er am Fenster saß 
und sich rasieren wollte; er war sofort tot.

Hauptverband deutscher Maler- 
Arbeitgeberverbande.

D a n z i g ,  15. August.
I m  großen Saale des Cafe D erra tra t bei außer­

ordentlich zahlreicher Teilnahme von Delegierten der 
verschiedenen deutschen Verbände der Hauptverband 
deutscher Arbeitgeberverbände im  Malergewerbe zu 
seiner 6. Hauptversammlung zusammen. A ls  Ehren­
gäste waren erschienen: fü r den Oberpräsidenten und 
Regierungspräsidenten Regierungsrat D r. M a y e r ,  
fü r den Oberbürgermeffter Bürgermeister Dr. 
B a i l ,  ferner S tad tra t D r. D e i c h e n ,  Gewerbe- 
inspektor D r. K r ö c k e r ,  außerdem Vertreter der 
Handwerkskammer, sowie zahlreicher Innungen. 
Auch das Ehrenm itg lied der Danziger In n u n g , der 
bekannte Kunstmaler und Vorkämpfer fü r Be- 
malung der Wohnräume, Professor S t r y o e s k i -  
Danzia w ar anwesend. Nach den herkömmlichen Be­
grüßungen begannen die geschäftlichen Verhandlun­
gen, die der Vorsitzer m it der Bekanntgabe des Ge­
schäftsberichts des Hauptvorstandes eröffnete, der 
vielfach auf die vorjährige Tagung in  Hamburg Be­
zug n im m t. Der Geschäftsbericht behandelt u. a. 
das Genossenschaftswesen, die Gehilfenaussperrun­
gen, die Tätigke it der Geschäftsstelle und des Haupt­
tarifam tes rm Malergewerbe. W ie der Bericht 
weiter ausführt, umfaßt der Reichsbund baugewerv- 
licher Arbeiterverbände, zu dem die große Masse 
der M a le r, B ildhauer, Stukkateure, Klempner, 
Dachdecker rc. gehört, eine Lohnsumme von jährlich 
600 M illio n e n  M ark, wovon der zehnte T e il auf das 
Malergewerbe t r i f f t .  Der Vorsitzer schilderte oann 
in  eingehender Weise das V erhä ltn is  des Haupt- 
verbandes zum Bund deutscher Dekorationsmaler, 
gegen den er sich in  ziemlich scharfen W orten wandte, 
da derselbe nur das Interesse der Großunternehmer 
vertrete. I n  der D i s k u s s i o n  wurde vielfach 
darauf hingewiesen, daß es sich im  Interesse des 
Gewerbes empfehlen würde, m rt dem Bund deut­
scher Dekorationsmaler, m it dem Sitz in  München, 
Frieden zu schließen, w e il andernfalls die Spa ltung 
zu schweren Konsequenzen führen müsse. Diesen 
Ausführungen wurde aber aus der M it te  der V e r­
sammlung und namentlich von den süddeutschen De­
legierten lebhaft widersprochen. —  Nach Erstattung 
des Kassenberichts referierte Syndikus D r. 
C o e l t s c h  - Barmen über „Rechtsfähigkeit der Be­
rufsvereine". E r gab zunächst eine D e fin itio n  des 
Begriffes „B eru fsvere in" und bemerkte sodann in  
längeren Ausführungen, daß die Regierung in  der 
Frage der Berufsvereine lange Z e it eine von dem 
Handwerk abweichende S tellung eingenommen habe; 
auch im  Reichstag hätten sich zwischen den Parte ien 
verschiedene Ansichten geltend gemacht. Der Redner 
ging den Gesetzentwurf von 1906 nach seinen ein­
zelnen Punkten durch und erläuterte in  ein­
gehendster Weise bei jedem derselben die Wünsche 
des Gewerbes und dre Stellung, welche die Re­
gierung diesem gegenüber e innim m t. Der V o rtra ­
gende betonte, daß der Gesetzentwurf zwar geeignet 
erscheine, den Frieden zwischen Arbeitgeber und A r- 
bitnehmer zu fördern und daß er um deswillen auch 
beiderseits begrüßt werden könne, daß aber die Ver- 
quickung der Frage m it jener der Tarifverträge noch 
ganz erheblich verfrüh t sei. Der Referent legte 
schließlich eine Resolution vor, in  welcher der B un­
desrat neuerdings ersucht w ird , dem Reichstag einen 
neuen Gesetzentwurf über die Rechtsfähigkeit der 
Berufsvereine möglichst bald vorzulegen.

Nachdem der Reichstagsabgeordnete, M a le r­
meister I r l  - Erdingen zugesagt hatte, die Wünsche 
des Verbandes im  Reichstage zu vertreten, wurde 
die Resolution einstimmig.angenommen. — Aus den 
verschiedenen Anträgen der Gauverbände ist beson­
ders jener zu erwähnen, der verlangt, daß die Re­
gierungen beim Abschluß bezw. bei der Erneuerung 
von Handelsverträgen die Vertreter des Hauptver- 
bandes hören sollen, soweit es sich um die Festsetzung 
der E in fuhrzo llta rife  fü r Farbwaren, Öle, Lacke usw. 
handelt. — Der nächste Verbandstag findet 1913 
in  B e r l i n  statt.

Lükalnachrichtt'n.
Thor», 16. August 1912.

— ( V e r m i n d e r t e r  Z u g a n g  z u m  
L e h r e r  b e r u f . )  B e i den diesjährigen A u f­
nahmeprüfungen fü r die preußischen Prävaranden- 
schulen ist ein erheblicher Rückgang der Anm el­
dungen festgestellt worden. D ie Regierungen und 
die Seminardirektoren sind aufgefordert worden, 
die Ursache des Rückganges festzustellen und V o r­
schläge zur Herbeiführung besserer Verhältnisse zu 
machen.

, —  ( J u g e n d p f l e g e . )  Am  Sonntag den 
18. und Sonntag den 25. August finden auf der 
Spielwiese zwischen Ziegeleipark und Grünhof von 
4 Uhr nachmittags ab leichtathletische Wenkämpfe 
und Turnspiele statt, an denen sich außer sämtlichen 
T urn- und Sportvereinen Thorns auch die Schüler 
der höheren Lehranstalten beteiligen werden.

— ( D e r  S t e n o g r a p h e n  v e r e i n  S t o l z e -  
Sc h r e y )  hatte gestern im Schützenhause seine Monats- 
sitzung. Nach der Begrüßung durch den Vorsitzer, Herrn 
Lyzeallehrer Kerber, wurde zunächst der Arbeitsplan für 
das Winterhalbjahr festgestellt. Die Gruppe unter 100 
Silben übt wie im vorigen Semester am Donnerstag, 
die Gruppe über 100 Silben am Freitag. I n  dieser 
Abteilung wird ein Kursus sür Debattenschrist einge­
richtet, den Herr Brauer leiten wird. Der Vorsitzer 
und Fraulein Zimmermann berichteten dann über den 
5. Stenographentag in Magdeburg, der alle bisherigen 
Veranstaltungen ähnlicher A rt in den Schatten stellte. 
Die Delegiertenversammtung, auf der Westpreußen durch 
Herrn Kerber vertreten war, konnte das reiche Arbeits­
pensum erst in zweitägiger Sitzung bewältigen. Die 
stenographischen Lehrerprüfungen können in Zukunft 
auch von Nichtmitgliedern abgelegt werden. Besonders 
stark ist die Zunahme des Systems im Heere. I n  der 
Frage der deutschen EinheitskurzjchrifL wurde folgende 
Resolution einstimmig angenommen: Die Schule Stolze- 
Schrey hält an der Auffassung fest, daß die deutsche 
Einheitskurzschrist nur geschaffen werden kann unter 
vorurteilsfreier Prüfung und Berücksichtigung aller Werte, 
die w ir der stenographischen Forschung verdanken. Sie 
wird auch ferner sür die Erreichung des erstrebenswerten 
Zieles mit ihrer ganzen Kraft eintreten trotz aller 
Hindernisse, die dem Werke auch jetzt noch entgegen­
stehen, nachdem alle entscheidenden Borsragen im Sach- 
verstüttdigen-Ansschub einmütig bejaht worden sind. Die 
Schule Stolze-Schrey billigt die bisherige Haltung des 
Verbandsvorstandes in dieser Angelegenheit und spricht 
ihm, insbesondere dem Vorsitzer Herrn Bäckler, Aner­
kennung und volles Vertrauen aus. An dem Wett- 
schreiben nahmen etwa 1500 Personen teil, wobei her­
vorragende Leistungen erzielt wurden. Herr Jean 
Schmidt-Wiesbaden stellte mit seiner Leistung von 400 
Silben in der M inute einen neuen Rekord auf und 
errang den 1. Preis, eine von dem Systemerfinder 
Schrey gestiftete Schreibmaschine. Im  ganzen wurden 
650 Preise verteilt. Unter den Preisträgern befand



1 8 0  2>mmermann, die i „  der Schulschrift
aucli d-,,- ^e. E in Begrüßungstelegramm hatte
auch der Stenographenverein in Kiautschou gesandt.

Um nächsten
K ^ n tag  nachmittags 3 Uhr. findet auf dem Lei- 
U ^ r to rp la tz  em FußLallrvetLspiel der 1. M ann-
N a  L da- A 'E r e r n s  „Thorn 4" aegen die Mann- 
icyaft des Sportvereins „Hohenzollern" statt.

u s V l u m e n f e l  d.) Die gestrige 
Zirru  Blumenfeld war wiederum 

^  besucht, und auch die Darbietungen 
am ersten Abend, ungeteilten Beifall, 

^lndervorjtellung, die heute Nachmittag 
w ir hören, der Billettvoroerkauf 

derartig stark, daß man auch hierfür auf ein volles 
Oaus rechnen kann.
^ -1 7  ( T h o r n e r  W o c h e n  m a r k t . )  Der Ge- 

gang auf dem heutigen M arkt war ziemlich 
^ ^ b ig e n d , wenn auch die Stände nickt geräumt 

^  großen Massen hatten die Landleute 
Muoost. das Wurm und Sturm zum Opfer ge- 
lauen. hereingebracht und gaben es zu jedem über- 
W .V . uur^ annehmbaren Preise ab. während ae- 
M ckte  Apfel 10 -20 . beste Ware 25 Pfg. das Pfund 
orachten. Infolge der kalten Witterung sind alle 
greife gestiegen, namentlich der Gurken, die fleckig 
U . Norden anfangen und deren Hauvternte vorbei 

bre Hausfrauen, die mit dem Einkauf des 
^?hresbedarfs gewartet, werden nun bei weitem 
Acht mehr so billig kaufen, wie nock auf dem 
Dienstag-Markt. Auch der Bohnenvreis zieht 

an; für ein Pfund Wachsbohnen wurden
-M -, ^  grüne Bohnen 15 Pfg. gefordert. 

A M a b i  kostete 25 Pfg. die Mandel. Mohrrüben
Pfg. das Kilo. Tomaten, einheimische, die 

rassiger sind als die italienischen, wurden nicht 
unter 20— 30 Pfg. das Pfund — ein zu hoher Preis! 
—, abgegeben, werden aber billiger werden, sobald 
wieder wärmere Tage kommen. — Sehr lebhaft 
war das Geschäft auf dem Fi'schmarkt. der reich be­
schickt, aber schon vor M ittag  fast völlig geräumt 
war. obwohl die Preise infolge starker Nachfrage 
merklich anzogen. A a l kostete 1— 1.20 Mark. 
Zander 1— 1.10 Mark. Schleie 0.80— 1.00 Mark. 
Karpfen 90 Pfg.. Karauschen 80 Pfg., Hecht und 
Barsche 70—80 Pfg., Barbinen und Bressen 50 bis 
60 Pfg.

— ( D a s  W a s s e r  d e r  W e i c h s e l i  ist in den 
letzten Tagen infolge der zahlreichen Regengüsse 
um etwa 1 Meter gestiegen. Die große Sandbank 
an der Basarkämpe, die in den heißen Juliwochen 
brs in die M itte  des Stromes reichte, ist dadurch 
sehr zusammengeschrumpft, und auch die zahlreichen 
kleineren und größeren Sandbänke, die sich ober­
halb der Ersenbahnbrücke. oft in der M itte  des 
Stromes, gebildet hatten und die Flößerei und 
sonstige Schiffahrt behinderten, sind mehr oder 
weniger verschwunden.

—  (F  e r i e n s tr a f k a m m e r.) Den Vorsitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
Franzky; als Beisitzer fungierten die Herren Landrichter 
Stich, Bialonsky, Laschte und Amdohr. Die Anklage 
vertrat Herr S taatsanw alt Bennecke. Wegen E  r - 
P r e s s u n g  angeklagt w ar der Böttcher Alexander 
Bantkomski aus Culm. Die Verhandlungen wurden 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit geführt und endeten 
m it der Freisprechung des Angeklagten. W ie aus der 
Urteilsbegründung hervorging, hat der Angeklagte ein 
Pärchen —  einen hiesigen Kaufmann und eine Culmer 
W itwe —  in der Hohenzolleruallee in Culm  in etwas 
kritischer S itua tion  überrascht, sich den H ut der Dame 
angeeignet und das Paar fortdauernd m it Redensarten 
belästigt, sodaß schließlich seine Arretierung durch einen 
wachthabenden Jäger veranlaßt wurde. Da der Ange­
klagte das ihm angebotene Geld nicht angenommen hat, 
so hält der Gerichtshof die Erpressung nicht fü r klar 
erwiesen, obwohl der Verdacht nahe liegt, daß der A n ­
geklagte eine größere Summe herausschlagen wollte. 
Es ist aber auch nicht ausgeschlossen, daß nur S innen­
kitzel das M o tiv  seines Handelns war. Da wegen Be­
leidigung kein Strasantrag gestellt war, so wurde aus 
F r e i s p r e c h u n g  erkannt. Außer diesem erstinstanz- 
liehen Falle hatte sich der Gerichtshof nur m it Berusungs- 
sachen zu beschäftigen.

—  ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der letzten 
Sitzung hatte sich ferner der Inhaber einer hiesigen 
Mineralwasserfabrik wegen Ü b e r t r e t u n g  des 
8 137 der Gewerbeordnung zu verantworten. Der 
Angeklagte gibt zu. mehr als 10 Arbeiter zu be­
schäftigen, sodaß sein Betrieb unter die Bestimm­
ungen der Gewerbeordnung fällt, wonach weibliche 
Arbeiter nur, eine bestimmte Anzahl von Stunden 
täglich beschäftigt werden dürfen. Am 6. Ju li, 
einem Sonnabend, arbeiteten die weiblichen A r­
beitskräfte von 6 Ühr morgens bis 5V2 llb r abends. 
Selbst, wenn die Angabe des Angeschuldigten 
richtig ist, daß die Mittagspause 2V» Stunden 
dauerte, waren die Arbeiterinnen immer noch neun 
Stunden tätig, also länger, als es das Gesetz für 
die Sonnabende zuläßt. Der Angeklagte wurde zu 
10 Mark Geldstrafe oder 2 Tagen Gefängnis ver­
urteilt. —  Ein rücksichtsloser Radfahrer, der Pfeffer- 
küchler Konrad Schwarz aus Mocker. mußte sich 
wegen Ü b e r t r e t u n g  d e r  F a h r o r d n u n g  
und K ö r p e r v e r l e t z u n g  verantworten. Am 
24. Jun i fuhr der Angeklagte mit dem Rade auf 
dem Bürgersteig der Königsstraße. Vor ihm ging 
der Vahnarbeiter Bartz mit noch einem anderen 
Arbeiter. D a sie nicht ganz dicht nebeneinander 
gingen, glaubte der Angeklagte zwischen ihnen 
durchführen zu können. Das war jedoch nicht mög­
lich, da der Begleiter des Vartz den Radfahrer be­
merkte und nun seinen Kollegen zu sich hinüber­
zuziehen suchte. Der Angeklagte fuhr nun direkt 
auf Vartz, der gegen den Zaun geschleudert wurde 
und mehrere Tage bettlägerig krank war. E r­
schwerend für den Angeklagten fiel es ins Gewicht, 
daß er in der Nähe der beiden Personen nicht ge­
klingelt hatte. M it  Rücksicht auf die dürftigen 
Verhältnisse des Angeklagten wurde für die Über­
tretung eine Geldstrafe von 5 M ark ev. 1 Tag Haft 
und für die Körperverletzung eine Geldstrafe von 
15 M ark ev. 3 Tage Gefängnis für auserichend 
gehalten. — Auf g e f ä h r l i c h e  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  lautete hie Anklage gegen den Stell­
macher Theophil Piontkowski aus Pensau. Der 
Angeklagte hatte am 19. Juni mit dem Eigentümer 
Fritz und dem Arbeiter Thiemer im Lokale Rapp 
tüchtig getrunken. Etwas schwankend begab er sich 
auf den Nachhauseweg. Halbwüchsige Burschen, die 
ihm die Trunkenheit anmerkten, hänselten ihn und 
warfen ihn sogar mit Steinen, sodaß er in große 
W ut geriet, einen harten Gegenstand ergriff und 
sie bedrohte. Die Burschen liefen davon. Der An­
geklagte machte auch keinen Versuch, ihnen zu folgen, 
ging aber schimpfend vor seiner Wohnung auf und 
ab. Fritz und Thiemer, die inzwischen das Lokal 
verlassen hatten, hörten sich das eine Weile an und 
meinten dann, der Angeklagte möge nun endlich 
Ruhe halten. Dieser verbat sich jede Einmischung. 
Fritz wollte der Sache eine friedliche Wendung 
geben und bat um eine Priese. Als er der Auf­
forderung des Angeklagten, zu ihm zu kommen, 
Folge leistete, erhielt er einen furchtbaren Schlag

auf den Kopf —  Fritz meint, es müsse mit einer 
Hacke gewesen sein — . daß er ein Loch davontrug 
und mehrere Tage arbeitsunfähig war. Der Aus­
rede des Angeklagten, er habe Fritz für einen seiner 
jugendlichen Peiniger gehalten, würde kein Glauben 
beigemessen. M it  Rücksicht auf die Trunkenheit 
und die Gereiztheit des Angeklagten wird auf eine 
Geldstrafe von nur 20 M ark ev. 2 Tage Gefängnis 
erkannt.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute 3 Arrestanten.

—  ( G e s u n d e  n) wurden eine lederne Markt­
tasche, ein Paar Damenhandschuhe, eine goldene Damen- 
uhr. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

—  ( V o n  d e r  W  e i ch s e l.) Der WasserstanL 
der Weichsel bei T h o r «  betrüg heute 0,86 Meter, 
er ist seit gestern um 6 Zentimeter g e s t i e g e n .  
Bei  C h w a l o w i c e  ist der S trom  voll 2,25 Meter 
auf 1.79 M eter g e f a l l e n .

Mannigfaltiges.
( K e i n  G r u b e n u n g l ü c k . )  Wie die Ver­

waltung der Myslowitzgrube m itte ilt, handelt 
es sich bei der bereits dementierten Meldung 
über einen Unfall wohl um folgende Tatsache: 
An einem ausgebauten also im Betriebe be­
findlichen Te il traten vor einiger Zeit schlechte 
Wetter Heraus, die jedoch von der Erubenauf- 
sicht bemerkt wurden. Es wurden sofort die 
nötigen Vorsichtsmaßregeln getroffen und das 
betreffende Te il abgesperrt. Der Betrieb und 
die Kohlenverladung erfuhren keine Unter­
brechung.

(Nechtsanwal t  P a u l  Vredereck) 
soll sich bereits im Auslande befinden. Sein 
früherer Sozius Dr. Lips wird die umfang­
reiche Praxis allein fortführen. Eine P rü ­
fung der Bücher hat er noch nicht vornehmen 
können. Durch die Verbindlichkeiten B .'s  
sollen hauptsächlich seine Freunde schwer 
betroffen sein. Klienten des ehemaligen 
Anwalts kommen nur vereinzelt als Leid­
tragende in Frage. Hinter Bredereck ist am 
Donnerstag vorn Untersuchungsrichter des 
Berliner Landgerichts I  ein Steckbrief 
erlassen worden. Der Haftbefehl gegen den 
Anw alt wurde w e g e n  U t  r eue  in mehre­
ren Fällen verfügt. Es handelt sich um 
Depots bei acht Pflegschaften, die dem Bre­
dereck vom Gericht übergeben morden waren. 
Hier fehlen erhebliche Beträge. Über den 
derzeitigen Aufenthaltsort Brederecks ist bis­
her noch nichts ermittelt worden.

( E i n  d ä n i s c h e r  K ü s t e n  P a n z e r  
a u f  G r u n d  g e r a t e n . )  Bei einer Ma- 
növerübung zwischen Kriegsschiffen und den 
Forts geriet am Mittwoch der Küstenpanzer 
„Peder Skram" im Sund bei Kopenhagen 
auf Grund. Soweit bis jetzt - festgestellt 
werden konnte, hat das Schiff keine Be­
schädigung erlitten. Die Kriegsschiffe „Offert 
Fischer" und „Skjo ld" sind zur Hilfeleistung 
abgegangen.

(Z  u m D och u m e r  G r u b e n n n - 
g lu  ck.) Von den im Bochmner Kranken­
hause „Bergmamisheil" liegenden Schwer­
verletzten ist in der verflossenen Nacht ein 
weiterer Bergmann gestorben, sodaß bisher 
insgesamt fünf Schwerverletzte ihren Ver­
letzungen erlegen sind. Hierdurch erhöht 
sich die Gesamtzahl der Opfer auf 112. Bei 
zwei der Verunglückten besteht Lebensgefahr. 
Der Zustand der 19 übrigen Bergleute hat 
sich gebessert.

( E i n  E r d b e b e n )  ist auf der S c h w ä ­
b i s c hen  A l p ,  wo das große Erdbeben 
oom 16. November v. I .  seinen Herd hatte, 
Mittwoch abend 6 Uhr 45 M in . erfolgt, das 
besonders in den Städten Valingen, Edingen 
und Hechingen verspürt wurde. E r war ein 
kräftiger Erdstoß, der etwa 8 Sekunden 
dauerte und von einem deutlich vernehmba­
ren Rollen begleitet war, das die Häuser 
erzittern machte. Ein Schaden ist bis jetzt 
nicht entdeckt worden.

( E r m o r d u n g  e i n e s  D e u t s c h e n  i n  
H a i t i . )  Wie aus Port-aw-Prsince nach 
Weiden (in  Bayern) gemeldet wird, ist der 
Schlosser Johann Hertling aus Weiden nebst 
einem anderen Weißen, einem Österreicher, 
von Negerrebellen ermordet worden. Hertling 
war vor mehreren Jahren nach Amerika ausg«^ 
wandert und hatte sich in H a iti niedergelasseiW

Neueste Nachrichten.
Das Kaiserpaar in Wilhelmshöhs.

W i l h e l m s  h ö h e ,  16. August. P rinz  
Waldernar von Preußen ist heute Morgen hier 
eingetroffen und verbleibt tagsüber zum Be­
such bei den Majestäten. —  Der Kaiser hörte 
heute Vorm ittag den Vortrag des Kriegs­
ministers, des Chefs des M ilitärkab inetts  und 
empfing den Generalstabsarzt der Armee und 
Frau General Jsenbarth-Baden-Vaden zur 
Besichtigung des Modells des Offizier-Gene­
sungsheims in  Kolbergfelde. Z ur Frühstücks­
tafel waren der Kriegsminister und der Gene­
ralstabsarzt der Armee geladen.
Feuer auf einer Besitzung des Prinzen Heinrich.

P o t s d a m ,  16. August. Auf dem Ente  
Hetz in  Osthavelland, dem Prinzen Heinrich 
von Preußen gehörig, sind heute Nacht zwei 
große Arbeiterwohnhäuser m it Nebengebäuden 
vollständig niedergebrannt. Der Viehbestand 
ist teils verbrannt. Personen sind nicht umge­
kommen.

Rettung Schiffbrüchiger. 
B r e m e n ,  16. August. D ie Rettungssta­

tion Heisternest der deutschen Gesellschaft zur

Rettung Schiffbrüchiger te ilt m it: Am  1S. A u­
gust wurden vom deutschen Logger „Eduard", 
Kapitän Fock, gestrandet bei Danzig-Heisternest, 
m it Steinen von Frederickeustad nach Königs­
berg bestimmt, 2 Personen durch das Rettungs­
boot „Heinrich Ehlers" der Station  gerettet.

Beim Rettungsversuch ertrunken.
V o  r k u m , 16. August. B ei der Rettung 

eines Badegastes, der sich bei dem stürmischen 
W etter zu weit ins Wasser hinauswagte, sind 
heute Vorm ittag 2 Angestellte der Vadeverwal- 
tung, ein Holländer und ein Borkumer, ertrun­
ken. Der Badegast wurde gerettet.

P aris— Brüssel— B erlin  im Aeroplan.
P a r i s ,  15. August. Der Aviatiker M arc- 

pourpre verließ auf einem Vlörioteindecker 
das Aerodrom von Etampes, um die Reise nach 
Brüssel und B erlin  zu unternehmen. In fo lge  
schlechten W etters gelangte der Flieger nur bis 
Vreuilly. Gestern stieg er dort wieder auf. 
Nach einstündigem Flugs erreichte er Lüttich 
und landete dort während eines schweren S tu r­
mes in der Nähe des Kirchhofes. Bei günstigem 
W etter w ird der Aviatiker die Reise nach 
Brüssel und B erlin  fortsetzen.
Schweres Touristenunglück im Montblanc-Ge­

biet.
M e r a n , 15. August. Gestern Abend lang­

ten zwei reichsdeutsche Damen im Suldenhotel 
in Sulden an und unternahmen eine kleine 
P artie  nach der Schaubachhütte zu. E in  Stein- 
schlag aus einer von der Wasserfallwand sich 
lösenden Felsmasse verletzte beide. D ie eine 
hat einen Bruch eines Fußes, die andere mehr­
fache Verletzungen davongetragen. Felsmassen 
in Schuttbreite bis zu 1V0 M e te r kamen zu T a l. 
Einige Schritte weiter, wären die Damen be­
graben worden.

L o n d o n , 15. August. I n  Cambridge traf 
die Nachricht ein, daß der Professor der Chemie 
Zones von der dortigen Universität und seine 
G attin  heute bei der Besteigung des A iguille  
du P lan  in  den Alpen abgestürzt und getötet 
worden sind. Der Professor hatte erst vor 
14 Tagen geheiratet, und das Ehepaar befand 
sich auf der Hochzeitsreise.

Eine deutsche Grubenlampe in England 
präm iiert.

L o n d o n ,  15. August. Der vom Ministe­
rium  des In n e rn  ausgeschriebene P reis Hon! 
12 600 M ark für die beste elektrische Gruben­
lampe zum Gebrauch in  Kohlenbergwerken 
wurde einem deutschen Ingenieur namens 
Faber aus Dortmund zuerkannt.

Das Unwetter in  Spanien.
M a d r i d ,  16. August. Bei dem Unwetter 

im Eolf von Easgongue sind 15V Personen um­
gekommen. I n  Sän Sebastian wurde eine 
Subskription für die Fam ilien der Verunglück­
ten eröffnet, die ein reiches Erträgnis ergab. 
Das Königspaar und die Königinwitwe betei­
ligten sich an der Sammlung. Die meisten der 
Verunglückten waren junge Leute.

Militärische Verschwörung.
L i s s a b o n ,  15. August. Der „Munds" 

berichtet» daß in  Lissabon eine Militärverschwö- 
rung entdeckt worden ist, an der außer einigen 
Seneralstabsosfizieren mehrere Generäle im  
aktiven Dienst beteiligt sind. An der Spitze 
soll der Generalarzt der Armee Lopes stehen.

Die Hitzwelle.
P e t e r s b u r g ,  15. August. D ie Hitzwelle 

über der Hauptstadt dauert unverändert sort. 
Zahlreiche Waldbrände werden aus der Um­
gebung gemeldet. D ie Eisenbahnschwellen 
leiden unter der Hitze und verwerfen sich. 
Viele Dörfer sind des Wassers beraubt. M an  
meldet aus dem Süden und Südwesten zahl­
reiche Hitzschläge.

PoincarS in Rußland.
P e t e r s b u r g ,  16. August. M inister­

präsident Poincars ist hierher zurückgekehrt.
P e t e r s b u r g ,  16. August. Vorm ittag  

begab sich Poincarä an Bord der Jacht des 
Marineministers nach Kronstadt, wo an 
Vord des „Conds" ein Frühstück stattfindet, an 
dem auch Minister Ssasonow teilnim m t.

Zum Tode verurteilte russische Matrosen. 
S e b a s t o p o l ,  16. August. Zw ei M a tro ­

sen. die kürzlich bei der Flucht aus dem Gefäng­
nis den Wachtposten erschossen, sind zum Tods 
durch den Strang verurteilt worden.

Kein Zufall, sondern M ord.
N e w y o r k , 16. August. Nach einem Tele­

gramm aus Bogota ergab die im Auftrage der 
amerikanischen Regierung angestellte Unter­
suchung, daß der amerikanische Vizekonsul von 
Cartagena unzweifelhaft ermordet worden ist.

A m tliche R  otiernn gen der D anziger Produkten- 
Börse

vom 16. August 1912.
Wetter: trübe.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außerdem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Proviosion 
usancemäßig vom KÜuser an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1060 Kgr. 
Neguliernugs-Preis 219 Mk. 
per September-Oktober 205 Mk. bez. 
per Oktober—November 204Ez Br., 2o4 Gd. 
per November—Dezember 204 Mk. bez. 
per Januar—Februar 205 Mk. bez. 
hochbunt 734 Gr., L08 Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kgr.
inländisch 694—732 Gr., 165—165^2 Mk. bez.
Neguliernngspreis 166^., Mk.
per September—Oktober I 6M/2 Vr., 165 Gd.
Oktober—November 164* 2 Dr., 164 Gd.

G e rs te  behauptet, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 662-686 Gr., 193-205 Mk. bez.
Iransito groß 698 Gr., 161 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
per Oktober—Dezember 9,90 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,80 Mk. bez.
Roggen- 12,30 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse: 16. Aug.f 1S. Aug.

Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel auf W arschau.........................
Deutsche Neichsanleihe Zl/, o/<,. .  . .
Deutsche Neichsanleihe 3 o/̂  . . . .
Preußische Konsols 3V-0/g . . . .
Preußische Konsols 3 0 / 0 ....................
Thorner Stadtanleihe 40/0 . . . .
Thorner Stadtanleihe Z'/zO/g . . .
Westprenßische Pfandbriefe 4 o/§ . . .
Westprenßische Pfandbriefe M/, 0̂  . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 »,'oiieul. 11.
Posener Pfandbriefe 4 "/<,....................
Rumänische Rente von 1894 4<>/<, . .
Russische unifizierte Staatsrente 4°/g .
Polnische Pfandbriefe 4l/ ,  0/0. . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktlen . 
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
Diskonto-KommairdiL-Anteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktklen . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochmner Gußstahl-Akktien . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Üanrahütte-Aktien..................................

Weizen loko in Newyork.............................
September........................................
Oktober............................................
Dezem ber.......................................
M ai . . . . . . . . . . .

Roggen September.......................................
Oktober
Dezember 
M ai . .

64,95
216,30

89.70
79.90
89.70
79.90

97,40
87,75
7 8 ,-

101,80
9 1 ,-
9 4 ,-
91.10

181,—
254.25
187.25
119.25
124.25 
268,59
237.50 
200,— 
177,90 
108 ^
207.25
207.50 
208,—
212.25 
170,75
170.25 
170 ,-
173.50

8 5 ,-
216,40

89.80 
79,90
89.80
79.80
—,—
97,50
87,75

101.65
61.30 
63.
91.30

181.25
254.50
187.50
119.25
124.25
268.50 
239,75 
198,— 
178,— 
108 —
206.50 
207,—
207.50 
212,—
170.50
170.25 
173,—
173.50

Bankdisk. 4V2 0/0, Lombardzinsfnß 5V2°/o, Privatdtsk. 4°/^.

An der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  setzte sich die Ab- 
schwächung der Kurse der Montanwerte fort; dieselbe Er­
scheinung trat infolge Realisationslust in Schiffahrtsaktien auf. 
Kanada konnten anziehen, für Baltimore blieb die gute 
Meinung erhalten. Schantung tendierten fester. Der Schluß 
der Börse war leicht abgeschwächt.

D a n z i g , 16. August. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 58 inländische, 48 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 210 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  16. August. (Getreidemarkt). Zufuhr 
89 inländische, 6 russ. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
2 Waggon Kuchen.

M a g d e b u r g ,  15. August. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 11,40. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: schwach. Brotraffinade 1
ohne Faß — . Krystallzucker I  mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. Melis I  mit 
Sack Stimmung: geschäftslos

H a m b u r g ,  15. August. Nüböl ruhig, verzollt 69. 
Spiritus schwach, per August 23 Gd., per Aug.—Sept. 23 Gd. 
per SepL.—Oktob. 22 Gd. Wetter: bewölkt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  16. August 1912.

Name
der Veobach. 
tungsstation
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Wltternngs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Vorkam 754H S W bedeckt I 12 0,4lvorm. Nied.
Hamburg 756,7 W S W bedeckt 13 0.4 meist bewölkt
Swiuemüllde 758,4 W wolkig 14 0,4 meist bewölkt
Neufahrwasser 759,2 SSO wolkenl. 16 2.4 vorm. Nied.
Memei 758,9 SO wolkig 16 12,4 vorm. Nied.
Hammover 757,7 W S W halbbed. 12 2,4 Gewitter
Berlin 769,2 W wolkig 12 0,4 meist bewölkt
Dresden 760,7 NW bedeckt 12 0,4 zieml. heiter 

ziemt, heiterBreslau 761,9 SW halbbed. 14 0,4
Bromberg 760,2 SW wolkenl. 14 meist bewölkt
Metz 760,6 SW bedeckt 12 2.4 nachm. Nied.

Gewitter
Gewitter

Frankfurt, M. 
Karlsruhe

760,4
761,2

SW
SW

Dunst
Siegen

12
18

6.4
2.4

München 763,0 SW wolkig 12 6,4 oorm. Nied.
Paris 760,7 SW bedeckt 11 Nied.i.Sch.*)
Vlissingen 755,0 SW Regen 12 ^6,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 751,7 W N W haivbed. 14 0,4 meist bewölkt
(Stockholm 752,8 S bedeckt 14 12,4 vorw. heiter
Haparanda 760,8 O wolkig 14 nachm. Nied.
Archangel — — — — — nachm. Nied.
Petersburg 765,0 ONO Regen 15 2,4 Wetterleucht.
Warschüu 758,3 NNO bedeckt 13 6.4 meist bewölkt
Wien 753,4 SSO DunE 14 2,4 zieml. heiter
Rom 759,2 SW wolkenl. 15 vorw. heiter 

vorw. heiterHermannstadt 753,5 O wolkenl. 19 —
Beigrad — vorw. heiter
Biarritz 765,0 SO wolkig 15 — nachts Nied.
Nizza 768,0 W halbbed. — — vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

MiileilttUtze» des öffeuttichcn WeNerdiciiiles
(Dienststelle Broinberg).

Boranssichtliche Witterung für Sonnabend den 17. August: 
Abnehmende Bewölkung, stellenweise noch etwas Regen.

Meteorologische BeovachtitUrjeir zu Lhoru
oom 16 August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- ^2 K)rad Eels.
We t t e r :  heiter. Wind: West.
B a r 0 in e t er  st and :  765 mm.

Äom 15. morgens bis 16. morgens höchste Temperatur 
-s- 22 Grad Eels.. niedrigste -s- 3 Grad Eels.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (11. n. Trinitatis) den 18. August 1912.

NttsLädttsche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes- 
dienst. Norm. 9t -, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Jacobi.

Nenftädtische evangel. Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. — Kollekte zum besten des 
deutschen Bundes evangelisch-kirchlicher Blaukreuzverbände.

Garnison-Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Erdmann. Vorm. I IV 2 Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspsarrer Erdmann.

St. Johannistirche. Der katholische Militärgottesdienst fällt 
aus.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9 ^  Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Zudenmissionar P. Fauerholdt aus 
Lodz.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Oberlehrer 
Ostwald. Vorm. 9 ' .z Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Zohst. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11V, Uhr: 
Kindergottesdienst. Diakon Stachelhaus. — Kollekte 
für den Bund der eoangel.-kirchltchen Blaulreuzverbände.

Evangel. Gemeinde Nudak-Stewken. Vorm. 8 Uhr in Rudak: 
Predigt-Gottesdienst. Voran 10 Uhr in Podgorz : Predigt- 
Gottesdienst. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Früh 7 Uhr in Neu­
druck): Gottesdienst. Vorm. 9V, Uhr in Gurske: Gottes­
dienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lultau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Steinau: 
Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. Pfarrer 
Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Gr. Bösendorf: Gottesdienst. Nachm. 41/4 Uhr in Gr. 
Bösendorf: Kirchenvisitation. Pfarrer Prinz.

Gemeinde gläubiggetauster Christen (Baptisten), Coppernikus- 
straße 15,1 Treppe. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
tu-, Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
3 Uhr: Iahresfest des Iugendbundes, verbunden mit An­
sprachen, Gesang und Deklamationen. Prediger Sträub.



'karmLrrmchung.
uwahl von 6 Repräsentanten

uhre und 4 Repräsentanten- 
.rtreter der hiesigen Synagogen- 

^cmeinde habe ich einen Term in auf

Montag ku 11. Rsökiniitr l>.
vormittags 10 Uhr, 

in dem Sitzungszimmer der hiesigen 
Synagoge anberaumt, zu dem hier­
durch sämtliche männliche, volljährige, 
unbescholtene und selbständige M itg lie ­
der der Gemeinde, die während der 
letzten 3 Jahre ihre Abgaben für 
die Synagogengemeinde ohne Exeku­
tion gezahlt haben, eingeladen werden.

Um  1 Uhr wird das Wahllokal für 
die bis dahin nicht erschienenen M i t ­
glieder geschlossen.

Thorn den 15. August 1912. ^
D er Regierungs-Wahlkommissar.

D r .  Lt»886, Erster Bürgermeister.

Z M iW e ls teW llW .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die in Mocker belegenen, im 
Grundbuchs von Mocker, B la tt 255, 
3 4 0 ,3 8 1 , 7 4 4 ,9 2 0 , 921 und 260, 
zurzeit der Eintragung des Versteige­
rungsvermerkes auf den Namen der 
O tto und Ilo lv r iö , geb. > V a lto r- 
^Lesellkv'schen Eheleute eingetragenen 
Grundstücke am

11. Moder 1812,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle —  Zimm er N r. 22 
—  versteigert werden.

1. Mocker, B la tt 25 5 :
D as in der Bahnhof- und Wie- 
senstraße belegene Grundstück be­
steht aus Acker- und Hofraum  
und ist m it 1,15,87 k a  Flächen­
inhalt und 6,16 Taler Rein­
ertrag unter N r. 1215 der Grund­
steuermutterrolle und mit 105 
M ark  unter N r. 2188 der Ge­
bäudesteuerrolle des Gemeinde­
bezirks Thorn eingetragen; der 
Jahresbetrag der Grundsteuer 
ist auf 1,81 M ark, der Iah res- 
betrag der Gebäudesteuer auf 
4,20 M ark  festgesetzt.

Aus dem Grundstücke befinden 
sich: a. Wohnhaus mit S ta ll, 
abgesondertem A btritt und Hof­
raum, d. Wagenremise, e. Keller.

2 . Mocker, B la tt 34 0 :
D as an der Bahnhofstraße be­
legene Grundstück besteht aus 
Wiese und ist m it 18,53 ar 
Flächeninhalt und 0,36 Taler 
Reinertrag unter N r. 1286 der 
Grundsteuermutterrolle des Ge­
meindebezirks Thorn eingetragen; 
der Jahresbetrag der Grund­
steuer ist auf 0,11 M ark  festge­
setzt.

3. Mocker, B la tt 3 8 1 :
D as an der Bahnhofstraße bele­
gene Grundstück besteht aus Acker 
und ist m it 27,53 ar Flächenin­
halt und 1,51 Taler Reinertrag 
unter N r. 1327 der Grundsteuer- 
mutterrolle des Gemeindebezirks 
Thorn eingetragen; der Jahres- 
Letrag der Grundsteuer ist auf 
0,44 M ark  festgesetzt.

4. Mocker, B la tt 7 4 4 :
DaS an der Wiesenstraße bele­
gene Grundstück besteht aus Acker 
und ist m it 34,77 ar Flächenin­
halt und 1,91 Taler Reinertrag 
unter N r. 1693 der Grundsteuer­
mutterrolle des Gemeindebezirks 
Thorn eingetragen; der Jahces- 
betrag der Grundsteuer beträgt 
0,56 M ark.

5. Mocker, B la tt 9 2 0 :
Das an der Bahnhofstraße bele­
gene Grundstück besteht aus Hof- 
raum und ist m it 13,03 ar 
Flächeninhalt unter N r. 1863 der 
Grundsteuermutterrolle und mit 
12,60 M ark Nutzungswert unter 
N r. 2641 der Gebäudesteuerrolle 
des Gemeindebezirks Thorn ein­
getragen ; der Jahresbetrag der 
Gebäudesteuer ist auf 33,60 
T a ler festgesetzt.

Auf dem Grundstücke befinden 
sich: a. Brauereianteil m it Woh­
nung und Hofraum, d. Eiskeller 
m it Remise.

6. Mocker, B latt 9 2 1 :
D as an der Bahnhofstraße bele­
gene Grundstück besteht aus Acker 
und ist m it 06,85 ar Flächenin­
halt und 0,38 Taler 
Reinertrag unter N r. 1864 der 
Grundsteuermutterrolle und m it 
93 M ark  Nutzungswert unter 
N r. 2642 der Gebäudesteuerrolle 
des Gemeindebezirks Thorn ein­
getragen; der Jahresbetrag der 
Grundsteuer ist auf 0,11 M ark, 
der Jahresbetrag der Gebäude- 
steuer auf 1,80 'Mark festgesetzt.

A uf dem Grundstücke befinden 
sich: a. Brauereianteil, d.
Schuppen:

7. Mocker, B la tt 260 :
D as an der Bahnhofstraße bele­
gene Grundstück besteht aus Acker 
und ist m it 9,90 ar Flächen­
inhalt und 0,54 Ta ler Reiner­
trag unter N r. 1220 der Grund- 
steuermutterrolle des Gemeinde­
bezirks Thorn eingetragen; der 
Jahresbetrag der Grundsteuer ist 
auf 0,16 M ark  festgesetzt.

D er Versteigerungsvermerk ist am 
8. J u li 1912 in das Grundbuch ein­
getragen.

Thorn den 11. August 1912.
ttönigliches Amtsgericht.

Zurückgekehrt
SailiWrat v r . Lunr.

Wundervolles, üppiges

H a a r
ist die Sehnsucht aller Mädchen und 
Frauen. W er m it dünnem, schwachem Haar, 
Kopfschinnen und Haarausfall zu kämpfen 
hat, sei folgendes glänzend bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares m it L e r e lL S i '8  kombi­
niertem K v L L r r te i '  - 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreihen des Haarbodens m it 

8 Original -
H r» rr,,'z iV N 88v i' (Flasche 1.25) und 

Spezial -
(Dose 60 Pf.).

Großartige Wirkung von Tausenden be­
stätigt. Echt bei ^ n d l6 V 8  L  O o . ,  
^< 1 . und .L .Z r . ^ V e ir Ä L s e lr

D rogerien.
L  1  u. m ehr im  Hanse
9 " " "  1 .0  A L L .  täg l. zu verd. Post- 
k a r te ie n  a m b u ^

Lehrerin
wünscht Nachhilfestunden zu erteilen, evtl. 
Beaufsichtigung von Schularbeiten. Gest 
Angebote unter A .  1 6 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ____________

Empfehle mich zur Anfertigung ein­
facher und eleganter Damen- und 
Kindergarderobe in und außer dem 
Hause. 1?. H  is n ie v »  « k i ,

Heiligeiststraße 7 9. 2, l.

Alte Straußfedern
werden billig und gut modernisiert und 
angeknüpft Brombergerstr. 104. 1, r. 
Annahmestelle : Copp.-Str. 22. im Laden.

Merdö;
sind alle Arten Hautunreinigkeiten n. 
Hantausschlage, wie Mütchen. M it ­
esser, rote Flecke. Hautröte rc. Alles dies 
beseitigt

Steckenpserd- 
Karbol-Teerschwesel-Seise 

v. irS i'K in L L n n  ^  O o .,  Nadebeul.
Vorrätig ä Stück 60 P f. in Thorn:

F. N. Meuüisvd Naekk., Lrlott Leetr, 
IS v lk  NaZer, ? su ! W eder und 

__________ Ankerdrogorie.
Suche zum 1. Otto! er in Thorn oder 

Umgegend ein zur Gärtnerei geeignetes

brALHÄ-S liLvL
zu pachten. Angebote unter 1 4 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Fü r unsere kaufmännische Abteilung 
suchen w ir möglichst per s o f o r t

einen Lehrling.
Bedingung: Bessere Schulbildung und 

gute Handschrift.
D .  G. m. b. H „ Thorn.
Suche von sofort einen

4
Lausburschen.

8clill>i»u6r, Schuhmacherstr.
Jüngeren, unverheirateten

Hausdiener
stellt sofort ein

1 junges Mädchen
als Kassiererin für Würfelhalle während 
der Vogelwiese, auch ein

redegewandter Mann
kann sich noch melden. Anzufragen bei 

L a rn vd , Restaurant, Graudenzerstr.
Gesucht von sogleich, spätestens 1. Sep­

tember, ordentliches

das kochen kann, kinderlieb ist und 
leichte Hausarbeit übernimmt. M e l­
dungen, auch durch Vermittlung, er­
beten an

Hauptmann Konell,
Berlin— Lichterfelde, West, 

Karlstraße 104.

Gewandtes Mädchen
zur Vertretung der Verkäuferin auf 
4 Wochen gesucht.
_________Bäckermeister

Arbeitsmädchen
können eintreten.

Erfurter Vlumenhalle,
Katharineustraße 10.

die auch Hausarbeit übernimmt, w ird bei 
hohem Lohn und freier Reise nach Ruß. 
land gesucht Mellienstr. 53. pt., l.

von soforr ein Auswarte- 
V U i M  Mädchen.
Frau i r n lL L 'S n i l l ,  Tuchmacherstr. 5, 3.

AuWrterin
gesucht Brückenstr. 8, Hofpart.

Eine saubere

Aufwärterm
von sofort gesucht

Gerberstraste 27, I.

>l"W
IS  v o v

auf ländliche Grundstücke zu vergeben. 
Angebote unter LZ. O . an die Geschäfts­
stelle der „Presse"._____________

L 1» llkllüUlskll

Starkes Arbeitspferd
(FttchswaUachj steht zum Verkauf.

L .  I - o D I .

Z c h ii> re n b M » c v » n i. MmerLme,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

FmIitMiizchtil
vorn lb. bis Sf. August W L :  "  '"« m "  u ? > Ä ^ '

Das vollständig neue

Attraktion« - Programm!
Jede Nummer ein Schlager! UoWndig neu für Thorn!

Von L1-2 Uhr nachts:

E ro tz s ta A -K a b a re tt U W U P c k
M n  Mimch ilnö Loiliilibeili):

Vorzügliche

WOIil iliih Kchee.

M itw irkung

sämtlicher Uabarett-Mirstler und Künstlerinnen.
Eintritt frei! — > — Eintritt frei!

'

killM k. 8>MüW Um, illlllSll,
I'ikorn — VVollmsrkt.

Heute, 5,-eiigg, äen 16. August, 8^4 Übe:
Sank- vnä Hd8vkieäs - Vorstellung.

VaULVL V o L S t v t t r iN K  K 18  1 1  VlLL'.

V Z N k L Z A U N Z -
Naokdem unser diesiges DaLtsxiel su Dndo §ebt, drängt es 

uns, allen, die uns unterstützt baden, unseren berriliebsten Dank 
ausLNvpreoben. 2unäebst sebuläen v ir  äen diesigen Lekorckeu 
Dank, die unser Oastsxiel erinöAliebten, Dank sobnlclen ^vir kerner 
der Dresse kür Lüre stets ^oblsollende DeriebterstattuuA. Der 
soböne DrkolK, den >vir erhielt baden, >väre aber niekt 2n erreieben 
§e^v6sen, venn uns niebt die Direnskrennde aus 8tadt und Dand
— Insbesondere auob die Herren Okkixiere der biesi§en Oarnison
— in so grosser 2abl unsere diesmaligen Vorstellungen besuebt 
bätten. Ibnen allen sei unser ankriebtiZster Dank dar^ebraobt und 
allen rnken >vir ein berLliebes „Debevr'obl" und ein kröbliobes 
„^.uk 'Wiederseben" 2u.

M t  aller HoebaebtnnA

v s d r ü c ß s r  M u i n s n k s M ,  L u k r s u .

W M M D M W
M e in e  neu re n o v ie rte n  L o k a litä te n  e rlau b e  leb  ^  

in ir  de in  §e e b rte n  D nd likn rn  Zan2 e rZeben st 2n 
einpkeblen. D ü r Aut§ex>kle§te k ie re , O eträ n ke , sovne  
§n te  X ü e b e  ist be8ten8 §e8or§t.

0 1 eieb2 e iti§  e n ip le b le  leb  rneilien  L a a l nnd  
in e b re re  V e r e in 82i in in e r  2N ze§1icben V eran 8 ta ltu n § en .

H in  § ü ti§ e n  ^N8x>rucb b itte t

bocbacbtun§8Vo11

L r o m b 6 r § 6 r 8 t r a 8 8 6  1 2 .

Großer SliluhlUllren-AuSverklius
Wegen vollständiger Aufgabe meines

Schuhwarengeschästes Baderstraße 26
verkaufe ich das vorhandene Warenlager

zu jedem nur annehmbaren Preise.
Es versäume niemand, die günstige 
:: Gelegenheit wahrzunehmen. ::

lodavn LLsinsk!.
Btlichtki! Sie iiieiiie " " „ im Schlüisküsier.

p irc l ie r  L  N ic k e l
Stettin Ds.«!sig Msü.

ü O s s e t i i l ik l l i j lö

tür alle VorsiokerunAsarten mit boäenienäem Inkasso 
i s t  s o fo r t  n e u  2 N b o s s tM ii .  L n u t io n  L o ä in x u n ^ .  
^ u r  N tz lä u n ^ s n  m it  L u s lu lr i i l l l l io n  ^ n s s a d k ii u n te r  
M . 4 7 6 9  a n  l l is  S e s e llü k ts s ts U s  ä o r  „ k r s s s o "  2 N r ie l l t s n .

1 kltlilts GriliiWlk Land
ten zu verkaufen oder 2 kl. Wohnungen
zu vermieten.

3l. Rndak.

40 Morgen

gut.. lriigf.Mt!! in. Geükiiiltil
ganz billig, evtl. ohne Anzahlg. zu verk. 
Thorner G üter-Zentrale , Junkerstr.4.

Hierzu ladet freundlichst ein

K .  V r e u s s .
b E "  Fü r Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.
—  Telephon 883. —

Eine gute, über 100 Jahre alte

StrMmlils-GeM
billig zu verkaufen Coppern iknsstr. 0» 3.

herrschaftliches

A o d n d am
(Innenstadt)

m it 2 Läden. E in fa h rt, m it ca. 2000 Mk. 
Überschuß, ist unter günstigen Bedin­
gungen z u v e r k a u f e n .

Angebote unter L". W . 6  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse". __________

A» WchcMW! sflist iikii)
zu verkaufen_______  Sprilsiraße 3.

Ei« Wles HeMW»
nach dem königl. Beschäler „B itte r"  

(Oldenburger) hat zu verkaufen 
M .  LsiLknrtL , Kostbar bei Podgorz.
Grammophon mit W alten  jortzugsh. 
verkaufe billig. Culmer Vorstadt 118, 2.

Zu Iltlilseil ifkliicht, 

Ioililiiit litt Wrntzlsiliktil
kauft

starkknochige

2 junge Leure such. v. 1. 9. aus läng. 
Ze it je 1 janb. möbl. Z im . m it Pens. 
Ang. m it Preisang. bis 21. u LZ. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 silt möbl. ArilttWiim
von sofort zu vermieten

ElisabelW rake 1. 2.
Möblienes Zimmer mit guter Pension

Gersienjtraße 9 ZL. 1.

Moder» ausgebautes

Geschäfts lokal
m it angrenzender Wohnung am Neu- 
städtischen M a rk t N r. Ll ist per bald 
zu vermieten.

L L n U tL lo ,  Brückenstr. 14.

1 öbtt 3 hkllk Ziiiiilltl bilötli 
Biirtiiiiröilille iil btr Stilbs.

120 Mk. jähr« ». Angebote unter L .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse'.

1 Laden
(hell) und W ohnung  m it Heller Küche.
zu jedem Geschäft, ist für den Preis von 
500 Mark jährlich zu vermieten. Zu 
erfragen
väckerstr. 1 T r .  nach vorn. 

1 f re u u d t.  W o h u u u g ,  l . E t . ,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1 Keller 
a ls  W ohnung, auch zu and. Zwecken, 
zu vermieten. H k r ^ s k r ,  Hohestr. 1.

Tuchmacherstr. 2, 2 Treppen
ist eine

Wchiliiili. 3 lsrisft Ziiililitt,
Balkon und reichliches Zubehör per 1.10. 
zu vermieten. Anfragen

Neustadt. M a rk t 17. Laden.

...... .......................................................
Gas, 3 Treppen, in besserem Hause, zum 
1. 10. 12. an alleinstehende Dame oder 
kinderloses Ehepaar zu vermieten 
_______________ Graudenzerstraße 74.

BroiiilMWslr. 60
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per sof- 
zu vermieten.

Baugeschäft k'ritri kaun,
Culmer Chausse 49.

2 tzülWrlWst. MnilW l
von 8 und 7 Zimmern, Warmwasser­
heizung, auchPferdeställe, oersetzungshalber 
v. 1. Okt. z. verm. Mellienstr. 85.

3 gr. Kellerräume, 'Ahr.
Bierverlag gewesen, vorn 1. Oktober zu 
vermieten. HlQllLL'L, Mellienstr. 85,

Rlüllvr's Livbtspiele,
Thorn, Neustadt. Markt.

Jeden Mittwoch und Sonnabend:

Neuer Epielplan.
Germauiasaal

MeUtenstraße 106.

Ssiiilabtilillikiill.Ailllnst:

Strohw itwer herzlich eingeladen.

Anfang 8 Uhr. —  s — Anfang 8 Uhr.
F ü r gute Speisen nnd Getränke  

ist bestens gesorgt______________

Im  Restaurant

„WSkllWllMl".
Leibitscherdraße 43, 

findet j e d e n  S o n n a b e n d
grofzcs

Miliilitiiksöilzcht»
statt, wozu ergebenst einladet

W . k ls r lL .
E in tritt frei. _______

S onn tag  den 18. d M t s . :

Lanzkränzchen,
wozu freundlichst einladet

LL. H i i - b e r .

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachm. 3 U hr: Versammlung 
in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechtestr. 4, Eing. Gerstenstraße.

— Jedermann ist herzlich eingeladen. —

Christl. Verein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachm. 4 ^  U hr: Fußballspiel, 
abends 7' ? U h r: Mitgliederversamm- 
lung und Bibelstunde.

1 . 0 8 6
zurHannoverschen Lotterie znm besten 

des Kriegerheims Hannover» Zie­
hung am 27. und 28. August d. Js., 
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M ., 
ä 1 M .,

zur Künstler - Wohlsahrts - Lotterie. 
Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W. von 30 000 M ., 
ä 1 M .,

zur Lotterie B erlin -W ien , zugunsten 
des Uberlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsflugverein. e. V ., Hauptgewinn 
i. W . von 20 000 M ., ä l M ., 

zur 17. Geldlotterie sür die Zwecke 
des unter allerhöchstem P ro tekto­
rate stehenden preußischen Vereins  
vom Roten Kreuz, Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14 524 Gewinne 
m it 484 000 M ., Hauptgew 100 000 
M ., ä 3.30 M .

zur Lotterie der großen B erliner 
KttttstaussteNnng 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. Js., Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M ., L 1 M ., 

sind zu haben bei

k ö n i g l. L  o t t e r i e - E i n n e h in e r, 
Thorn. Katharinenstr. 4.______

Freundin.
B rie f lagert hauptpostlagernd Thorn.

Verloren
eine Manschette mit Kettenknops
(Kinderphotographie) am 14. d. M ts . 
^Andenken.) Abzugeben in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Beriore»
Schachtel aus dem Wochenmarkt. Ab­
zugeben gegen Belohnung.
___________Leibitsch.

VrrllMN
mie sGiiizt HiiiiiitiiskijkiiiitMj.
an den Kaskaden. Geg. B .lohn. abzug. 
bei L l o i K i n K e ,  Hosstraße 5.

Hierm it warne ich jeder" 
mann, meinem Sohn 

H iL r . i i t ln i 's I r L  etwas zu leihen, da 
ich für nichts aufkomme.

^  Der Gesamtauflage vorUe- 
gender Nu.umer dieser Zeitung 

ist ein Prospekt der F irm a T Z o e s iN  «L 
Tnchvevsand und F a b rik a t io n , 

G örlrtz i.  Schl.» beigefügt, worauf hier- 
m it aufmerksam gemacht w ird.
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Die -prelle
Sweltea vlalt.)

d as sreisinnlg-sozialdemokratische 
Stichwahlabksmmen.

Der Bericht des sozialdemokratischen Par- 
teivorstanües an den Parteitag zu Ehemnitz, 
der jetzt abgeschlossen vorliegt, enthält außer 
den bereits bekannten Angaben über die gegen- 
E r tig e  Stärke der sozialdemokratischen Orga­
nisationen und ihr Wachstum im abgelaufenen 
Jahre auch sonst noch mancherlei beachtenswerte 
Mitteilungen und Bemerkungen. M it Rück­
sicht aus die weitläufigen Auseinandersetzun­
gen, die in der sozialdemokratischen Presse 
Wegen des freisinnig-sozialdemokratischen 
Stichwahlbündnisses stattgefunden haben und 
die aller Voraussicht nach auf dem bevorstehen­
den Parteitag eine nicht minder ausgiebige 
Fortsetzung erfahren werden, sind die Ausfüh­
rungen des Vorstandsberichtes über das Stich­
wahlabkommen mit der fortschrittlichen Volks­
partei von besonderer Bedeutung. Der Bericht 
führt aus:

„Grundsätzliche Bedenken gegen Stich- 
Wahlabkommen sind nur ganz vereinzelt erho­
ben worden, dagegen ist in mehreren Partei­
blättern und Versammlungen die Dämpfung 
des Wahlkampfes in den oben bezeichneten 
Wahlkreisen bedauert worden. Der Parteivor­
stand war sich bei dem Abschluß des Abkom­
mens darüber klar, daß nicht alle Einzelheiten 
in allen Orten und von allen Genossen würden 
gutgeheißen werden, trotzdem hielt er sich aus 
allgemeinpolitischen Gründen und im Interesse 
der Partei verpflichtet, die Vereinbarung mit 
der fortschrittlichen Volkspartei zu treffen. Er 
hätte die Bezirkssekretäre, namentlich der in- 
betracht kommenden Bezirke vorher über ihre 
Ansicht gehört, wenn die kurze Frist zwischen 
der Hauptwahl und dem ersten Stichwahltage 
einen Aufschub um auch nur einen Tag ermög­
licht hätte. So mutzte er rasch seinen Ent­
schluß fassen, wobei er sorgfältig das Gesamt- 
interesse der Partei und die Einwirkung des 
Abkommens auf die Verhältnisse der einzelnen 
Wahlkreise abgewogen hat. Zum erstenmal 
hat die Zentralleitung der fortschrittlichen 
Volkspartei für das ganze Reich eine Stich- 
wahlparole ausgegeben, die, wenn auch nicht 
mit ausdrücklichen Worten, doch mit aller Deut­
lichkeit zur Unterstützung der Sozialdemo- 
kratie gegenüber allen anderen Parteien, mit 
Ausnahme der Nationalliberalen aufforderte. 
Die Wirkung dieser Parole mutzte sein, daß die 
von ihr bekämpften Parteien, wenigstens in 
mehreren Wahlkreisen, direkt oder indirekt uns 
gegenüber den Fortschrittlern unterstützten. 
Wir konnten uns aber nicht mit Hilfe verär­
gerter Reaktionäre auf Kosten der Fortschritt- 
ler Mandate verschaffen. Diese Reaktionäre 
abzuschütteln und uns nur auf eigene Kraft zu 
stellen — war der Sinn der Dämpfung."

I n  diesen Sätzen ist mit einer Deutlichkeit, 
wie es bisher kaum geschehen ist, die Bedeu-

ttoljas Erbe.
Roman von C l a r a  Rast.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(31. Fortsetzung.)

„Ich weiß, du wirst mich verdammen, weil 
ich mich einem ungeliebten Manne hingebe," 
sagte sie, „aber, bei Gott, ich vermag nicht an­
ders zu handeln. Bleibe ich noch länger hier, 
so werde ich gemütskrank und davor will ich 
mich bewahren,"

„Ich ahnte, daß es so kommen würde," mur­
melte Sonja.

„Und du zürnst mir, nicht wahr? Aber 
gleichviel, ich will mich retten," entschied Wer« 
verzweifelt.

„Retten!" Sonja lachte kurz auf. „Und 
da wirfst du dich diesem Menschen in die 
Arme?"

Die Schwestern, die auf einem Bänkchen 
vor dem Hause saßen, blickten schweigend über 
den Zaun hinweg, der den Hof um gab , nach 
Westen hinüber.

Dort stand die Sonne.
„Du wohnst natürlich bei mir, wenn ich hei­

rate," begann Wera nach längerer Pause von 
neuem. »Wir werden in Petersburg unser 
ständiges Heim haben und Winter über ge­
nießen, was sich uns nur immer an Vergnügen 
darbietet. Ist dann die Saison vorüber, so 
muß Slaviansky mit uns ins Ausland gehen, 
in ein Modebad oder sonst wohin."

„Ich bleibe hier," erklärte Sonja kurz, „und 
ich rate dir, dasselbe zu tun."

„Aber ich sagte dir doch, daß mir das un­
möglich ist," flüsterte Wera verzweifelt. „Sich, 
du bist so ganz anders geartet als ich! Dir ge­
nügt es, wenn du dich mit deinen Pferden und 
Hunden umhertummöln kannst, ich aber brauche

tung des freisinnig-sozialdemokratischen Stich­
wahlabkommens für die Stellung der So­
zialdemokratie im deutschen Parteileben ge­
kennzeichnet. Der Vorstandsbericht der So­
zialdemokratie straft selbst die linksliberale 
Presse Lügen, die das Abkommen mit der So- 
zialdemokratie immer wieder damit zu ent­
schuldigen suchte, daß auch eine andere bürger­
liche Partei, das Zentrum, bei Stichwahl­
kämpfen mit der Sozialdemokratie gemeinsame 
Sache gemacht hätte. Wenn das auch zutref­
fen mag, so ist es doch zum erstenmal geschehen, 
daß eine bürgerliche Partei durch den Mund 
ihrer anerkannten Führer und in offizieller, 
feierlicher Form ihre Wähler zur Unterstützung 
der Sozialdemokratie aufgefordert hat. Der 
sozialdemokratische Vorstandsbericht spricht nur 
von der Wirkung, die das freisinnig-sozial- 
demokratische Stichwahlabkommen für die 
beiden daran beteiligten Parteien gehabt hat, 
wobei der Bericht sogar, natürlich um bei der 
befreundeten Partei nicht Anstoß oder Ärger­
nis zu erregen, die Tatsache verschweigt, daß 
die Sozialdemokratie den weitaus größten 
Vorteil von dem Abkommen gehabt hat. Aber 
diese Wirkung des Akommens im Kampfe um 
die Mandate ist von verhältnismäßig geringer 
Bedeutung im Vergleich zu der sehr viel ernste­
ren und nachhaltigeren Wirkung, die sie für 
unsere gesamte innerpolitische Entwicklung 
haben kann. Da die Sozialdemokratie die 
Grundlagen des monarchischen und christlichen 
Staates rücksichtslos bekämpft, da sie allen 
bürgerlichen Parteien den Krieg erklärt hat, 
ist für die bürgerlichen Parteien gegenüber der 
Sozialdemokratie nur ein einziger Stand­
punkt möglich: die Isolierung der Sozialdemo­
kratie und die Durchführung einer geschlosse­
nen Frontstellung ihr gegenüber. Indem die 
fortschrittliche Volkspartei pflichtvergessen ge­
nug war, dieser unumgänglichen Notwendigkeit 
sich nicht zu unterwerfen, hat sie selbst vor der 
Sozialdemokratie kapituliert, hat sie die ein­
heitliche Front der bürgerlichen Parteien durch­
brochen und die Lösung der Aufgabe, die bür­
gerlichen Wähler zu vereinter Bekämpfung der 
Sozialdemokratie zusammenzufassen, aufs 
äußerste erschwert. Das ist die wahre Bedeu­
tung des freisinnig-sozialdemokratischen Stich­
wahlabkommens! X

Der Ehrengeneral.
lVon unserem Berliner Mitarbeiter.)

Ritter höchster englischer Orden ist er schon, 
dieser Premierminister Louis Botha aus den 
Vereinigten Staaten Südafrikas, und nun hat 
man ihn auch noch zum Ehrengeneral gemacht. 
So wie Kaiser Wilhelm Ehrenadmiral der 
englischen Flotte ist. Man wird an die Prak­
tiken des alten Rom erinnert, das die Großen 
unter den. Unterworfenen auch durch derartige 
Ehrungen an sich zu ketten wußte. Immerhin:

Menschen. Schon in Dombrowo war es so 
furchtbar einsam, und nun hier erst!" Ein 
Schauer schüttelte sie. „Und dann erfüllt mich 
auch alles, was mich umgibt, mit so tiefem, 
namenlosem Ekel. Diese Kate, in der wir 
Haufen und alles entbehren müssen, was zu un­
serer Bequemlichkeit gehört, das alte, schlam­
pige Weib, das uns bedient, und das Essen, das 
sie für uns bereitet. Nein, Sonja, ich vermag 
so nicht länger zu leben."

„Also du meinst, mir genüge der Umgang 
mit Tieren," erwiderte Sonja mit leichtem 
Spott. „Du irrst. Nur so viel ist gewiß, sie 
sind mir lieber als die Dombrowoer Gesellschaft. 
Kolja natürlich ausgenommen. Gott. wie er 
weinte, als ich von ihm Abschied nahm!" Ihre 
Stimme war weich geworden, doch schnell gefaßt 
fuhr sie in dem gewohnten Ton fort: „Übri­
gens will auch ich nicht auf DumÄlynen sitzen­
bleiben, bis ich a lt und grau geworden bin. 
Aber ich werde mich auch nie dazu verstehen, 
auf die von dir geplante Weise das Vorwerk 
zu verlassen. Slaviansky — doch du weißt ja, 
wie ich über ihn denke."

„Aber was willst du denn beginnen?"
„Sorge dich nicht um mich!" Sonja erhob 

abwehrend die Hand. „Ich bin von jeher 
selbständig gewesen, und waren die Wege, die 
ich mir suchte, auch nicht immer die geradesten, 
so waren sie doch stets nach meinem Geschmack." 
Sie lächelte flüchtig. „Und auch dieses mal 
werde ich einen Pfad finden, einen, der mich 
von hier fortführt, zwar nicht gleich heute oder 
morgen, aber doch in absehbarer Zeit,"

„Das wünsche ich von Herzen; denn wenn 
ich daran denke, daß du hier allein zurückblei­
ben sollst, erfüllt mich heiße Angst."

auch zum nominellen Oberfeldherrn hätte man 
geschlagene Eermanenfürften nicht gemacht.

Louis Botha ist aber auch eine ganz eigen­
artige Erscheinung unter der Masse der Buren, 
der Gebildetsten und Fortschrittlichsten einer, 
und trotzdem stets Liebling der Alten. „Wenn 
man ihm nur eine richtigere Gesinnung bei­
bringen könnte!" hat Ohm Paul gar oft ge­
seufzt. Zwar ist Botha ein genau so guter 
Christ gewesen, wie der verstorbene Präsident, 
aber er haßte das Maulchristentum. „Kerls, 
schießt! Beten könnt ihr nachher!" schrie er die 
faulen Buren im Kriege an. Man duckte sich 
vor ihm. Er galt den Meisten für nicht ge­
heuer, vor allem nicht für ganz kapitelfest im 
rechten Glauben, aber seine persönliche Über­
legenheit zwang doch alle in seinen Bann: so 
wurde er „Kommandant-General" nach dem 
Versagen aller Übrigen. Leider blieb ihm 
nicht mehr viel übrig, als die Liquidation. 
Daß sie so glimpflich ausfiel, daß die Engländer 
die Unterworfenen alsbald in Watte wickelten, 
ist Hauptsächlich Bothas Verdienst.

Äußerlich immer noch ein derber Landwirt 
— so sah man ihn im vorigen Jahre in einem 
deutschen Bade an — ist Louis Botha in Wirk­
lichkeit ein aalglatter und verschlagener Di­
plomat. Besucht ihn in Pretoria ein Hollän­
der, so sagt er sicher mit frommem Augenauf­
schlag: „Der Herr hat uns dieselbe Sprache ge­
geben, wir sind Brllder!" Kommt ein Deutscher, 
so schüttelt er ihm bewegt die Hand, weil die 
Deutschen durch ihre Sammlungen so viel für 
das verarmte Burenvolk getan hätten. Einen 
Franzosen führt er in die Vorhalle und zeigt 
ihm dort den Ehrensäbel, den französische Na­
tionalisten ihm schickten. Und wie er den Eng­
ländern um den Bart zu gehen versteht, das hat 
man in London erlebt.

Als General war Botha eine weltbekannte 
Persönlichkeit. Als Politiker hat er es ver­
standen, Buren und Briten in Südafrika in 
eine einheitliche Schlachtreihe zu bringen, die 
den internationalen Randmagnaten und Gold- 
königen die Stange hält. Jmgrunde glaubt 
auch Botha wühl immer noch an die eine Na­
tion der Afrikander. Er meint, der Bur werde 
den Engländer aufsaugen; nur müsse das ge­
schickt gemacht werden. Mit Speck fängt man 
Mäuse. Darum ist Botha so „englisch" wie nur 
möglich, arbeitet eifrig für die militärische Or­
ganisation Südafrikas, wettert gegen den 
„Trekkgeest", die Auswanderungslust der Sei­
nen, macht die Deutschen in Südwestafrika 
schlecht und spielt mit dem Gedanken, daß ein 
deutscher Angriff auf das englische Gebiet (an 
den er selber nicht glaubt) mit einem Ein­
marsch von Burenbataillonen in Südwest be­
antwortet werden müsse. Nichts lieberes könn­
ten die Engländer hören. Und flugs macken 
sie den Mann, der ihnen einst blutige Mthc 
verursacht hat, zum Ehrengeneral.

„Du willst also wirklich die Gattin dieses 
Menschen werden?" fragte Sonja eindringlich.

Wera wich dem Blick der Schwester aus, in­
dem sie sich erhob. „So quäle mich doch nicht 
länger!" sagte sie und ging ins Haus. Dort 
setzte sie sich an das Fensterbrett und schrieb 
Slaviansky, daß sie seinen Antrag annehme.

Sonja blickte gedankenvoll vor sich hin.
Die Sonne sank. Von den sumpfigen Wie­

sen ringsherum stiegen Nebel auf. Leicht wie 
Flor. lagerten sie über den hochhalmigen 
Gräsern.

Slaviansky, der sich zur Kur im Ausland 
aufhielt, beantwortete umgehend Wcras Brief 
und schrieb auch an Frau von Rosen.

Maminka war ebenso überrascht wie erfreut 
über Weras Entschluß.

„Soviel Vernunft hätte ich d e r  garnicht 
zugetraut," meinte sie. „Wenn Sonja nur 
auch bald versorgt wäre! Aber die ist zu unlie- 
benswürdig, da beißt keiner an."

Fräulein Berger hob seufzend die Schul­
tern, Stahl aber wandte sich ab.

„Wera verkauft sich," dachte er. „Und ist 
das zu verwundern?"

Er nagte an der Unterlippe.
„Du mußt Maininka zu bestimmen suchen, 

daß sie Wera vor dieser Verbindung bewahrt." 
sagte er wenige Augenblicke später zu Fräulein 
Berger, als er mit dieser allein war.

„Mein Gott, wie erregt du bist," flüsterte 
die Stütze und fuhr ihm sacht über die Schulter. 
„Ich will Leinen Wunsch gern erfüllen, Litte 
dich jedoch zu bedenken, daß es besser für uns 
ist, wenn die Tenischeffs nicht in unserer Nähe 
weilen. Die beiden sind boshaft genug, doch 
noch eines schönen Tages unser Geheimnis dei-

Selbst für seine nächsten Freunde ist Botha 
eine Sphinx voller Rätsel. Daran aber ist 
nicht zu zweifeln, daß er ein guter Bur ist und 
bleibt, keinesfalls ein von den Engländern er­
kaufter Verräter ist. Er selbst hat früher be­
kannt, ganz im Stile der Altväterischen, daß es 
für ihn nur drei Nationen gäbe: Llsvse,
Hitlauckers en Haklers". Menschen, d. h. 
Buren, Ausländer und Kaffern. Die Englän­
der glauben, auch sie seien jetzt in seinen Augen 
zu Menschen aufgerückt, aber vermutlich meint 
er nur diejenigen unter ihnen, die sich der kom­
menden Nation assimilieren. Dieser Ehren­
general wird der Welt vermutlich noch manche 
Nuß zu knacken geben.

Herzogin Elisabeth von Genua,
die Mutter der verwitweten Königin Marghe- 
rita von Italien  und somit Großmutter des 
jetzt regierenden Königs, ist im 83. Lebensjahre 
in Stresa verschieden. Die hohe Frau war eine 
Schwester der verstorbenen Könige Albert und 
Georg von Sachsen, und ihr Heimgang versetzt 
also auch den Dresdener Hof in tiefe Trauer. 
Sie war eines der neun Kinder des Königs 
Johann von Sachsen und seiner Gemahlin 
Amalie von Bayern. Am 22. April 1850 ver­
mählte sie sich mit dem Prinzen Ferdinand von 
Savoyen, Herzog von Genua, einem jüngeren 
Bruder des nachmaligen Königs Viktor Ema- 
nuel II. von Italien. Schon am 10. Februar 
1855 blieb sie äls Witwe mit zwei Kindern, 
ihrer Tochter Margherita und ihrem Sohne 
Thomas, dem jetzigen Herzog von Genua, zu­
rück. Im  Oktober 1856 schloß sie eine zweite 
Ehe mit dem Marchese Niccolo Rapollo, mit 
dem sie bis zu seinem Tods 26 Jahre hindurch 
glücklich vermählt war.

ner Gattin und Frau von Rosen preiszugeben, 
sage ich dir."

Stahls Blick verdüsterte sich, er runzelte die 
Stirn und seufzte schwer.

Sogleich begann das „Kätzchen" ihn liebe­
voll zu streicheln und ihn mit Schmeichelworten 
zu überhäufen, bis seine Miene sich aufhellte. 
Dann fuhr Fräulein Anna, sich an ihn schmie­
gend. fort: „Latz alles seinen Gang gehen, und 
laß uns darauf hoffen, daß sich auch für Sonja 
bald ein Freier findet!" —

Elfe geriet über die Nachricht von Weras 
Verlobung ganz außer sich. „Aber das ist ja 
unmöglich!" schrie sie entsetzt auf. als der 
Gatte ihr davon Mitteilung machte. „Wem ist 
siebzehn und Slaviansky bereits einundfünf­
zig Jahre alt. Und außerdem ist er ein Wüst­
ling. Sie macht sich ja unglücklich. Ich will 
sogleich zu ihr und ihr den Kopf zurechtsetzen."

Sie kleidete sich auch wirklich zur Ausfahrt 
an, mußte jedoch Maminkas wegen Uhren Plan 
aufgeben.

„Mas geht dich denn Weras Verlobung 
an?" sagte Frau von Rosen kalt und musterte 
die Tochter, die ihr erregt mitgeteilt hatte, 
weshalb sie nach Dumblynen wolle, mit stren­
gen Blicken.

„Ich bin für das Wohl der Waisen verant­
wortlich," erwiderte Elfe mit ganz ungewohn­
ter Energie. „Mslanie hat mich wiederholt 
gebeten, mich ihrer Kinder anzunehmen, wenn 
sie einst nicht mehr am Leben sein sollte."

„Ah!" machte Maminka und lächelte selt­
sam. „Also so stehen die Sachen! Und das 
sagst du mir erst heute? Du häättest eigentlich 
doch sofort nach Melanies Tode von deinem 
Recht als Vizemutter Gebrauch machen 
müssen/'



Heer und Flotte.
n F l o t t e n  Ü b u n g e n  k o m ­

m a n d i e r t .
^ie das Marineverordnungsblatt meldet, 
zur Teilnahme an den Flottenübungen 

am 16. September kommandiert: Freiherr 
o. der Goltz, Generalfeldmarschall, General­
inspektor der 6. Armeeinspektion; v. Bülow , 
General der Infanterie, kommandierender 
General des 3. Armeekorps; von Heeringen, 
General der Ins., Kriegsminister; v. Moltke 
Generaladjutant, Chef des Generalstabs der 
Armee; Gallwitz, General der Art., Inspek­
teur der Feldartillerie; S ixt von Arnim, Ge­
neral der Infanterie, kommandierender Ge­
neral des 3. Armeekops; Mudra, General 
der Infanterie und Chef des Ingenieur- und 
Pionierkorps, Generalinspektor der Festungen; 
v. Kirchbach, General der Artillerie, komman­
dierender General des 19. (2. Sächsischen) 
Armeekorps.

Provinzialnachrichten.
s Schönste, 15. August. (Gemeinde-Umsatzsteuer.) 

Die Gemeinden Gr. Orsichau und Wangerin haben be­
schlossen, eine Gemeinde-Umsatzsteuer einzuführen. Die 
Steuer soll V, Prozent des Wertes der zum Verlaus 
kommenden Grundstücke betragen.

6 Briefen, 15. August. (Wahlen.) Die Gemeinde 
Polkau hat den Ansiedler Votenz zum Gemeindevor­
steher wieder-, die Ansiedler Klingenberg und Dettloff 
zu Schöffen neugewählt. Der bisherige Schöffe Dehlau, 
der eine Zeitlang als Neichstagskandidat für den Wahl­
kreis Thorn—Kulm—Briesen ausgetreten war, erhielt 
diesmal bei der Schöffenwahl nicht die Stimmenmehrheit.

Schwetz, 15. August. (Öffentliche Belobigung.) Der 
Kätner Julius Iahnke aus Iulienfelde hat am 11. Fe­
bruar d. I s .  den Kätner Daniel Müller mit Mut und 
Entschlossenheit und nicht ohne eigene Lebensgefahr vom 
Tode des Ertrinkens im Schwarzwasser gerettet. Der 
Herr Regierungspräsident bringt dies belobigend zur 
öffentlichen Kenntnis.

Kreis Schwetz, 14. August. (Ein beachtens­
wertes Naturdenkmal) unseres Kreises, ein Baum, 
der bis in die neuere Zeit hinein grünte und J a h r ­
hunderte überdauert hat, ist nunmehr gänzlich ab­
gestorben. Es ist dies die Königskiefer bei Lons- 
kipietz. die als größte Kiefer der ganzen Tucheler 
Heide gilt. S ie steht als einstiger Überhälter in 
einem kleinen Horste alter Kiefern, die sie weit 
überragt, mitten auf freiem Felde. I h r  Umfang 
beträgt 3,70 Meter, ihre Höhe 34 Meter und ihr 
In h a lt  etwa 12 Festmeter. D as Alter wird auf 
etwa 400 Jah re  geschätzt.

S trasburg, 14. August. (Ertrunken.) Gestern 
badeten einige Musketiere des hier garnisonieren- 
den 3. Bataillons des Regiments Nr. 141 ohne E r­
laubnis in  der Drewenz nahe der Kaserne. Dabei 
ertrank der Musketier Juchheim von der 9. Kom­
pagnie. Seine Leiche ist noch nicht geborgen.

e. Freystadt, 15. August. (Verschiedenes.) Damit 
der Bau einer evangelischen Kirche in Guhnngen schneller 
gefördert wird, ist dort durch Pfarrer Zollenkopf ein 
Kirchbauverein gegründet worden. Den Vorstand bilden 
Pfarrer Zollenkopf-Freystadt als Vorsitzer, Gutsbesitzer 
Grönke-Guhringen als Stellvertreter, die Lehrer Titz- 
Waldau und Zander-Guhringen als 1. und 2. Schrift­
führer, Tischlermeister Kluge als Kassierer und die Be- 
sitzer v. Homeyer, Mohrentz, Ludw. Bleich, G. Engel 
und Czychowski als Beisitzer. Außer dem gesammelten 
Baufonds sind schon in kurzer Zeit von den Mitgliedern 
über 20000 Mark gezeichnet worden. In  diesen Tagen 
sind auch noch vom Zentral-Vorstande des Gustav 
Adolf-Vereins in Leipzig 500 Mark überwiesen worden. 
— Eine gemeinsame Sitzung werden am 31. August 
die Lehrervereine Freystadt, Rosenberg, Niesenburg und 
Gr. Rohbau hier im Kaiserhofe haben. — Der Gastwirt 
Koszak hat seinen am hiesigen Markte gelegenen Gast­
hof für 28500 Mark an den Landwirt Velplinskt aus 
Schönfließ bei Marienwerder verkauft.

Dt. Krone, 14. August. (Besitzwechsel.) Der Guts­
besitzer Blankenburg in Schrotz hat das 670 Morgen 
große Gut des Gutsbesitzers Wedde in Lindeuwerder 
bei Iastrow für den Preis von 225060 Mark käuflich 
erworben.

Kreis Flatow, 13. August. (Eine Typhusepidemie) 
ist in Wilhelmsruh, Kreis Flatow, ausgebrochen. Es 
sollen bereits gegen 40 Erkrankungen vorgekommen sein, 
und zwar soll schlechtes Wasser die Ursache sein.

1- DL. Eylau, 16. August. (Verschiedenes.) Von 
einem tragischen Geschick ereilt wurde der Chorführer 
von der Kapelle des hiesigen Feldartillerie-Negiments 
Vizemachtmeister Schöndube. Sch., der beim Schulfeste 
mitspielte, wurde während des Ausmarsches der Schüler 
plötzlich ohnmächtig, verfiel in Krämpfe und wurde in 
das Garnisonlazarett geschafft. Hier starb er heute früh. 
— Die Naiffeijen-Kasse erwarb in der Zwangsversteige­
rung das Grundstück der Wwe. Meier für 405 Mark. 
Die Kasse hatte das Grundstück mit 23000 Mark be- 
liehen. Ein anderes Grundstück, ebenfalls der Wwe. 
Meier gehörig, erwarb in der Zwangsversteigerung der 
Rentier Kampka für 33650 Mark. — Die Bank der 
ostpr. Landschaft hat hier eine Nebenstelle mit voll­
ständigem Bankbetrieb eröffnet.

Rosenberg, 14. August. (Gutes Iagdergebnis.) 
Bei einer gestern auf dem Gaudensee bei Finkenstein 
veranstalteten Entenjagd wurden von 5 Schützen 72 
Enten geschossen.

Tiegenhof, 14. August. (Das leidige Spielen 
mit dem Revolver) hätte für den Lehrling Arndt 
hierselbst leicht verhängnisvoll werden können. 
Die Schußwaffe ging plötzlich los. und das Geschoß 
drang ihm in den Leib, wo es stecken blieb. Herr 
Dr. Loepp nahm den Verunglückten zu sich in einen 
Kraftwagen und fuhr sofort nach Elbing. wo ihm 
mit Hilfe zweier Eloinger Ärzte die Kugel entfernt 
wurde. Arndt liegt schwer krank darnieder.

Danzig, 16. August. ( D i e  V e r l e g u n g  d e s  
O b e r l a n d e s g e r i c h t s  a b g e l e h n t . )  I n  
Übereinstimmung mit hiesigen Juristen und anderen 
an unserem Wirtschaftsleben wesentlich beteiligten 
Kreisen hatte, wie wir seinerzeit mitgeteilt, Das 
Vorsteheramt der hiesigen Kaufmannschaft in einer 
Eingabe an den Justizminister die Verlegung des 
westpreußischen Oberlandesgerichts von M arien­
werder nach der Provinzialhauptstadt angeregt, 
und zwar aus Gründen der Erleichterung des Ver­
kehrs und der Rechtspflege. Der Justizminister hat 
es nunmehr a b g e l e h n t ,  die Frage der V e r ­
l e g u n g  w e i t e r  zu  v e r f o l g e n .  Gegen die 
Verlegung hatte sich bekanntlich auch der Herr Ober- 
präsident entschieden ausgesprochen.

Hohensalza, 15. August. (Besitzwechsel.) Ritterguts­
besitzer von Cretius-Georgenburg verkaufte sein 1840 
Morgen großes Rittergut an den Rittergutsbesitzer 
Schreiber-Plawin. Der Kaufpreis betrug 1472 000 Mk. 
Die Übergabe ist bereits erfolgt.

t. Gnesen, 15. August. (Verschwunden. Typhus.) 
Der 13 jährige Schüler Anton Bejmowicz entfernte sich 
gestern aus dem elterlichen Hause, um sich von einem 
hiesigen Geistlichen einen Taufschein zu holen. Er ist 
bis heute nicht zurückgekehrt. — Mehrere Fälle von 
Typhus sind in den letzten Tagen hier festgestellt worden.

KrotoschLn, 14. Anglist. (Tätlicher Sturz.) Im  
nahe gelegenen Dorfe Helleseld wollte der Wirt Soch- 
weh auf dem Boden über der Scheunentenne Getreide 
verladen. Plötzlich stürzte er durch eine Luke aus die 
Tenne so unglücklich, daß er sich das Genick brach und 
bald darauf verstarb.

Lokal Nachrichten.
Zur Erinnerung. 1909 Vormarsch der spanischen 

Truppen gegen die Nifkabylen. 1906 Erdbeben zu 
Valparaiso. 1903 j- Professor F. Dieterici in Char- 
lottenburg, bekannter Orientalist. 1902 j- Paul Edler 
von der Planitz, sächsischer Kriegsminister. 1887 f  Prinz 
Karl, Sohn des Erzherzogs Otto von Österreich. 1878 
f  Theodor Döhring zu Berlin, berühmter Schauspieler. 
1877 * Prinzeß Mathilde von Bayern, Tochter des 
Prinzen Ludwig von Bayern. 1870 Seegefecht bei 
Hiddensee. 1866 Friedensvertrag zwischen Baden und 
Preußen. 1863 Deutscher Fürstentag zu Frankfurt u. M. 
unter Vorsitz des Kaisers voll Österreich. 1812 Napoleons 
Sieg über die Russen bei Smolensk. 1812 Der fran­
zösische Marschall Qudinot mit St.-Cyr und den Bayern 
siegen über die Russen bei Polozk. 1789 t  Friedrich 
der Große von Preußen zu Sanssouci. 1676 f  Hans 
Jakob Christoffel von Grimmelshausen zu Nenchen bei 
Baden, der Verfasser des berühmten Romans „Simpli- 
zissimus". 1513 Schlacht bei Guinegate, die sogenannte 
Sporenschlacht.

Thorn, 16- August 1912.
— ( G r ö ß e r e  Ü b u n g e n  u n s e r e s  17.  

P i o n i e r b a t a i l l o n s )  finden gegenwärtig an 
der Weichsel statt. Nachdem in der vergangenen 
Woche bei Schillno und Czernewitz Pontonbrücken- 
Lauten ausgeführt worden sind. übt das Bataillon 
seit einigen Tagen in unmittelbarer Nähe der 
Stadt, am Pilz. Beerits gestern Vormittag wurde 
eine Pontonbrücke über die Weichsel geschlagen, 
diese aber im Laufe des Tages wieder abgebrochen. 
Bei einer heute Nacht stattfindenden Schlußübung 
wird die Brücke nochmals aufgebaut werden, wo­
rauf das Bataillon wieder abrückt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Regierungs­
assessoren Eberhardt, Weickert und Poll in M arien­
werder sind zu Regierungsräten ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Z o l l ­
v e r w a l t u n g . )  Dem Oberzollinspektor Philipp 
in Danzig ist der Charakter als Zollrat und den 
Oberzollsetretären Schloemp und Eaude der 
Charakter a ls  Rechnungsrat verliehen.

— ( O r g a n i s a t i o n  d e s  H a n d w e r k s . )  
Die Organisation des Handwerks in  Preußen hat 
auch in diesem Jah re  Fortschritte gemacht. Nach 
den neuesten amtlichen Feststellungen sind 42 größere 
Jnnungsverbände vorhanden, die 5050 Innungen 
zählen mit 244 090 Mitgliedern, außerdem weisen 
die Verbände noch 4962 Einzelmitglieder auf. Im  
ganzen sind in den Verbänden 249 052 Genossen 
organisiert.

— ( D e r  V e r b a n d  d e r  v a L e r  l ä n d i s c h e n  
F r a u e n v e r e i n e  W e stp r e u ß e n s) hielt 
unter dem Vorsitz Ih re r Exzellenz der F rau  Ober- 
präsident von Jägow und im Beisein des Herrn 
Oberpräsidialrats von Liebermann am Montag in 
D a n z i g  eine geschäftliche Sitzung ab. an der die 
Vorstandsdelegierten der einzelnen Zweigvereine 
teilnahmen. Anwesend waren F rau  Regierungs­
präsident Schilling-Marienwerder. F rau Landrat 
Kreidel-Konitz. F rau  Justizrat Heiligendörffer-Pr. 
S targard, F rau  Polski-Graudenz, F rau Wittko- 
Culm, Herr Professor Bandow-Elbing und Herr 
Superintendent Waubke-T h o r n. Än die Ver­
handlungen. die sich im wesentlichen um Bewilligung 
von Beihilfen drehten, schloß sich eine Besichtigung 
der Haushaltungsschule und der. Kleinkinder- 
Bewahran'stalt. Zu diesen Besichtigungen hatten 
sich auch die Vorstandsdamen des vaterländischen 
Frauenvereins Danzig eingefunden. I n  der Haus­
haltungsschule führte die Lehrerin Frl. Schultheiß 
Übungen mit den Schülerinnen vor: hier wie in der 
Kleinkinder-Vewahranstalt wurde der Frau Ober- 
präsident von je einem Kinde ein Blumenstrauß 
überreicht.

— ( G e s e l l s c h a f t  f ü r  V e r b r e i t u n g  
v o n  V o l k s b i l d u n g . )  Die diesjährige Haupt­
versammlung der Gesellschaft für Verbreitung von 
Volksbildung wird vom 11. bis 13. Oktober in 
Wiesbaden abgehalten. Die Verhandlungsgegen- 
stände sind: „Der Kinematograph als Volks- und 
Jugen'dbildungsmittel" mit kinematographischen 
Vorführungen (Rektor Sam uleit) und ..Vorschläge 
zu einer volkstümlichen Ausgestaltung und O rgani­
sation unseres gesamten Schulwesens". Anmeldun­
gen für die Versammlung sind zu richten an die 
Geschäftsstelle der Gesellschaft. Berlin NW. 52, 
Lüneburgerstraße 21. — Die Gesellschaft veranstaltet 
ferner vom 30. September bis 5. Oktober in Berlin 
einen Vortrags- und Übungskursus für freiwillige 
Volksbildungsarbeit.

— ( N e u e  b e s c h l e u n i g t e  Z ü g e  B e r l i n -  
K ö n i g s b e r g - P e t e r s b u r g . )  Eine ange­
nehme Neuerung des jetzigen Fahrplans sind die 
Vlitzzüge zwischen Berlin und Königsberg, die diese 
Strecke in nur 8 Stunden zurücklegen. M an führt 
von der Friedrichstraße in Berlin 8.17 Uhr und ist 
schon 4.14 Uhr in Königsberg, in Danzig 2.42 Uhr. 
Der Gegenzug geht von Königsberg 6.46 Uhr, von 
Danzig 8.05 Uhr und ist in Berlin 2.34 Uhr nach­
mittags. Die Züge halten nur in Schneidemühl, 
Dirschau und Elbing. Sie waren nur für den 
Sommer bis zum 30. September vorgesehen. Wie 
verlautet, hat sich die Eisenbahnverwaltung ent­
schlossen, die neuen Züge auch vom 1. Oktober an, 
also während des ganzen Jahres, beizubehalten. 
B is jetzt verkehren die Züge nur bis Königsberg. 
Es ist ferner soeben mit der russischen Eisenbahn- 
verwaltung vereinbart worden, den Zug Berlin- 
Königsberg bis an die russische Grenze zu ver­
längern und einen neuen Anschlußzug nach Peters­
burg einzurichten.

( E i n e  E r h ö h u n g  d e r  P r e i s e  f ü r  
Z ü n d h ö l z e r )  steht im Kleinhandel bevor. Die 
Fabriken haben schon die Preise für je 100 Pakete, 
das sind 1000 «Schachteln, um 1 Mark erhöht.

— ( E i n e  g u t e  A u s t e r n s a i s o n . )  Die 
Aussichten der Austernfischer sind. wie aus Colne in 
England berichtet wird, in diesem Jahre  außer­
ordentlich günstig. Es sind große Mengen Austern 
vorhanden, und die Fänge sollen ebenfalls überaus 
gute sein.

— ( ü b e r  d i e  V e r b r e i t u n g  u n d  d i e  
E r f o l g e  d e s  G u t t e m p l e r - O r d e n s )  liegen 
jetzt ausführliche Berichte vor. Der Orden zählt 
zurzeit in Deutschland 1367 Logen mit 53117 M it- 
gliedern. darunter 6 Marinelogen mit etwa 350 
Mitgliedern. Hierzu kommen noch 500 Jugend- 
verbände mit 20 000 Kindern und Jugendlichen 
im Alter von 10 bis 18 Jahren. Der Orden besitzt 
in Deutschland 72 alkoholfreie Volkshäuser, dar­

unter Grundstücke im Werte bis zu 600 000 Mark. 
Neben diesen vom Orden erbauten Volks- und 
Logenhäusern bestehen noch mehrere hundert ge­
mietete Guttemplerheime. Welche Bedeutung für 
die Allgemeinheit auch die Wohlfahrtseinrichtungen 
des Ordens besitzen, mögen einige Tatsachen er­
hellen. An Sterbegeldern sind bisher rund 400 000 
Mark ausgezahlt worden. Bedürftigen Zöglingen 
der Jugendverbände wird billiger oder unentgelt­
licher Ferienaufenthalt auf dem Lande oder an 
der. See gewährt. Zur Aufkläruna ü b e r . dre 
Schäden des Alkohols wurden taufende Schriften 
und Flugblätter mit großen Opfern verbreitet. 
Dem gleichen Zwecke dienten auch zahlreiche Volks­
versammlungen und Volksunterhaltungsabende.

— ( Ü b e r  d i e  Z a h l  d e r  p o l n i s c h e n  
Z e i t u n g e n  u n d  Z e i t s c h r i f t e n . )  die im 
letzten Jah re  erschienen, ist von einem Berliner 
Polen eine Zusammenstellung gemacht. Danach 
gibt es im ganzen 1050 polnische Zeitungen und 
Zeitschriften; davon 950 selbständige und 100 Bei­
lagen. Zeitungen, die jeden Tag erscheinen, gibt es 
175, und zwar im russischen Anteil 44. im öster­
reichischen 51, im preußischen 43 und in  Amerika 37. 
Von den 43 täglich erscheinenden Zeitungen des 
preußischen Anteils kommen je 7 in Posen und 
Veuthen heraus, 2 in Kattowitz. je 1 in  Vromberg, 
Czersk (Westpr.), Gleiwitz. Eraudenz. Hohensalza, 
Königshütte, Zabrze, T h o r n ,  Berlin. Bochum 
und Herne. Die überwiegende Mehrzahl der 
kleinen polnischen Volksblätter erscheint nur drei­
m al wöchentlich.

— ( D i e  n e u e  S c h u l b a r a c k e . )  die kürzlich 
ihrer Bestimmung übergeben, ist recht zweck­
entsprechend gebaut. Die Klassenzimmer sind durch 
eine besondere Fenstereinrichtung und einen Lust- 
schacht vorzüglich ventiliert, was besonders im 
W inter von Wert ist, haben reichliches Licht und 
machen im schmucken Ölfarbenanstrich und B ilder­
schmuck der Wände einen recht freundlichen, netten 
Eindruck; für genügende Heizung werden zwei in 
jeder Klasse an der Fensterseite aufgestellte Öfen, 
unterstützt durch Doppelfenster, sorgen: künstliche 
Beleuchtung braucht die Schule nicht. Das Gerücht, 
daß der Bau verfehlt sei, da das Licht vergessen sei, 
ist gänzlich unbegründet. Allerdings ist das 
Rektoratszimmer und ein Klassenzimmer sehr 
dunkel, aber nicht infolge Baufehlers, sondern weil 
diese Zimmer von einem dichtbelaubten Baum be­
schattet werden; mit Fällung des Baumes wird 
dem Übel abgeholfen sein. W enn sich im Winter 
nicht übelstände herausstellen, wird die Baracke 
ihrem Zweck voll entsprechen.

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  H a n d l u n g  s -  
K o m m r s v o n  18 5 8) hat bezüglich der Stellen- 
losenversicherung auf seiner kürzlichen Haupt­
versammlung beschlossen, die Unterstützungsdauer 
schon nach zweijähriger Mitgliedschaft von 2 Mo­
naten auf 3 Monate und den Entschädigungssatz 
von täglich 1,30 auf 1,50 Mark zu erhöhen. Ver­
heiratete M itglieder erhalten je nach der Zahl 
ihrer Kinder eine Erhöhung dieser Rentensätze von

bis ihres eigenen Anspruchs. Nach längerer 
Mitgliedschaft erhöht sich sowohl die Unterstützung, 
als auch die Dauer, für die sie gezahlt wird.

— ( D e r  G u s t a v  A d o l f - Z w e i g v e r e i n )  
veranstaltet am Sonntag den 25. d. M ts., nach­
m ittags 41/s Uhr. eine Feier in Gr. Vösendorf. Dre 
Festpredigt hält Herr P farrer Schönjan aus Rudak. 
Daran schließt sich eine Nachfeier, für die die Herren 
Pfarrer Prinz-Gr. Vösendorf und Jacobi-Thorn 
Ansprachen übernommen haben. Die Bewohner 
der rechten Weichselniederung werden den Liebli-rgs- 
verein der evangelischen Gemeinden m it doppelter 
Freude aufnehmen, weil Rentschkau. Neubruch, 
G:. Vösendorf und Gurske selber von ihm größere 
oder kleinere Beihilfen empfangen haben. Die 
Thcrner Teilnehmer fahren mit der Kleinbahn 
dahin, Abfahrt Thorn Schulstraße 2-54 Uhr, Rück­
kehr daselbst 8.30 Uhr.

- -  ( „ Kn e c h t s c h a f t  u n d  F r e i h e i t  i m 
s i t t l i c h e n  L e b e n  d e s  m o d e r n e n  j u n g e n  
M a n n e s " )  lautet das Thema eines Vortrages, 
den Lehrer Vorngräber-Verlin am morgigen 
Sonnabend Abend 8^- Uhr in der Kavelle am 
Vayerndenkmal halten wird und zu dem alle jungen 
Leute über 15 Jahre  eingeladen sind.

— ( I m  V i k t o r i a p a r k )  eröffnet das B ur­
lesken- und Varietee-Ensemble ..Gardenia" heute, 
Freitag. Abend ein neues Gastspiel. Die Gesell­
schaft besteht aus 8 Damen und 4 Herren und wird 
außer Gesang- und humoristischen Vortrügen zwei 
Burlesken zur Vorführung bringen.

— ( F e u e r w e r k  i m  Z i e  g e l e i p a r k.) 
Am nächsten Sonntag, dem Jahrestag  der Schlacht 
bei Gravelotte. wird im Ziegeleipark wieder ein 
großes Feuerwerk veranstaltet werden, das umso

Elfe errötete und senkte die Lider.
„Selbstverständlich werde ich mich von jetzt 

ab jeder Einmischung in die Angelegenheit der 
Tenischeffs enthalten, doch ersuche ich dich, sie 
noch heute von Dumblynen fortzunehmen und 
irgendwo anders unterzubringen. Auf deine 
Kosten natürlich."

„Aber ich bin doch gänzlich mittellos," 
flüsterte Elfe beklommen, und sie sank schon 
wieder in die alte Willenlösigkeit zurück. 
„Übrigens -lag es ja auch garnicht in meiner 
Absicht, die Mädchen deiner Fürsorge zu ent­
ziehen. Ich wollte Wera ja nur einen Rat er­
teilen."

„Nun vorderhand w ill ich d i r einen geben, 
und Zwar den, deine Nase nicht in Dinge zu 
stecken, die dich nichts angehen," erklärte Frau 
von Rosen schroff. So, und nun laß mich 
allein!"

Sow ie Elfe gegangen war, befahl Ma- 
minka die Britschka zu bespannen und befand 
sich eine halbe Stunde später auf dem Wege 
nach Dumblynen.

Sonja war auf dem Hof, a ls  das Gefährt 
Lurch das Tor fuhr. S ie  blieb ruhig in der 
Stalltür stehen, während die Großmutter den 
Wagen verließ, und neigte nur flüchtig den 
Kopf zum Gruß.

Auch Wera, die in der Stube am Fenster 
saß, empfing Maminka kalt. S ie  erhob sich 
lässig und antwortete auf den Glückwunsch der 
Großmutter nur mit einem stummen Achsel­
zucken. Sow ie Frau von Rosen aber anfing, 
Slavianskys „guten Eigenschaften" ein Lob­
lied zu singen und die Vorteile dieser Verbin­
dung hervorhob, da lächelte Wera so verächt­
lich, daß Maminka verstummte,

„Ich wollte von hier fort, das ist alles," er­
klärte sie kurz, a ls die Großmutter schwieg.

„Hoffentlich geht dein Wunsch recht bald in 
Erfüllung," bemerkte Frau von Rosen bissig: 
„denn auch ich habe seinen sehnlicheren. Du 
bist mir von jeher feindlich gesinnt gewesen 
und daß es noch so ist, erfahre ich heute aufs 
neue. Ich bin, weiß Gott, mit den besten Ab­
sichten hergekommen. Ich freute mich deines 
Glückes und wollte dich nach Dombrowo mit­
nehmen. Dort hättest du bis zu deiner Hoch­
zeit leben können. Nach dem Empfang aber, 
den du mir bereitet hast, ist das natürlich aus­
geschlossen."

S ie  erwartete eine Erwiderung, allein 
Wera blieb still und schenkte auch dem Gast 
sonst weiter keine Beachtung.

Maminka bebte förmlich vor Zorn. „Wenn 
du im Unglück bist, denke an diese Stunde!" 
knirschte sie. „Denn du wirst nicht glücklich, 
das sage ich dir. Dein Trotz, dein Leichtsinn, 
deine Frechheit und Lieblosigkeit. lowie all 
deine anderen üblen Charaktereigenschaften, 
die du mir gegenüber immer wieder heraus­
gekehrt hast, sind mir die sicherste Gewähr da­
für. Sitzest du aber im Elend und erinnerst 
dich unseres Gesprächs, dann denke auch daran, 
daß ich nie etwas für dich tun werde, nie, und 
solltest du auch vor mir im Staube liegen und 
mir die Füße küssen."

Unfähig, weiterzusprechen, da ihr vor Auf­
regung und Ärger die Stimme versagte, eilte 
sie hinaus und kletterte hastig in die Britschka.

„Schönen Gruß auch dem Kätzchen! Und 
ich laß fragen, ob es noch immer in der Dunkel- 
stunde im S aa l Mäuse fängt," schrie Sonja  
dem Gefährt nach.

„Fahr schneller, du Tölpel!" fuhr M a­
minka den Kutscher an.

Der Bursche schrak zusammen.
„Was kommt ihr nur auf einmal in den 

Sinn?" dachte er. „Sonst gebietet sie stets, 
die Pferde zu schonen, schilt, wenn man nur 
ein wenig die Peitsche gebraucht und heute ver­
langt sie plötzlich, die Tiere sollen fliegen." —-

A ls Maminka nachhause gekommen war, 
beklagte sie sich bitter bei Fräulein Berger 
über das lieblose Verhalten ihrer Enkelinnen.

„Aber sie sollen mich kennen lernen." eiferte 
sie zum Schluß. „Sie sind übermütig, die 
Füllen. Der Hafer sticht sie! Ich muß sie kür­
zer halten. Von jetzt ab sollen die Tenischeffs 
nur Sonntags Fleisch bekommen, sorgen S ie  
dafür, Fräulein Anna. Und dann mutz auch 
der kleine Klapperwagen von Dumblynen hier- 
hergeschafft werden. S ie  erzählten mir neu­
lich, S ie hätten die beiden damit herumkutschie- 
ren sehen. Das Vergnügen wollen wir ihnen 
vergällen."

„Was hilft das? S ie  werden einfach einen 
Leiterwagen bespannen, wenn sie fahren 
wollen," schürte die Berger das Feuer.

„Nun, so lassen S ie  sofort den Kämmerer 
auf Dumblynen wissen, daß ich ihm auf der 
Stelle den Laufpaß erteile, sobald er das zu­
läßt. Die Tenischeffs dürfen keins meiner Ge­
fährte benutzen und ist ihnen auch das Reiten 
untersagt."

Fräulein Berger entledigte sich dieses Auf­
trages mit einer wahren Wonne und umgab 
Maminka von Tag zu Tag mit größerer Sorg­
falt und Liebe.

„Wahrlich, wenn die Tenischeffs und Elfe 
mir nicht das Dasein verbitterten, so würde ich 
wie im Himmel leben," sagte Maminka oft zu 
ihrer Stütze.

Fräulein Berger senkte bescheiden die Lider 
und küßte der „lieben gnädigen" Frau zärtlich 
die Hand, dann suchte sie Stahl auf, mit dem 
sie je länger, je mehr Zeit vertändelte. —

Bald nachdem Frau von Rosen in Dumbly­
nen gewesen war, bat Gliseit um seine Ent­
lassung.

„Aber was fällt Ihnen denn ein?" fragte 
Maminka erschrocken, da sie diesen ehrlichen, 
fleißigen Menschen ungern missen mochte. 
„Pfui doch, ein Mann, der noch so rüstig ist, 
sollte nicht daran denken, sich auf die faule 
Seite zu legen!"

„Das will ich ja auch garnicht," erwiderte 
der brave Deutschlitauer. „Und könnte es auch 
nicht, weil ich viel zu wenig bemittelt bin," 
fügte er hinzu. „Das Ganze ist, ich muß hier 
zu viel schuften, und deshalb w ill ich fort und 
mir eine Stelle suchen, wo ich es leichter habe. 
E s geht jetzt auch gar zu arg über meine alten 
Knochen her. So sehr habe ich mich ja nicht 
einmal in meiner Jugend plagen brauchen; 
denn damals schon, und solange der junge Herr 
nicht todkrank war, lastete doch nicht die ganze 
Wirtschaft allein auf mir,"

„Als ob das etwa jetzt der Fall wäre!" fuhr 
Maminka auf. „Steht Ihnen nicht mein 
Schwiegersohn zur Seite?  Wie es scheint, wäre 
es Ihnen nicht unlieb, wenn ich noch einen 
dritten Inspektor engagierte. Nun, darauf 
können S ie  lange warten.

(Fortsetzung folgt.)



interessanter sich abspielen wird. als

We, s^ ^ °Ä L d en . eme große Rosettensonne mit 
^lw en^m o^^ bnuen. eine Pfauenfeder mit zwei 
k a " la d ^ ^ ^ " 'L  ^n Horizontalrad mit Doppel- 
ein ^ r  Horrzontalräder mit Fächerkaskade.
EraL 'snL  ? ^ ^ ^  Tableau mit der Inschrift 

tb. 8. 70 mit römischen Lichtern und 
Tz^-ie^ ferner Pots L feu, d. h. feuerspeiende 

Bienenschwärme und eine große 
voN.i-DEeten- wahrend des Saroschen Schlachten- 

Kanonenjchlüge. Jnfanteriefeuer und 
Fontäne ^  öengalische Beleuchtung der großen

V  u r a t o g r a p h e n  - Ze n s u  r.) Um 
klnematographischen Vorführungen 

öestalten und gleichzeitig die Orts- 
der Ausübung der Zensur zu 

2U unterstützen, erscheint deren rveiter- 
w 'O ^^I^erung erforderlich. Ein ministe- 

n n n ^ r^ .^ ^ lü g e n  bestimmt daher, daß die Orts- 
^anzurveisen sind. dem Polizei- 

o ild e ^ ^ -  ^  Berlin in Zukunft von den Licht-

NnU b?^n rn Berlin noch nicht geprüft worden 
ßlA seitens der mitteilenden Ortspolizei-

brne Beurteilung erfahren, die von oer 
c>E^br Zensur abweicht. Dies gilt sowohl sür 
^rrms, dre in Berlin zugelassen, dagegen an anderen 
N ^ " L ^ * E e n  werden, als auch für solche, deren 

orfuhrung ungeachtet des Berliner Verbots an 
Orten gestattet wird. Wenn die Veur- 

^ 7̂ 6 der Ortspolizeibehörden von der Berliner 
Henjur nur zumteil abweicht, z. B. inbezug auf die 
Ü ^ 6e, ob der Film sich nur zur Vorführung vor 
Erwachsenen oder auch vor Kindern eignet, oder 
^ezu g  auf einzelne Filmteile, so wird es dem

. ^  angezeigt erachten.
. — (D ie  o b e r e  We i c h s e l )  ist dank der Jn - 
^ e n z  der russischen Behörden, die nichts dazu tun, 
um den Strom  ebenso zu regulieren, wie das 
-Preußen getan hat, so total versandet, daß stellen- 
uwrse im Flußbett nur Schlick vorhanden ist. Von 
uen Hö" ' "   ̂ -

Schiffsverkehr gänzlich unterbrochen, die 
Mlcherei lahmgelegt und der Holzhandel unter- 
vunden. Gegen die Weichsel-fischerei vor 30 und 

fahren ist die jetzige gleich null. Vor dem 
Herbst ist kein Steigen des Weichselbettes zu er­
warten und auch nur in dem Falle, wenn starke 
^Mngüsse eintreten, sonst aber ist die Weichsel- 
Mffahrt bis zum Winter als aufgehoben zu be­
trachten.
. - — (Die Ze i t  des Drachenste i g en s) 
yar wieder begonnen. Auf Plätzen und Stoppel­
feldern huldigt die Jugend diesem fröhlichen Sport, 
uer unter Umständen den Eltern ein hübsches Stück 
^eld kosten kann. Drachenfeinde sind bekanntlich 
5^2 Telegraphen- und Telephondrähte, an denen 

Drachen mit Vorliebe hängen bleiben, um da- 
ourch oftmals eine Störung im Betriebe zu ver­
anlassen. Es sei deshalb daran erinnert, daß der 
^rcrchenbesitzer bezw. dessen Eltern für den Ersatz 
?er gestörten Leitungen haftbar gemacht und oben- 
^rmn nach 317 und 318 des Reichsstrafgesetz­
buches bestraft werden können.

^  ( Da ß  m a n  ni ch t  z u v i e l  Ze uge n - -  
9 eb ü h r e n )  bei Gericht in Rechnung stellen darf, 
lehrte eine Verhandlung vor dem Marienburger 
Schöffengericht Angeklagt war eine Arbeiterfrau 
Z. rn Marrenburg, die am 20. Mai dieses Jahres 
als Zeugin vor der Strafkammer in Elbing zu er- 
ichbrnen hatte und bei der Berechnung der Aeugen-

Angaben der F rau I .  erwiesen sich später als un­
wahr, und es wurde gegen sie Anklage wegen Be- 
iruges erhoben. Die Angeklagte ist geständig. Das 
Schöffengericht mußte seine Unzuständigkeit erklären 

ad die Sache an das Landgericht Elbing verweisen.
S.
urt

Aus dem Landkreise Thorn. 15. August. (Die 
Reparaturarbeiten an der Kirche in G u r s k e  sind 
soweit fertiggestellt, daß am kommenden Sonntag 
um 91/2 Uhr wieder Gottesdienst stattfindet. Die 
Heizungsanlage ist von Herrn Kommissionsrat 
äletzel-Damerau hergestellt, während die Maler­
arbeiten Herr Malermeister E. Heise-Thorn aus­
geführt hat. Da Lei letzteren Arbeiten nur gutes 
Material verwendet wurde, so ist ein Kleben der 
Bänke nicht zu befürchten.

Gemeinnütziges.
H a u t p f l e g e  i m  S o m m e r .  Neben dem lau ­

warmen Waschen und Baden, welches der Reinigung der 
Haut dient, sind öftere tüchtige Abreibungen, mäßige 
Lebensweise, eine Kleidung, welche die Ausdünstung von 
Mnen gut durchläßt, ohne der Luft von außen unm ittel­
baren Z u tr it t  zu gewähren, sowie genügende Bewegung 
nach dem Baden die Hauptbediugungen für die Gesund­
heit der H aut. A ls H ausm ittel sind, wie die praktische 
Wochenschrift „ F ü rs  H aus" in ihrer neusten N um m er 
M itteilt, auch abendliches Waschen m it saurer Milch, m it 
frischem Kressensaft, m it Honig oder M eerrettich oder 
m it Boraxlösung, K am pferspiritus, Salzwasser usw. von 
ähnlichem Erfolge. Die Anwendung von frischem Gurken- 
saft erhält die H aut weiß und geschmeidig und ist das 
beste vorbeugende Schutzmittel gegen Wind und Sonne. 
Nach langen Fußw anderungen oder bei E rm üdung der 
Füße bewährt sich ein Fußbad , dem m an eine Handvoll 
einfaches S a lz  zusetzt. D ies tu t auch gute Dienste nach 
dem Tanzen. — Bei gelindem G rade des Sonnenbrandes 
bedarf es zur Besserung nu r der Entziehung der ferneren 
Lichteinwirkung und ein bischen Geduld für ein paar 
Tage. S te igert sich aber der Sonnenbrand gleich anfäng­
lich zu entzündlicher Erregung und Schmerz, so empfiehlt 
sich das Waschen m it saurer Milch oder Regenwasser, 
das m it etwas Zitronensaft angesäuert wird. —  „F ü rs  
H aus" ist das B la tt, aus dem die F rauenw elt am meisten 
Praktische Lebensklugheit lernen kann. E s  erscheint 
wöchentlich in reich illustrierten Heften m it M ode und 
H andarbeiten usw. und ist in allen Buchhandlungen und 
Postanstalten sür vierteljährlich 1,60 Mk., m it Schnitt­
musterbogen 2,20 Mk. zu beziehen.

Bücherschau.
S t r a f g e s e t z b u c h  f ü r  d a s  d e u t s c h e  R e i c h .  

Neue, ab 5. J u l i  1912 giltige Fassung. Taschenformat. 
P re is  1,10 Mk. Gesetzverlag L. Schwarz L  Co., B erlin 
8 14, Dresdenerstr. 80. —  Die am 5. J u l i  1912 inkrast 
getretenen vielen Abänderungen des Reichs - Strafgesetz­
buches haben eine Neuausgabe erforderlich gemacht, denn

wird in der Umgebung der sächsischen Stadt 
Oschatz stattfinden, wo der Kaiser sein Haupt­
quartier aufschlägt. Die Manöverleitung wird 
ihren Sitz in Mügeln bei Oschatz haben. Der 
König von Sachsen beabsichtigt von seinen: 
Jagdschloß Wernsdors aus dem Manöver zu 
folgen,' die anderen Fürstlichkeiten und Ma­
növergäste beziehen Unterkunft bei Dresden 
und werden täglich mit Automobilen ins Ma­
növergelände befördert. Der Schauplatz des

D a s  d ie s jä h r ig e  K aiserm an över
Kaisermanövers dürfte das Königreich Sach­
sen westlich der Elbe und ein Teil der benach­
barten Provinzen Sachsen sein. Am 27. August 
findet eine Parade des 4. Armeekorps bei 
Merseburg, am 29. August eine Parade der 
ganzen Armee auf dem Übungsplatz Zeithain, 
am 2. September die Herbstparade in Berlin 
statt. Das Manöver beginnt am 9. September 
mit der Aufklärungsübung der Kavallerie und 
endet spätestens am 14. September.

alle früheren Ausgaben sind veraltet und unrichtig, pl- 
mal seit Bestehen des Reichsstrafgcsetzbuches im Laufe 
der J a h re  15 verschiedene Novellen Gesetzeskraft erhalten 
haben. E s ist aber für jedermann unerläßlich, im Besitze 
eines vollständigen und richtigen Strafgesetzbuches zu sei», 
weshalb die Anschaffung des handlichen Buches a ls  nütz­
lich zu empfehlen ist.

Sport.
D i e  g e f ä l l t e n  T a u  z i e h e t .

E in  seltsam er V o r fa ll  ereignete sich kürz­
lich bei ein em  athletischen M e e tin g  in  einer  
L on d on er  V orstad t. Z w e i  M an n sch aften , 
deren M itg lied er  beide im  B e r u f  S tr a ß e n ­
b ahn b eam te w a r en , traten  sich im  T au zieh en  
gegenü b er. E in  g e w a lt ig e s  R in g e n  b eg a n n ;  
keine der beiden M an n sch aften  w o llte  nach­
geb en , jede zog  a u s  L eib eskräften , von  ihren  
zahlreichen A n h ä n g ern  durch Z u ru fe  a u fs  Ä u ß er ­
ste an gefeu ert. D a  plötzlich —  nach einer 
letzten m ächtigen  A n stren gu n g  —  riß  d as  
zolldicke T a u  in der M itte  g la tt durch, und  
beide M an n sch aften  stürzten w ie  gefä llte  
Eichen zu B o d e n . Glücklicherweise h atie  
keiner der A th leten  dabei S ch ad en  gen om m en , 
sodaß, a ls  ein  n eu es  T a u  herbeigeschafft 
w ord en  w a r , der T itan en k am p f a u fs  neue  
b eg in n en  konnte.

Luftschiffahrt.
Das  Luftschiff „Hansa" 

hat seine beabsichtigte F a h r t nach R ü g e n  am  
D o n n e r s ta g  nicht an treten  können, da durch 
die U nvorsichtigkeit e in es  A rb e iters  ein e G a s ­
ze lle  beschädigt w o rd en  ist, d ie b is  F re ita g  
au sgew ech selt sein w ird .

Eine deutsche Ehrenrettung der 
Kaiserin Eugenie a!§ Regentin.

Die verschiedenartigsten Urteile sind über die 
Kaiserin Eugenie als Regentin gefällt worden, aber 
die Anschauungen überwogen bisher, die in ihr das 
eigentlich treibende Element zum Kriege sahen und 
in ihrer Regentschaft ein wichtiges Moment für den 
Untergang des zweiten Kaiserreiches erblicken.

Dieser Auffassung tritt General von Goßler in 
einem Aufsatz der „Deutschen Revue" entgegen, in 
dem er die Wirksamkeit der Kaiserin als Regentin 
1870 schildert. Eugenie hat selbst ausgesprochen, daß 
sie die Redensart „Das ist mein Krieg" nie ge­
braucht habe. Auch andere derartige Äußerungen, 
die man von ihr berichtet, gehören nach dem Zeug­
nis einwandfreier Beobachter in das Reich der 
Fabel. Als sie den Krieg für unvermeidlich hielt, 
da war sie der Ansicht, daß man ihn auch mannhaft 
aussetzten müsse, und ihr Handeln wurde nur von 
zwei Gesichtspunkten getragen: sie wollte als Mutter 
ihrem vierzehnjährigen Sohne den Thron und als 
Katholikin dem Papste seine unabhängige Stellung 
erhalten.

Am 28. Ju li, nach der Abreise Napoleons, des 
kaiserlichen Prinzen, brachen ihre Kräfte zusammen, 
und sie suchte Trost in den Psalmen, in denen sie zu­
fällig die Worte aufschlug: „Ich werde seine Feinde 
Vernichten, ich werbe, welche ihn hassen, mit Wun­
den schlagen". Das schien ihr in ihrer Angst ein 
gutes Vorzeichen zu sein. Doch aus ihrer Verzweif­
lung und ihrer Erregung rafft sich Eugenie bald 
auf, hält sich mit bewunderungswürdiger Energie

in allen schwierigen Situationen und zeigt in der 
furchtbaren Krisis, die einen ganzen Monat bis zm 
4. September dauerte, in keinem Augenblick eine 
Anwandlung von Schwäche, ist ein Vorbild an 
Sündhaftigkeit, Willenskraft und Mut. „Wenn 
Eugenie, Gräfin Montijo, als Kaiserin zu manchen 
Kritiken Anlaß gegeben haben mag, als Regentin 
hat sie sich weit über die Masse erhoben". Nach den 
ersten Niederlagen war die Regentin dafür, daß 
Vazaine das Kommando übernehme, aber sie wehrt 
sich mit allen Kräften dagegen, Napoleon nach Paris 
zurückkehren zu lassen. Sie war der Ansicht, baß der 
Herrscher an der Spitze seiner Armee stehen müsse, 
und hat in diesem Sinne Napoleon entscheidend be­
einflußt. Zugleich aber hatte die Regentin noch 
ganz andere schwere Sorgen. Das Ministerium Ol- 
livier war nicht mehr zu halten, und Eugenie mußte 
nun ohne den Rat jemandes, auf den sie sich ver­
lassen konnte, ein neues Ministerium bilden, auf 
das sie sich stützen konnte. Es gelang ihr auch rasch, 
das Ministerium unter dem Vorsitz des Generals 
Palikao nach ihren Wünschen zu formen. I n  den 
schweren Tagen vom 6. bis 10. August, als diese 
Krisis überwunden werden mußte, zeigte die Kaise­
rin eine ungewöhnliche Seelenstärke und Klarheit 
des Geistes. „Eines der Mitglieder des Privar- 
konseils, das auch der Ministersitzung beiwohnte", 
so erzählt Germain Bapst, „war überrascht von der 
lichtvollen Auffassung und der Festigkeit der Kaise­
rin, welche mit der Schwäche und der Unklarheit 
der Minister in Widerspruch stand . . . .  Die Kaise­
rin hatte eine zu hohe Meinung von dem Rechte der 
verantwortlichen Minister, um sie zu unterbrechen, 
aber bei jeder gegebenen Gelegenheit führte sie die 
Diskussion auf den Kernpunkt zurück, hielt ihn, so 
lange sie konnte, fest, bis endlich ein Entschluß ge­
faßt war. Das Unglück hatte ihre Geisteskräfte ge­
läutert, freigemacht von allen weiblichen Schwächen 
und kleinlichen Anschauungen, ohne Rücksicht auf die 
Zukunft der Dynastie, welche sie zurzeit sowieso als 
verloren ansah".

Eugenie hat bis Sedan dadurch Außergewöhn­
liches geleistet, daß sie es vollbrachte, P aris  ruhig 
und den Thron unerschüttert zu halten. Sie denkt 
ausschließlich an das Wohl des Landes und ringr 
sich zu dem heroischen Gedanken durch, daß der 
Kaiser an der Spitze seiner Armee sterben müsse. 
Mit Unterstützung Palikaos strebte sie danach, die 
Hauptstadt zur Verteidigung vorzubereiten und 
Vazaine Hilfe zu bringen. Freilich mußte sie in 
allen militärischen Dingen ganz auf Palikao sich ver­
lassen; aber wäre es ihrem Drängen geglückt, Mac 
Mahon nach Metz zu hetzen, so wäre damit sicherlich 
Frankreich ein großer Dienst erwiesen worden. Und 
dann kam die Katastrophe. Am 3. September, nach­
mittags gegen 5 Uhr, überbrachte der Minister 
Ehevreau der Regentin die Nachricht, daß Napoleon 
und sein Heer gefangen seien. Sie ließ sich nur 
kurze Zeit vom Schmerz überwältigen, erlangte so­
fort die Fassung wieder und befahl den Zusammen­
tritt des Ministerrats. Sie hoffte noch, an der 
Spitze der Reoentschaft bleiben zu können; sie hatte er­
klärt, wenn die Preußen kämen, wolle sie persönlich 
die Wälle verteidigen. Alle bewunderten ihre ruhige 
charaktervolle und mutige Haltung. Doch sie fand 
keine Unterstützung; Trotzn, der populärste General 
der Hauptstadt, auf den sie sich verließ, verriet sie, 
indem er sich zum Präsidenten der Republik wählen 
ließ und sein Gelöbnis brach, das Leben für die 
Kaiserin zu lassen. Die ganze Größe ihrer Seele 
zeigte sich darin, daß sie zum Wohle des Vaterlandes 
sogleich in ihre Absetzung willigte: „Ich habe genug

zu tragen gehabt an der schweren Bürde, welche au> 
mir lastete; ich werde mich mit Ehren zurückziehen". 
Der Aufruhr brandete schon vor den Mauern des 
Schlosses; sie verbot dem Gouverneur, General 
Mellinet, Blut zu vergießen. Erst als sie erfuhr, daß 
Trochu sie im Stich gelassen habe, entschloß sie sich 
zur Flucht. Auf der einsamen Fahrt zu Dr. Evans, 
der sie dann durch seine geschickte Vermittlung glück­
lich nach England brachte, entrangen sich ihr die ent­
sagungsvollen Worte: „ In  Frankreich ist es nicht 
erlaubt, Unglück zu haben". Sie hatte bis zum letz­
ten Augenblick ihre Pflicht getan.

Ihre Haltung und ihre Handlungen in den fünf 
Wochen ihrer Regentschaft stellen sie (nach Goßlers 
Urteil) „unter die Zahl höchst bedeutender Herr­
scherinnen". Ihrem Schmerze gab sie am Abend des 
4. September Dr. Evans gegenüber Ausdruck: „Ach! 
warum hat man mich nicht innerhalb der Mauern 
von Paris sterben lassen! Die Franzosen haben große 
und glänzende Eigenschaften, aber sie haben keine 
Überzeugungen, es fehlt ihnen die Beständigkeit. 
Sie sind zu wechselnd; sie lieben den Ruhm, aber 
Rückschläge können sie nicht ertragen; für sie richtet 
sich Las Recht nach dem Erfolge. . .  Es gibt kein 
Land in der Welt, wo der Abstand zwischen dem Er­
habenen und dem Lächerlichen so schmal ist wie in 
Frankreich. Und wie sich die Geschichte Frankreichs 
immer wiederholt: Seit hundert Jahren haben alle 
Regierungen mit Revolutionen und Flucht geendet."

E. K.

M annigfaltiges.
( M e t h y l a l k o h o l v e r g i f t u n g . )  I n  

Ich en d orf bei K öln  starben D ie n s ta g  u n ter  
V erg iftu n gsersch ein u n gen  nach dem  G en u ß  
ein iger G läser  Likör zw e i B ru d er . D ie  
S ta a tsa n w a lts c h a ft  ordnete die O bduktion  
der Leichen an . E s  soll sich in  b eiden  
F ä lle n  um  M e th y la lk o h o lv erg iftu n g  h an d eln .

( F ü r  7 0 0 0  M a r k  J u w e l e n  g e ­
s t o h l e n . )  Z w ischen W ü rzb u rg  und Nürn­
berg ist ein er D a m e  im  I ) -Z u g  ein  H a n d ­
täschchen gestohlen w ord en , d a s  au ßer Bar­
geld J u w e le n  im  W erte  v o n  7 0 0 0  Mark 
enthielt.

Thorner Marktpreise
von: Freitag den 16. August.

V e n e  u n u n g.

Weizen...........................
Roggen . ......................
G ers te ...........................
Hafer...............................
Stroh (Nicht-)..................
H e n ...............................
Locherbsen......................
Kartoffeln......................
B ro t...............................
Noggenmehl..................
Rindfleisch voll der Keule. 
Banchfleisch. . . . . .
Kalbfleisch . . . . . .
Schweinefleisch. . . . .

'Hammelfleisch . . . . .
Geräucherter Speck . . .
Schm alz.......................
B u t te r ..........................
E ie r ...............................
K rebse...........................
A ale...............................
Breffen..........................
Schleie..........................
H echte...................... ....
Karauschen . . . . . .
Barsche . . . . . . .
Zander ...........................
Karpfen...........................
Barbinen . . . . . .
Weißfische......................
Seefische......................
Flundern ......................
MerLLnen......................
Milch...............................
Petroleum . . . . . .
S p i r i tu s ......................
denaturiert)..................

niedr. j höchster 
P re is .

lOOKllo 20. - 20,40
„ 16.- 16,60

15,80 16,50
„ 16.- 16,50

ö,-- —,—
5,50 6 ,-

22,— 24,-
60 Kilo 3 ,- 4 , -

2'/,kilo —,— —,—
1 Kilo 1,80 2 ,-

1.59 1,60
1,59 2 .-
1,80 2.2Ü
1.89 2 ,-

„ 2 ,-
—,—

2,49 2,89
Schock 2,50 3^-

3,— 3,
1 Kilo 2 ,- 2,40

-,80 1 ,-
1,60 2,49
1,60 —,—
1,40 1,60

—.80 1,20
2 ,- 2,20

„ 1,80 2 ,-
1 ,- 1,20

—,20 -,40
—.80 1,—
— — — __

1 Liter —̂ 18 —  —
-,17 —,22
2.10 — ,—

—.35 -.33

Es kosteten: Kohlrabi 0,20-0,25 Mk. die Mandel, Blumen' 
kohl 10-30 Ps. der Kopf, Wirsingkohl 5-10 Ps. der Kops, 
Weißkohl 10-20 Ps. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kops, 
Salat 1 Köpfchen 5 Pf., Spinat 35—40 Ps. d. Pfd., Peter­
silie — Pf. das Pack. Tonaten 20—25 Pf. pro Pfund. 
Zwiebeln 25 Ps. das Kilo. Mohrrüben 10—15 Psg. pro 
Kilo. Sellerie 10 Pf. die Knolle. Nettig 5 Pf. 3 Stück, 
Meerrettig — Ps. die Stange. Radieschen 1 Bund 5 Pf. 
Gurken 0,30-3,00 Mk. d. Mdl. Schoten 25-30 Ps. d. Pfd. 
Grüne Bohnen 5—10 Pf. das Pfd. Wachsbohnen 10-15 Pf. 
das Pfd. Äpfel 10—30 Pf. d. Pfd. Birnen 15-30 Pf. das 
Pfund. Kirschen 50-60 Pf. das Pfd. Pflaumen 30—50 Pf. 
das Pfd. Stachelbeeren — Ps. das Pfd. Johannisbeeren 
25—30 Pf. das Pfund. Himbeeren 60 Ps. das Pfund. Blau­
beeren 25 Pf. der  ̂2 Liter. Preißelbeeren — Pf. d. Liter. 
Wallnüsse — Ps. d. Pfd. Pilze 20-30 Pf. d. Näpfchen. Puten 
— Mk. d. Stck. Gänse 3,50—5,50 Mk. das Stück. Enten 
3.50-5,50 Mk. das Paar. Hühner, alte 1,50-2,25 Mk. das 
Stück. Hühner, junge 1,56—2,56 Mk. das Paar. Tauben 
1,00 -1,20 Mk. das Paar.

Badernachrichten.
B a d  S a l z b r u n n .  Um den 50. G eburtstag  

G erhart H anptm anns in seiner G eburtsstätte S a lzb runn  
würdig zu feiern, veranstaltet die T hea te r-D irek tion  einen 
Zyklus Hauptmann'scher Werke. E s  kommen folgende 
Werke des Dichters zur A ufführung: „F uhrm ann  Henschel", 
„Einsame Menschen", „Versunkene Glocke", „B iberpelz". 
W ährend der Hochsaison gab der Hochwaldsängergau ein 
großes Gesangskonzert in der Elisenhalle (W andelhalle) 
unter M itw irkung von 250 S ängern , das eine große 
Anziehungskraft auch auf die Umgegend ausübte. Vom  
1. Septem ber ab wird nu r die halbe Kurtaxe erhoben, 
obgleich sämtliche K ur- und Badeeinrichtnngen in vollem 
Betriebe erhalten.bleiben und auch das V ergnügungs­
program m  keine Ä nderung erfährt. D as  T heater schließt 
am 15. Septem ber seine P forten .

Der Genuß kalter Getränke ist bei der gegen­
w ärtigen Hitze nicht imm er vorteilhaft. Jedenfalls darf m an 
dabei eine gewisse Vorsicht nicht außeracht lassen, sonst stellt 
sich leicht eine M agenverstim m ung ein. Auf alle Fä lle  
bekömmlich ist ein Teller w arm er, wohlschmeckender Suppe, 
die m an am  bequemsten in ganz kurzer Zeit, also ohne 
langes S tehen am heißen Herde, aus M agg i's  Suppen 
(1 W ürfel für 2 - 3  Teller 10 P f.) herstellt. Beim  E in­
kauf achte m an aber auf den N am en „M agg i" und die 
Schutzmarke „Kreuzstern".



-

Sessentliche
»̂Kmrstejgeniiig.

Sonnabend den 17. August,
vormittags 9 Uhr,

werde ich in Thorn-Mocker, Linden- 
straße 53:

1 große tragende Sau,
7 Läuferschweine,
2 junge Ziegen und
8 Hühner

meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

Die Versteigerung findet voraussichtlich 
bestimmt statt.

O o r k a r ä l ,
Gerichtsvollzieher inThorn.

U M lltz rd L rU  ilie  M k u i iK !
von Dr. Lukleb's extra, starkem Irmka- 
kraarbraullttvein. Lei üaarailst'all, llaar-
8VLlte, ebenso bei tziekt, ÜKtzllMLtlSMllS, 
ützX6ll8edll88, anob bei ZltzrVMtLt, l̂ervtzn- 
8ctlVVLeÜ6 ein beliebtes üausmittel.

h, I'iasobe 1 N. und 1,50 1̂.
^nr bei: M i t  ALM, Drogerie, Lreite- 

strasse 9,
In L o b ü n s e e :  Otto Ntzttver, Zentral

Vroxerie.

W wein- ) - W 
Likör- ß
Bier- -
Zelters-) ^
sowie alle and. Drucks, 
fertigt schnell und billig ^

Lihogr. Anstalt
W s g n e r ,

Heiligegeiststraße 10, W  
Telephon 550. M

FlMenkranke!
aller Art, Jucken, Ausschläge, Krätze, 
Hämorrhoiden, offene u. geschw. Beine, 
teile ich jedem gern mündl. oder schriftl. 
mit, wie sich jeder selbst davon befreit. 
F rau  S t r l v l r « , ' ,  Brackwede 139, 
__________ Ntederstraße 108.

rBruch heilbar«
 ̂nach ein. in 15 jähr. Praxis erpr. U. ! 
ohne jeden Zweifel bew. Vers. ohne 
Berufsst., ohne Oper. Ausf. Ausk. 
frei durch

> Neutz am Rhein 10.

Tapeten!
Naturell-Tapeten von 10 Pf. an 
Gold-Tapeten „ 2 0  „ „ 
in den schönsten und neuesten Mustern. 
Man verlange kostenfrei Musterbuch Nr.260 

b v lk i- .  L l e s l e v ,  Lüneburg.

Zur Herbst- ll. Kiuttrsuisiiu
empfehle mich zur Anfertigung von feinen 
Pelz-Garnituren, sowie H erren- und 
Damenpelze.

». SvdütL, Kürschner,
______ Coppernikusstratze 24. 1.

Automobil-
Fahrten

auf jede Entfernung unternimmt in mo- 
-ernsten Luxusautomobilen bei mäßigster 

Preisberechnung

H r .  O G s L o L L ,
Thorns ältestes und größtes Spezial­

geschäft dieser Branche, 
Coppernikusstr. 30 u. Grabenstr. 20.

L tr ic k m s s c k in e n
aller Systeme, mit 30—50 Mk. Anzahlung. 
Kat. frei, k . L trsvd, Braunschweig.

vie Gurken - Linlegerei
von

Llki-oll 8ob!IIIng, LulM a. W.,
liefert hochfeine, neue

I l l lM lk l l
in Heringstonnen mit 7—8 
Schock Inhalt, pro Schock 2 Mk.,
exkl. Faß, ab Bahn oder Dampfer 
Culm.

Zunge Zarne
erteilt Kindern von 6—11 Zähren ge. 
wissenhaften Nachhilfeunterricht. Gefl. 
Ansr. u. 8 .6 . a. d. Geschästsst. der „Presse"-

Rücken, 
js Keulen, 

B lätter,
An«§, Weintrauben, 

PsirsiA
empfiehlt billigst

OUa lavudavski.

» » W t
Allererstes Wein- und Zigarrenhaus er­
richtet in Thorn und iu der Provinz 
Filialen. Bestempfohlene Herren werden 
gebeten, Angebote einzureichen unter 
Angabe der Familienverhältnisse und der 
Höhe des zur Verfügung stehenden 
Kapitals. Festes Gehalt und Provision. 
Angebote unter ^  1 4 9 6 6  befördert 
LLnÄolL Dl«88v, B erlin  8 . vv.

Dünger
von 8—10 Pferden abzugeben. Zu ersr. 
bei 6 61. Culmertorkaserne.

Blutenhonig
(garantiert rein) zu haben bei 
R .V L e l L i i r a » n ,  Culmer Chaussee 118.

StellkiniMtiote
Perfekter, jüngerer

Stenotypist od. Stenotypistin
für deutsches Fabrikkontor in Wlozlawek 
gesucht. Ausführt. Angeb. u. 1^. L .  1^. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Tücht. Malergehilfen
stellt ein jk'i-ZtL O L a i-n v e lr ! ,  M a le r ­
meister. Podgorz.

Für das Kontor meiner Honig­
kuchenfabrik suche ich per sofort, 
resp. 1 . September d. Js. einen

Lehrling
mit guter Schulbildung. Schrift­

liche Angebote erwünscht.
l l e r r w L i m  M a m a s ,

Hoflieferant,
—  Neustädtischer Markt 4. —

Für mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als

I - v k n l i n g
g e s u c h t .

A telier L L o r rs ll , ,
Für mem Kolonialwaren- und Destil- 

lationsgeschäft suche zum baldigen Eintrit
W U "  einen Lehrling, " D W
Sohn achtbarer Eltern. Polnifchsprechende 
bevorzugt. LSusrck Lolurerl, Thorn.

WOckhrüiW
stellt sofort ein

R. kv lsr» Xaelik., B r ie fe n  Wpr.
Suche für mein Kolonialwaren- und 

Delikatessengeschäft per bald od. I.Ottober

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

tk»«»l M eM enftr. 8«.

All h)kMl»I>Mt
findet zu Martini gute Stellung in

Domäne Steinau
bei Lauer.

ZMrliissM LlillfbiilsliM
sucht sofort Kantine, neue In fan terie - 
kaserne. Rudak.

Krilft. Arbeitsburschen
verlangt

L 'r ie k s ,  Mettienstr. 80.

Tüchtige
Verkäuferinnen

sowie ein

Lehrmädchen
stellt sofort ein

L e r m a n i l  M a m a s ,

homgkuchenfabrik,
—  Neustädtischer Markt 4. —

2 Kassiererinnen
für die Dauer der Vogelwiese gesucht. 
Meldungen bei L L « ,i'n e 6 , dortselbst.

Eine Stütze,
die kochen kann, wird vom 1. September 
gesucht. Angebote unter V .  > V . L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche von sofort eine zuverlässige

Kinderfrau
ür 2 Kinder von 3 und 4 Jahren.

Frau L . cksslnska. Elisabethstr. 24.

Suche Mädchen für alles 
nud Kindermädchen.

Kwms Kaum. gewerbsmäßige Stellen- 
Vermittlerin, Thorn, Coppernikusstr. 25.

Tüchtige, zuverlässige, einfache

WirWftmii.
die sämtliche häusliche Arbeiten über- 
nimmt, wird zum 1. oder 15. September 
für kleinen städtischen Haushalt Nähe 
Thorns gesuchr. Dienstjunge vorhanden. 
Angebote unter IL . 5 6 6  an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
Ä o i n o n  ä""* täglichen Frisieren 
L /LLN IL LL  außer dem Hauje nimmt 
noch an

L t .  O lSlLL'lL, Heiligegeiststraße 12. 
Fernruf 569.

X . L. Auch Bromberger Vorstadt.

Crsilcht M  M B  Mlljkli,
das tm größeren Pensionat kochen zu 
lernen wünscht.

WUHelmstr. 9. Gartenhaus 3.

Ein liilhtigks Lmisiiiijillhkil
wird von sofort gesucht.

N . ksm dsrsks, Putzgeschäft, 
Baderstratze 28.

Gesunde, kräftige

Amme
wird per sofort gesucht. Meldungen bei 

Frau A ilL ts l iS
Mocker, Lindenstr. 69.

M  II. M i i M ^

1000 Mark
werden zur Vergrößerung meines Ge­
schäfts per sofort gesucht. Rückzahlung 
erfolgt nebst 6 Prozent Vergütigung 
nach 1 Jahre. Sicherheit: Ganze Ge- 
schäftseinrichtung. Agenten streng ver 
beten. Angebote unter LL. L .  1 D 0 6 , 
postlagernd Thorn.

Suche 3Ü-38M M .
zur 1. Stelle aus neues, massives, gub s 
Zinshaus Thorns. Ang. unter LL. 
1 6 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

4666
zur Ablösung einer Hypothek »mn sofort 
gesucht. Angebote unter 8 .  « .  1 7 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

3M  M a r k L - L S V
ren Stelle von s o f o r t  gesucht. An­
gebote unter 8 .  O  > V . an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"_____

ssoo
hinter Bankgelder werden auf ein Grund­
stück in der Stadt ges. Angeb. u. L". 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

IV-MV Mark
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. An eb. unter Js. 15  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Aufwärterin
für die Vormittage gesucht per sofort

Gerstenstratze 3, 3 Tr., I.

,_______________ __________________ _
Umställdehalber verkaufe

fast neue

für 120 Mark. Neuestes Modell.

Koiltsr Ktilitilstr. 1!i.
____________  Telephon 582.

MSbel-
Gclezcuheitbkauf

zu antzergewöhnlich niedrigem 
Preise:

1 rot gestickte Tuchgarnitur,
1 eichener Bücherschrank mit 

Truhe,
1 eichener Ausziehtisch,
1 Schlafsofa,
1 Damenschreibtisch, Salon­

tisch und Salonjchrank.
Zu erfragen in der Gcschäfts- 

stelle der „Presse".___________
2 gute, junge

Arbeitspferde
stehen zum Verkauf.

Otto Ksvkslmsrm, Podgorz.

üikiier SlhMMl-Ailtiiiiiat.
4 zügig, Hartwig L  Vogel, spottbillig zu 
verkaufen. Anschaffungspreis 301) Mark. 
Zu erfragen Hotel „Deutsches Hans", 
Araber,'trotze._____________

Gut erhalt. Boot
billig zu verkaufen. Näheres in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

W v !> W ,
1 braune G arn itu r (Rokoko) 1 Sofa, 
4 Sessel. 1 runder Salontijch. 1 V er- 
tiborv, 1 Eisspirid. Schmiedebergstr. 5 ,1 
links (verlängerte Parkstraße)._________
M a a re n  schrank und elektr. H aar- 

trockenapparat billig zu verkaufen 
Heiligegeistraße 12.

Alte MSbel
zu verkaufen HeMgegeiststr. 3.

Ein Urankenfahrstuhl
billig zu verkaufen. Hospitaljtr. 4.

Ein neuer, grauseidener

Mantel
ist billig zu verkaufen.
^ 8 tL 'o t t r » e i is « r ,N e u s t .M a r ü t1 0 ,

Atelier für Damenmoden.

Billig W kckiiseii:
1 e uterhaltenes Sofa, l Kindersportwagen 
mit Verdeck, 1 Wiege und ein fast neuer 
Waschkessel. Graudenzerstr. 102.

Möbliertes Zimmer
an Dame zu vermieten. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".
^  k l. möbl. Vorderz. o. sof. u. hell. 
"  L a g e r k e l l e r  vom 1.10. z. verm.

Gerechtestr. 33. Part.
M öbliertes Z im m er ist sofort zu 

vermieten______ Gerjtenstr. 10, 3, r .

Bruckeustrutze 2«
ist die erste Etage, 5 Zimmer nebst Zu ­
behör, per 1. 10 12 zu vermieten. Zu  
erfragen dritte Etage.

Wohnungen
von 3, 5 und 6 Zimmern mit reicht. 
Zubehör, eventl. Pferdestall u. Wagen­
remise vom 1. 10. zu vermieten.

ü k i i i r i e l l  M t i M i n i  ü . m . b . l l .

Mellienftratze 129.
Zu vermieten: 2 und 3 -Z im m er- 

wohmrrig vom 1. Oktober. LL. LZLelL- 
Culmer Chaussee 118.

Harmoversche Lotterie
zum besten des Krieger-Heims Hannover. 

Ziehung am 27. und 28. August.
7052 Gewinne im Gesamtwerte von 85 000 M . Hauptgewinn 

i. W. von 30 000 M . Lose ü 1 M . find zu haben bei
Dombromski, königl. prelitz. Lsttkrie-Eiiiiikhiiikr,

Thorn, Katharinenstraße 4.

L s t tc k g m p l-  unc l p s t s n t -

ÜMSÜMpl'
v r e s e k ^ i r e

von

tleinriek lanr-A/lannkkim

^  bl8 ru lOOO 21p. Ia g 68l6!8lung!
l l e n l l d s n  n i e a i » > g » i s n  N o k l v n -  u n i l  

M s s s e n v e i - d i - s u v k .

kslini-kklni- »lül lilikrslkiliblüök.
8 1 r o l l  P 0 6 8 8 8 N .

lloäam L  kessler,
Q snsrslvsrtrstsr',

in großer Auswahl zu billigsten Preisen 
e m p f i e h l t

Vatter Srust, Thorn,
Friedrichstraße.

:  « W  W « ! :  
NWeBkgüWWlk! 

Größter « ADle öWWlkit! 
Komfort S  G »  Z lW l« !  

Billigstes Licht der Gegenwart!

Wohnung
von 3 Zimmern in herrschaftlichem Hause 
an ruhige Einwohner per 1. 10. 12 zu 
vermieten. Näheres Culmerstr. 0, l.

^5
6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

M r ! ( i i 8  I l t z O M ,  G . I». b. H .

parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu er­
fragen bei

N. 8el,»>l. Lulmerstr. 17.
Parterre-Wohnung,

3 Zimmer. Entree. Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.
_______ LL»'. LLi'«>68e, Lindenstr. 9.

i-Ammer-Wchiiiilg
vom 1. 10 zu vermieten

Liubrvvlit, Zchulstratze 9.

W okiZMZrHV,
4 Zimmer nebst Zubehör, zu vermieten.

Strobandstratze 7.
Große 3-Zimmer-Wohnnng,

Balkon, Bad u. reicht. Zub. günstig ver- 
setzungshalb. sof. oder 1. 10. zu verm. 
Lromb. Vorstadt, Mellienstraße 59. 3, l.

2 tl. Wohnungen vom 1. lO. zu ver- 
mieten, v. rris eb , Coppernikusstr. 19.

1. Ginge, 4 Zim m er,
Bad und Zubehör per sofort oder 1. 10. 
zu vermieten Baderstratze 2.

W ohnung,
4 Zimmer, 1. u. 2. Etage mit Gas und 
reich!. Zubehör, vom 1. 10. l2 zu ver­
mieten_________________Hosjtratze 3.

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferd estall. von sofort oder später zu 
vermieten.

Fviedrichstr. 19 12. P o rtie r

Die von Herrn Staatsanwalt 
8vllm it1viiäi>i-ü' innegehabte

Mohnnng,
Brombergerstraste 34, Part.,
von 6 Zimmern mit reichl. Neben- 
gelaß und Gartenbenutzung ist zum 
1. Oktober 1912 auch früher, eventl. 
auf nur 1 Jahr, zu vermieten. Näh. 
daselbst.

M lo h rilm g  von 4 Ztm. nebst Zub. u. 
-U )  Balkon fortzugsh. sogt. od. 1. 10. 
zu vermieten Mellienstraße 70, 1, l.

Lagerplatz
mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.

Gurt Otto, Tel. 659,
Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee.
Einen trockenen, hellen

LagerkeSer
zu vermieten.
ZL. 0 8 L ris ,n 8 lrS , Schmiedemeister,

Araberstraße 2l.

und vierzimmenge Wohnung
vom 1. 10. zu vermieten. .  ̂ 4 giMellienstratze^OU

Kleine Wohnungen
an ruhige Mieter vom 1. 10 zu 
mieten B aderstrane^.

ver-

Wohnungen,.
mit allem Komfort der Neuzeit emgency 
tet, von

3. 4. 5 und 6 Zimmern.
Auskunft und Zeichnungen jederz 

zur gefälligen Verfügung.

M. Kartei, '
Wohnung, 2. Nage.

zu vermieien. Kk^manL, Schillersir. - 
Daselbst zwei möblierte Zimmer soso" 

zu vermieten ______ ___________ _

3. Etage, zu vermieten ^
NcnstäStischer M a r k t s

G in s . nidU l. ^ jim . an emz. Person zu 
N  vermieten Heiligegeiststraße 1« ^

Balkon-Wohnung,
3 Zimmer mit Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermieten Mocker, Lindenstr. 4v.
Nä eres Bäckermeister

Junkerstraße 7.

2 Zimmer und Mche
zu vermieten. Wrombergerstr. 88, 

Daselbst ist l gt. mS!»!. Z im m . z vernu

W ch««,kik
an kleine Familie vom 1.10. zu verm- 
V s is s , Waldstrage 92, a. d. Ulanenstr.

EHsiik 3 Ziiliiiier-Wsliiliilig
mit Zubehör zum 1 .10 .12 . zu vermieten. 

Zu erfragen
Mocker, Lindenstratze 24.

Paklecke-WolmilW.
4 Zimmer, Küche. Zubehör, auch zu 
Bureauzwecken paffend, per 1. 10. 12 
zu vermieten.

8 .  ^V LeirS ll'. Baderstraße 20.

>t.
Albrechtstraße sind 5, 4 und 3 Zimmer- 
Wohnungen per sofort bezw. 1. Oktober 
d. Js. zu vermieten.

Baugeschäft k r i t r i  L»uu,
Cnlmee Chaussee 49.

1 gt. möbl Z im m  und 1 kl. mobk 
Zimm. v. 15. 8. 12. zu verm. eotl. mit 
Pension. Windstr. 5, Eing. Bäckerstr., 
2. Etage links^____________________

hell und trocken, ist von sogleich in meinem 
Hause zu vermieten.

N o r m .  L i v M s n f M ,
Elisabethstratze 16._______

Mohnnng
von 5 Zimmern in der 1. Etag«^ beste 
Lage der Bromberger Vorstadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
Badestube. elektr. Licht, Pserdestall vor­
handen. Näheres bei

keck f » ,  Siljillstr. !P 1.
Mljliilii!, vsn 3 ZiüiiliMl,

Gerstenstratze 17, 2, sof. zu verm. Näh. 
im Tapetengesechäft 8 « IlrA « » '._______

IM ohm m g
in der 1. Etage, 5 Zunmei und Zubetzvr 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu ersr. 
Neustädtischer M a rk t 0, Eingang 
Tuchmawerstraße, 1 Treppe^__________
M . Zim. m. P  z. vm. Culmerstr. 1, 1 Tr.

Herrschaftliche

Wohnungen,
1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mit 
großem B a l k o n ,  nach Garten ge. 
legen, Bad n. Zubehör, Gas n. elektr 
Licht, auf Wunsch Pserdestall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

N oxxrttL , Schnlimacherstr. 12, 1.

3 PskkWllt
mit Wagenremise

von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
beim P ortier. Msmarckstr. 1.

Gesucht zum 1. 10.

umnöbl. Wohnung,
2—3 Zimmer, Entree, Bad, Burschen- 
stube, in drr Nähe des Stadtbahnhofs 
oder Neust. Markts. Anged. u. FL. 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erdeten.

Herrschaftliche

Wohnung
von 6—7 Zimmern, mit Balkon oder 
Garten, eventl. beides, und Pserdestall 
zum 1. Oktober zu mieten gesucht. An­
gebote mit Preisangabe u. H .  LL. 1 6 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

4-Zimmerwohnung,
mögliche mit sep. Eingängen, zum 1.10. 
in Thorn oder Bromberger Vorstadt ge­
sucht. Angebote mit Preis unter 
8 .  1 6 6  an die Schneidemühler Zeitung, 
Schneidemühl.

M s ß M V Z W
von etwa 8 Zimmern, vom 1. Okt. an 
oder später gesucht .  Ang. sofort unter 
O . 1 2 3 1  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

^ ____
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Die presse.
(Dritter Blatt.)

Deutscher Uatholikentag.
A a c h e n ,  16. August.

^ (Fünfter Tag.)
IN  der heutigen 5. und letzten geschlossenen Ge­

neralversammlung führte der erste Vizepräsidem 
Venkel v. D o n n e r s m a r c k  den Vorsitz. Im  
Mittelpunkt der Verhandlung stand 

Die Schulfrage.
... DeLatte wurden folgende Forderungen be- 
öULlrch der Volksschule aufgestellt:

Die 59. Generalversammlung der Katholiken 
DeuWlands erklärt bezüglich der Volksschulen:

1) Der katholischen Kirche muß, abgesehen von 
Am selbstverstänlich ihr ausschließlich zustehenden 
-^echt, den Religionsunterricht zu erteilen, und 
oeffen Erteilung zu überwachen, derjenige Einfluß 
auf das Schul- und Erziehungswesen gewährt wer­
den, dessen sie zur Erfulluno ihres göttlichen Auf­
trages, die Völker zu lehren und zu erziehen bedarf. 
Insbesondere muß darum verlangt werden, daß 
das Recht der Kirche auf Überwachung der gesam­
ten religiös-sittlichen Erziehung durch eine ent­
sprechende Teilnahme an der Schulaufsicht gesetzlich 
gewährleistet w ird.

2) Es ist ernste Pflicht aller Kreise der katho­
lischen Bevölkerung, für die Einrichtung und För­
derung konfessioneller Schulen und Erziehungsan­
stalten einzutreten.

3) Dieser Pflicht haben Eltern, Lehrmeister, A r­
beitgeber und alle, welche für die Erziehung der 
ihnen anvertrauten Jugend zu sorgen haben, vor 
allem anderen dadurch zu entsprechen, daß sie, soweit 
irgendwie möglich, für die Schulpflichtigen nur solche 
Unterrichts- und Erziehungsanstalten wählen, 
welche eine religiöse Erziehung im katholisch-kirch­
lichen S inn gewährleisten.

4) Die Katholiken werden aufgefordert, angesichts 
der durch die neue Gesetzgebung, namentlich Preu­
ßens, den Gemeinden eingeräumten Rechten und

besetzt werden, welche die Aufrechterhaltung und 
Förderung konfessioneller Schuleinrichtungen ver­
bürgen. Angesichts der Schwierigkeiten, welche die 
Anwendung der für das Schulwesen getroffenen 
Bestimmungen, namentlich des preußischen Volks- 
schulunterhaltungsgesetzes vom 28. J u l i  1906 bieter, 
w ird empfohlen, sich in  Zweifelhaften Fällen an die 
Organisation zur Verteidigung der christlichen Schule 
und Erziehung zu wenden.

8) Da für dre Erziehung der Kinder in  katho­
lisch-gläubigem Sinne in  erster L in ie die Persön­
lichkeit des Lehrers von ausschlaggebender Bedeu­
tung ist, muß die Vorbildung der katholischen Leh­
rer und Lehrerinnen in Seminaren verlangt wer­
ben, welche in  katholischem Geiste geleitet werden.

6) Gegenüber der überaus bedauerlichen Tar-
sache. daß große Standesvereinigunaen der deut­
schen Lehrerschaft in  der weiten Öffentlichkeit für 
eine Gestaltung des Volksschulwesens in  unkirch- 
lichem oder gar kirchenfeindlichem S inn eintreten, 
ist der Anschluß möglichst aller katholischen Lehrer 
und Lehrerinnen an die schon machtvoll entwickelten 
Verbände kats 
gend zu wün. , . 
wärmster Dank für ihi . „
besondere ihr entschiedenes Eintreten für die Grund 
sätze der katholischen Kirche.

7) Die Tagespreise sollte noch mehr als bisher 
allgemein, fortgesetzt und planmäßig die Schulfrage 
im Sinne der vorstehenden Leitsätze behandeln, da­
m it dadurch der gesamten Bevölkerung klar zum 
Bewußtsein gebracht w ird, daß die Schulfrage eine 
bedeutsame Gewissenssache des ganzen Volkes ist, 
und darum ein jeder die Pflicht hat, das Interesse 
für die Schule allerwegen zu bekunden und zu ver­
treten.

8) Die 69. Generalversammlung der Katholiken 
Deutschlands empfiehlt dringend die allgemeine E in ­
führung der im Jahre 1911 gelegentlich der Katho- 
likenversammluna in  Mainz beschlossenen Organi­
sation der Katholiken Deutschlands zur Verteidi­
gung der christlichen Schule und Erziehung. Sie for­
dert die katholischen Eltern. Lehrer und Erzieher, 
vor allem auch die katholischen Vereine auf, sich der 
Organisation anzuschließen, und diese höchst zeit­
gemäße und wichtige Einrichtung nach jeder Richtung 
hin zu unterstützen.

W eiterhin gelangten Anträge zur Annahme, in 
welchen der engere Zusamenschluß der akademisch 
gebildeten Katholiken zum Zwecke der Befestigung 
ihrer religiösen Überzeugung, sowie zur Wieder­
gewinnung der Schwankenden und Abseitsstehenden 
und ferner die Unterstützung des Hildegardrsvereins 
empfohlen wurde, der sich oie Unterstützung katho­
lischer studierender Frauen angelegen fern läßt.

Es folgte dann die Beratung eines Antrages, der 
die Aufmerksamkeit der Katholiken Deutschlands auf 
die Notwendigkeit der Verbreitung guter Lektüre 
angesichts der schlechten, vor allem der glaubens- 
feindlichen und sittenlosen L itera tur lenkt. Der Re­
ferent hierzu Generalsekreträ Braun warnte in  sei­
ner Begründung vor der sogenannten populären, 
naturwissenschaftlichen und medizinischen Literatur, 
weiter vor dem pornographischen Schund, ebenso aber 
auch vor den teuren Moderomanen. Der Katho li­
zismus wolle die modernen Literaturerscheinungen 
nicht bekämpfen, sondern sie in Übereinstimmung m it 
seiner Weltanschauung bringen. Der Katholizismus 
sei stets modern, ja, er werde sogar in  100 Jahren 
noch modern sein. (Lebhafter Be ifa ll.) — Darauf 
wurde der Antrag angenommen.

Der folgende Antrag betraf
die schlechte Presse.

I n  umfangreichen Ausführungen polemisiert die­
ser Antrag gegen Glaubens-, Kirchen-, Autoritä ts­
und staatsfeindliche Zeitungen, sowie gegen die so­
genannten farblosen Zeitungen und verlangt von 
den Katholiken die Förderung der katholischen 
Tagespresse. Den staatlichen und kommunalen Be­
hörden w ird nahegelegt, die katholische Presse bei 
oer Zuteilung von Anzeigen und Übermittelung all­
gemein interessierender Nachrichten ebenfalls zu be­
rücksichtigen. — Oberlandesgerichtsrat M a r x -  
Düsseldorf als Referent bemerkte hierzu u. a.: Wenn

man einen katholischen Mann m it dem „Der- -vergossene Eottesblut bezahlt und noch immer ruht 
liner Tageblatt" in der Hand sieht, ohne daß zwin- die Mordlust nicht. Die Vorpostengefechte in Portu- 
gerrde Gründe hierfür vorliegen, blutet einem das gal, am Bosporus, im fernen China zeigen es uns 
Herz, Lei einem B la tt, das so prinzipiell und gründ- (Lebhafter Beifa ll.) Eine Schreckensnachricht riei 
sätzlich gemeingefährlich auf dem materialistischen der Telegraph vor einigen Monaten über den Oze- 
Standpunkte der Weltanschauung steht, ein B la tt, an: „W ir sinken!" so tönte es von der sinkenden 

sick dt>i7 Anschein oibt staatserbalterld AU ^  T-.welches sich den Anschein gibt, staatserhaltend zu 
sein, wie kaum ein anderes aber der Vernichtung 
jeder staatlichen und geistlichen A u to ritä t g ilt, mutz 
von uns bis auf Messer bekämpft werden. (S tü r­
mischer Beifa ll.)

Es folgte dann die W ahl des Zentralkomitees, 
dem u a. angehören: Graf Droste-Vischering, Fa­
brikbesitzer Brandts, Justizrat Porsch, Rechtsanwalr 
Dr. Vurguburu - Stratzburg. Amtsgerichtsdirektor 
Giesler - Mannheim, Graf Schönburg - Elauchau, 
OberlandesgerichLsrat M arx - Düsseldorf, Mons.

Aachen.
Die Versammlung beschloß sodann, die nächste 

Generalversammlung in  M etz abzuhalten. Graf 
G a l e n  bat, für das Jahr 1914 M ü n s t e r  als 
Tagungsort zu wählen. — I n  unmittelbarem An­
schluß an die letzte Generalversammlung tra t dann 
in der Festhalle
die vierte und letzte öffentliche Generalversammlung 
zusammen. Der Vorsitzer. Landtagsabgeordneter 
S c h m i t t , eröffnete dieselve m it begrüßenden W or­
ten und brachte sodann ein Vegrüßungstelegramm 
des spanischen Volksvereins zur Verlesung. — Hier­
auf nahm zu einem Vortrage über den „Katholischen 
Vonifazius-Verein" Landtagsabgeordneter Gym­
nasiallehrer S L a n g - Würzbura das Wort. Er 
feierte den Verein, der sich die Pflege der Diaspora- 
Gemeinde der katholischen Kirche nach der A rt des 
evangelischen Vereins der Gustav Adolf-Stiftung 
angelegen sein läßt, als den Wrederbringer verlore­
ner Kulturwerte. I n  unserer Zeit der modernen 
Verkehrsentwickelung, die eine große moderne V ö l­
kerwanderung darstelle, sei es notwendig, den B ru ­
dern in  der Diaspora den Zusammenhang m it dem 
alten Glauben wiederzubringen. Besonders sprach 
sich der Redner für neue Kirchenbauten aus, die 
steingewordenen hohen Lieder katholischer Himmels- 
sehnsucht. Ferner verlangte er neue Schulen und dre 
Vermehrung der Zahl katholischer Ordensschwestern 
in  der Diaspora. Möge kein Katholik sich von der 
segensreichen M ita rbe it an dem Werke des Vereins 
fernhalten. ^  ^  ^

An zweiter Stelle sprach Pater C o h a u s z -  
Köln. ein „leibhaftiger Jesuit", wie es in  der An­
kündigung hieß, über

Der Atheismus und die soziale Gefahr.
Er führte aus: Der 12. Januar d. Js., der Tag 

der Reichstagswahlen, ließ fü r Deutschland einen 
neuen politischen Tag anbrechen, einen Tag der so­
zialen Revolution. A lle W elt äst bemüht, zu er­
gründen, wo die treibenden Kräfte des nahen Um­
sturzes liegen. M an sucht die Lebensverhältnisse der 
ärmeren Schichten aufzubessern, den Patriotism us 
zu fördern; aber alle diese Maßnahmen verfangen 
nichts, wenn man nicht die A xt an die Wurzel des 
Umsturzes legt. Die Wurzel des Revolutionismus 
ist der Atheismus. Gott ist das Zentrum des mensch­
lichen Lebens, ohne ihn stürzen alle sozialen Werte, 
chaotisch zusammen. (Lebhafter Beifa ll.) Die Mensch­
heit Laut, aber das Resultat sind Ruinen. Wo 
Götter sterben, werden Dämonen geboren. Der erste 
Dämon heißt Mammon. Von Gottes Mund g^ 
Krochen, hatte das W ort „Erwerb" unzählige taten, 
los schlummernde Geister geweckt und den Fortschritt 
geweckt, aber die neue Richtung verwandelte das 
Segenswort in  einen Fluch, weil sie die Erwerbs- 
lustt ins Unendliche steigerte. Wer hienieden nichts 
erwarb, hatte ja umsonst gelebt. Aber der Macht­
hunger stieß auf Schranken. Der Ärmere setzte sich 
zur Wehr und unter dem Gottesalauben lebte er 
sicher. A ls  aber anstelle der Gebote Gottes dte 
Macht als Gesetz trat, da war für „M e in  und Dein" 
kein Platz mehr. Es kam die Ze it der großen Pana­
maskandale der Bankkrachs, der Werstprozesse, der 
grauenhaftesten Protistution, der Postdiebstahle und 
Vankberaubungen. Für Gold ist eben alles feil. 
Und da schreit nun aber der Arme gegen die Ver­
gewaltigung auf. M it  steigender Erbitterung sehen 
die Massen ihre eigene Verkümmerung und der 
Großen Bereicherung. Die einzige Macht, die be­
sänftigend die Rechte der Erbitterung auf den A r­
men legte, war die Religion; sie allein hie lt das 
Streben nach einer Lösung der sozialen Frage in 
friedlichen Wegen und wehrte Bomben und Brand­
fackeln von den Palästen ab. Nicht blos an die 
Paläste der Reichen schreibt sie „D u sollst nicht 
stehlen!" sondern auch an die Hütten der Armen 
und ebenso „D u sollst nicht töten!" So verstand es 
die Religion, den ärmeren Schichten freie Bahn für 
ihre berechtigten Unternehmungen zu schaffen uno 
auf der anderen Seite durch ihre mahnende Ge­
rechtigkeit uad versöhnende Ergebung vor Aus­
schreitungen zu hüten. A ls  man Goethes Lrebes- 
entgleisungen m it seiner „großen Seele" zu recht­
fertigen suchte, da fragte Vebel. warum denn diese 
M ora l nicht auch für die anderen gelte Wenn wir, 
dann I h r ! "  klagt es überall. Die VolkÄaufen von 
1848 antworteten auf die Frage der Machthaber. 
Was w ollt Ih r?  „W ir wollen te ilen!" M it  Ab­
schlagszahlung geben sich die Massen nicht mehr zi^ 
frieden. Auf die Expropriation des Volkes durch 
wenige Usurpatoren folgte die Expropriation der 
Machthaber durch das Volk. Zu bannen sind also dte 
so gerufenen Geister nicht durch die vielgepriesene 
Menschlichkeit und Brüderlichkeit, sondern nur durch 
die Verantwortlichkeit vor einem höheren Richter. 
Auch die Achtung vor Gesetz und Pflicht versagt, 
denn ohne diesen gesetzgebenden Gott werden Rech: 
und Pflicht zu einer inhaltlosen Formel und dte 
A utoritä t schützt nicht mehr, seit die Könige nichr 
mehr Herolde des göttlichen W illens, sondern nur 
Mandatare des Volkswillens sind. Sie schützt nicht 
mehr, seit Liebknecht einem Bismarck zurufen konnte.

-  : ........... ^  sinkenden
„T itan ic " her. Ja, auch w ir sinken! A ls  die „ T i ­
tanic" sank und alle Hoffnung schwand, da sang der 
sterbende Niese: „Näher mein Gott zu dir, näher zu 
d ir! Das soll die Losung sein. das sei mein Pan ier!" 
Sinkendes Europa, lerne von der sinkenden „ T i­
tanic"! Rufe Gott zurück aus dem E x il und bete. 
E in Meyer-Vensey meinte vor einigen Jahren, man 
sei in  Deutschland über Gott zur Tagesordnung 
übergegangen. E in freventliches W ort!. Nein, noch 
betet die deutsche Nation zu Gott und es muß ernst 
werden m it der Erhaltung der Religion. Die Re­
lig ion ist das Lebensmark der Nation. Darum Fre i­
heit für die Religion, Freiheit für die konfessionelle 
Schule, Freiheit für die Kirche, für die religiöse 
Erziehung! Und wenn die Machthaber uns diese 
H ilfe versagen, dann helfen ihnen Kanonen uno 
Gewehre nicht, dann werden alle gebrechlichen 
Mauern moderner Pädagogik fallen und die S turm ­
flu t w ird sich ins Land ergießen. Die deutschen 
Katholiken stehen treu zu ihrem Gott. und darum zu 
ihrem angestammten Kaiserhaus. (Stürmischer Ver­
fa ll.) W ir stehen wie eine heilige Phalanx vor 
Thron und A lta r, und wenn die Brust, vom B le i 
getroffen, keucht, dann w ird die Hand noch im Fallen 
das Banner, auf dem geschrieben steht: „M it  
G ott!" umklammern. Und darum auch: „Für 
König und Vaterland!" (Langanhaltender stür­
mischer Beifa ll und Händeklatschen.)

Die stürmischen Kundgebungen der Versammlung 
auf den Cohauszschen Vortrug hin wurden allge­
mein bemerkt. Der Beifa ll wollte sich überhaupt 
nicht legen und das Publikum war in einer E r­
regung. wie man sie seit Jahren auf dem deutschen 
Katholikentag nicht mehr beobachtet hat.

Es folgte nunmehr
die Schlußrede des Präsidenten Schnntt.

E r gab einen Überblick über die Verhandlungen 
des Katholikentags und pries W i n d t h o r s t  als 
den Vater des Volksvereins. Für Windthorst ist 
die Einigkeit der Katholiken die Hauptsache gewesen. 
A ls  Windthorst m it königlichen Ehren durch das 
Brandenburger Tor nach Hannover überfuhr: 
wurde, sprach Kardinal K 0 vp  namens aller Katho­
liken das Gelöbnis aus: „W ir  werden die Einigkeit 
hüten als das kostbarste Gut, das du uns hinter­
lassen hast!" Unsere Einigkeit hat ein notwendiges 
M itte l, um uns die gebührende Stellung im Staate 
zu erhalten. Es ist uns heute gezeigt worden, daß 
die Ursache fast aller Übel der Atheismus ist. Es rst 
gesprochen worden über die Bekämpfung der Un- 
sittlichkeit. über die Aufgabe der Frauen, über das 
Papsttum als Hort der Autoritä t. Nun müssen die 
Reden in  die Tat umgesetzt werden. Hier w ird der 
P lan entworfen, die Schlachten müssen geschlagen 
werden von unserem katholischen Volke. Die Frauen 
müssen mitarbeiten, denn es handelt sich um un­
sere heiligsten Güter, unsere Religion, unsere K in ­
der. unsere Fam ilie ! M it  Dank erinnere ich mich 
Ih re r Zustimmung zu meinen Ausführungen zur 
Ordensfrage, und aus den Zuschriften erwähne.ich 
nur ein Telegramm, w eil es zu schön zeigt, wie ein­
zelne Gläubige die H ilfe der Frauenwelt aufgefaßt 
haben: Die Marienkinder von Sacre-Goeur danken 
der Generalversammlung für ih r unermüdliches Be­
streben. die katholischen Orden dem deutschen Vater­
lande zu gewinnen und versprechen durch beharr­
liches Gebet alle Arbeiten der Generalversamm­
lung zu unterstützen. (Lebhafter, Beifa ll.) Es wrrv 
m ir vorgeworfen, ich sei bei meinen Ausführungen 
gegen dre Aufhebung des Zesuitengesetzes nicht ge­
recht gewesen, ich hatte mich nicht gegen andere Aus­
nahmegesetze ausgesprochen. Wer das berichtet har, 
muß entweder nicht in  der geschlossenen Versamm­
lung gewesen sein. oder nicht a^merksam zugehorr 
haben. Denn meine gesamten Ausführungen sind 
ausgegangen von dem Standpunkt der Gerechtigkeit. 
W ir wollen nur Gerechtigkeit und das Fundamenr 
alles dessen, auf dem w ir unsere Forderungen aus­
bauen, heißt: Gleiches Recht für alle! - Wenn w ir 
sagen „Gleiches Recht für alle" so heißt das da 
w ir andere Ausnahmegesetze nicht haben, gleiches 
Recht auch für die Jesuiten! Is t es gerecht, wenn 
man Deutsche, wenn man Brüder von uns, gegen 
die selbst ihre ärgsten Feinde nicht einmal zu be­
haupten wagen, baß sie jemals gegen ein staatlrcyes 
Gesetz sich vergangen haben, ist es recht und gerecht, 
solche tadellose Männer unter Ausnahmegesetze zu 
stellen, die gegen niemand bestehen mag er im 
übrigen verbrochen haben, was er w ill. (Stürmische 
Zustimmung.) Ich frage noch einmal: Is t es r itte r­
lich und deutsch, wenn die Gegner, die m it uns 
fechten wollen, vor dem Beginn des Kampfes uns 
unsere besten Waffen wegnehmen? Es ist einmal 
das stolze W ort gesprochen worden „W ir  Deutsche 
fürchten Gott, sonst nichts auf der W elt". (A llge­
meine Heiterkeit.) Wenn das W ort wahr ist, dann ist 
es also nicht deutsch, wenn man einer Hand voll 
Männern gegenüber sich nicht anders zu helfen weiß, 
als daß man ihnen den Mund verschließt. (Allge­
meine Zustimmung). — Ich habe auch gelesen, daß 
in einer Zeitung geschrieben stand: der Beifa ll, der 
meinen Ausführungen gezollt wurde, sei nicht echr 
gewesen, er sei provoziert gewesen! Ach Gott, was 
ist das für ein billiger Trost! Dieser elementare 
Ausbruch einer grenzenlosen Begeisterung, dieser 
Enthusiasmus, wie er seit Jahrzehnten nicht gehört 
worden ist, der war nicht echt! (Allgemeine Zu­
stimmung.) W ar auch die Begeisterung nicht echt, 
die Sie sämtlichen Ausführungen des Pater Cohausz 
gezollt haben? (Stürmische Kundgebungen, lauter 
B e ifa ll und Händeklatschen; die Begeisterung legt 
sich nur langsam, nur allmählich beruhigt sich dre 
Menge.) Der Redner fährt dann fo rt: Das war dre 
beste Quittung. Ich könnte drei Tage und drei 
Nächte sprechen und wenn ern Engel vom Hrmmel 
käme, er könnte nicht eine solche Flamme der Be-

Jhrer aller Zustimmung sicher, wenn ich sage: „Acht- 
zigtausend Herzen und ein einziger Schlag". (E r- 
neuteZustimmung.) H ierm it könnte ich eigentlich da» 
Gebiet des Beifalls verlassen; aber w ir  wollen doch 
die Nutzanwendung aus diesen Behauptungen zie­
hen! Schreien Sie das, was Sie in  diesen Tagen 
über die Ordensfraae und speziell über die Jesu­
itenfrage gehört Haben, hinaus in  die W elt und 
tragen Sie es bis in  das letzte Dorf hinein! Der
Herr, der von der Versammlung in  so schöner Weise 
berichtet hat, ist nur ein T e il der K raft, die zwar

ihnen erwartet haben:
Einigkeit und Geschlossenheit unter sich, die E in ig­
keit des deutschen Volkes m it dem deutschen Epis­
kopat. I n  diesem Herbst w ird der Episkopat wieder 
in  Fulda zusammentreten und wie diese Zusammen­
kunft von jeher ein B ild  von der Zusammengehörig­
keit m it dem heiligen Vater gegeben hat, so wollen 
w ir  das Band der unwandelbaren Liebe und Treue 
auch weiter erhalten; das Band zwischen Episkopot 
und katholischem Volk ist untrennbar. (Stürmischer 
Beifa ll.) Es w ird niemals gelingen, Zwiespalt zu 
säen Zwischen den Bischöfen und dem katholischen 
Volk. — W ir haben auf der Generalversammlung 
alles vermieden, was Andersdenkende verletzen 
könnte. W ir wünschen ein Zusammenarbeiten der 
Konfessionen bei den Aufgaben der Gegenwart. W ir 
unsererseits haben nach Kräften an oer Erfüllung 
dieser Ausgabe mitgewirkt. Daß w ir uns offen zu 
den Lehren unserer Kirche bekennen, kann keine 
Kränkung für andere sein. Nur der ist wahrhaft 
tolerant, der dem anderen Achtung entgegenbringt 
und nur wer selbst eine Überzeugung hat, kann sie 
auch Lei anderen achten.

Der Redner dankt dann der Stadt Aachen und 
dem Lokal-Komitee und bemerkt weiter: Es ist in ­
teressant, daß ich auch den „V orw ärts" aus B erlin  
studiere. Sie werden m ir das nicht übel nehmen. 
Er schrieb vor kurzem: „Einen Katholikentag vorzu­
bereiten, ist keine K leinigkeit; dazu gehört großes 
Geschick und dieses Geschick ist vorhanden. Es klappte 
bei allen Katholikentagen und es w ird auch klappen 
in  Aachen!" Ich setze die Q uittung darunter: „Ünd 
es hat auch geklappt!" (Erneute Kundgebungen.) 
Dann wurde noch gesprochen von dem tüchtigen 
Regen. So ein Regen kann uns nicht genieren. 
Und wenn es noch mehr Regen geben würde, hätte 
er auch uns nicht hindern können an der Arbeit 
für unsere große Sache und für unsere Kirche! — 
Der Redner dankt sodann allen Kommissionen, sowie 
allen denjenigen, die hier mitgeholfen haben; er 
dankt den Behörden, den Teilnehmern am Festzug, 
sowie allen Rednern für ihre herrlichen und be­
geisternden Ausführungen und fuhr fo rt: Nun 
suchen w ir ihren Lehren so rasch als möglich zu ver­
wirklichen. Es war immer behauptet worden, daß 
zwischen den Katholiken und den politischen Ver­
tretern der Staaten keine Verbindung stattfände und 
w ir  hätten dieses Geheimnis in  einer Weise ge­
wahrt, daß w ir  fest überzeugt gewesen seien, es 
könne garmchts an die Öffentlichkeit kommen. Und 
nun denken Sie: Is t dies alles von der Zeitung auf­
gedeckt worden. (Heiterkeit.) Denken Sie an unseren 
Schrecken, als w ir hörten, daß der deutsche Reichstag 
als Delegierte zu unserer Versammlung die Ab­
geordneten Dr. Porsch, Maver-Kausbeuren und 
Giesberts entsandte (Stürmische Heiterkeit.) Es ist 
furchtbar, daß dieses Geheimnis entdeckt worden ist. 
Ich habe nur noch eins hinzuzufügen, damit auch 
dieses nicht mehr geheim bleibe: Meine Wenigkeit 
ist vom hessischen Landtag entsendet. (Große Herter- 
keit.)

Und nun lassen Sie uns unsere Augen erheben zu 
Gott und ihm danken für all seinen Segen und seine 
Gnade, lassen Sie uns heute am Feste der Himmel­
fahrt der M utter Gottes danken für ihre Fürbitte  
bei Gott! Dankerfüllten Herzens wollen w ir ein­
stimmen in den Gesang: „Großer Gott, w ir loben 
dich!" W ir leben und sterben für unsere Kirche in  
unauslöschlicher Liebe und Verehrung, unwandel­
barer Treue und unverbrüchlichem Gehorsam zu un­
serem heiligen Vater, dem Papst. Das war das 
Leitmotiv unserer Tagung.

Weihbischof Dr. M ü l l e r - K ö l n  sprach dem 
Präsidenten den Dank der Versammlung aus und 
brachte auf denselben ein Hoch aus, das sich hinauf­
schwingen solle bis in  den Himmel. (Stürmische Zu­
stimmung.) Er erteilte sodann den Anwesenden den 
bischöflichen Segen, worauf die Versammelten unter 
dem Gesang: „Großer Gott w ir  loben Dich!" aus- 
einandergingen. ,

Die 59. Generalversammlung der Katholrken 
Deutschlands hatte damit ih r Ende erreicht.

mehr, )en ^reorneliir runter, rame, er ronnie nru-i
Kanonen und Gewehre gehorchen nur der Hand, Meisterung wecken, wenn er nicht in  den Herzen des 

die sie gebraucht, und die^e Hand gehört uns!" Nichr Volkes W iderhall fände. Das ist ja  das Geheimnis 
Gewehre, sondern die Gewissen retten die W elt! Das unseres Volkes, daß, sobald hier oben ein Ton an- 
Gewissen aber untergräbt der Atheismus. Und da- geschlagen w ird, er s o f o r t i n  den glerchgesinnten 
m it ist er der Totengräber unserer Gesellschafts- Herzen aller unserer Zuhörer widerklingt. M an 
ordnung. Dutzende male ward m it Königsblut das sagt sonst: „Zw ei Herzen und ein Schlag", ich bin

verbandstag deutscher Misten- 
sekretare.

M ü n s t e r  i. W ests.. 15. August.
Im  Hotel „B randts" in  Münster trat. nachdem 

vorher eine Vorstandsversammlung abgehalten 
worden war. der Verband deutscher Justizsekretäre 
und der Bund deutscher Iustizsekretäre. der gegen­
wärtig rund 9700 M itglieder umfaßt, zu seiner 
ersten' Mitgliederversammlung zusammen. Neben 
zahlreichen Delegierten aus verschiedenen Ober- 
landesgerichtsbezirken nahmen an der Tagung te il 
die Landtagsabgeordneten Drinnenberg-Fulda und 
Barrscher-Münster. Die Versammlung wurde von 
dem Vorsitzer. Landgerichtssekretär G r u ß - K ö l n ,  
m it einem Hoch auf den Kaiser eröffnet und sodann 
in die Verhandlungen eingetreten. Nach Bekannt­
gabe des Verwaltungs- und Kassenberichts gelangte 
zunächst die bereits wiederholt ventilierte Frage 
der Gleichstellung der Justizsekretäre m it oen Ver­
waltungssekretären zur Besprechuna. Nachdem 
diese Gleichstellung, die bereits seit Jahren erwartet 
wurde, bisher ausgeblieben war, beschloß die Ver^ 
sammlung, den Vorstand zu beauftragen, die 
nötigen Schritte zu tun, um baldmöglichst das lang- 
erstrebte Z ie l zu erreichen. Die Versammlung be­
schloß weiter einstimmig nach einer ziemlich leb­
haften Debatte, an der sich auch die beiden Land- 
tagsabgeordneten D r i n n e n b e r g - F u l d a  und 
B a r t s  cher-M ünster beteiligten, m it allen 
Kräften darauf zu dringen, daß die Gehaltsvorstpft



für die vor dem 1 . A p ril 1896 einge- 
>ekretäre drei Dienstjahre angerechnet 

— Über die Frage der Beseitigung der 
.Deutlichen Hilfsarbeiter im Bureaudienst,

- - über die Ernennung der geprüften Aktuare
Diätaren wurde ein Beschluß nicht aefatzt, da 

einerseits das M ate ria l als nicht genügend erachtet 
wurde und .andererseits die weitere Haltung der 
Regierung abgewartet werden soll. Dagegen fand 
der .Antrag einstimmige Zustimmung, daß der 
Renumerationsfonds, der nur für untere und 
mittlere Beamte existiert, beseitigt werden soll. — 
Der nächste, im August nächsten Jahres in Berlin  
abzuhaltende Verbandstag wird sich u. a. mit der 
Schaffung von Beförderungsstellen, der Gleich­
stellung der Gerichtskassenrendanten und den 
Sonderbestrebungen einzelner, zu den Justiz- 
sekretären gehörenden Beamtengruppen zu befassen 
haben. 7-  Ein Vorschlag, wonach zur Entlastung 
der Gerichtssekretäre eine neue Veamtengrnppe ge­
schaffen werden sollte, wurde abgelehnt, dagegen 
beschlossen, eine Denkschrift zu veröffentlichen, welche 
den einzelnen Vereinen des Verbandes zur Äußerung 
vorgelegt werden soll. — Zu der Hauptversamm­
lung des Bundes deutscher Justizsekretäre im 
„Zentralhof" waren u. a. erschienen Senats­
präsident. Reichs- und Landtagsabgeordneter 
W e l l  s te in ,  Landgerichtspräsident K r o b i t s c h ,  
die Reichs- und Landtagsabgeordneten Landrat 
Geheimrat S c h m e d i n g  und Geheimer Medizinal­
rat D r. G e r l a c h .  Eerichtsobersekretär A n g e r -  
st e i n - Vraunschweig erstattete einen längeren Vor­
trug über die Stellung des Gerichtsschreibers in der 
Rechtspflege und seine Bedeutung für die Allge­
meinheit; Amtsgerichtssekretär M e v e r  - Nürnberg 
ergänzte diese Ausführungen dahin, daß die E in­
richtung des Gerichtsschreiberwesens ein deutsches 
und nationales Gut sei, das dem Volke in seiner 
ursprünglichen Bedeutung erhalten bleiben müsse. 
Auch die Gerichtsschreiber sind der Ansicht, daß die 
Angriffe der öffentlichen Meinung gegen die Richter 
vollständig unberechtigt sind und sich mehr gegen 
die Einrichtungen der Rechtspflege selbst richten 
müßten. Senatspräsident W e l l  st e i n  wünschte in 
seiner Erwiderung den Bestrebungen des Bundes 
vollen Erfolg. —  Der Bund deutscher Justtz- 
sekretäre, der über 14 000  M itglieder zählt und 
seine nächste Tagung in K ö l n  abhalten wird, be­
handelte in seiner Versammlung, nachdem ein Über­
blick über die geschäftliche Tätigkeit des Bundes 
im abgelaufenen Jahre bekannt gegeben war, 
interne Verbandsangelegenheiten.

Wissenschaft und Knust.
E n t d e c k u n g  d e s  Ä r e b s b a z i l l u s .

Der  P ariser B io lo g  O din präzisiert die 
M itte ilu n g e n  über die ihm  geglückte Is o lie ­
rung  eines E rregers der Krebskrankheit, den 
er als unbedingt ansteckend bezeichnet: M a n  
sei heute soweit, durch einfache B lu tu n te r­
suchung auch beim Fehlen äußerer V e r­
letzungen die K rankheit konstatieren zu kön­
nen, die in  ihrem ersten S ta d iu m  durch V e r­
tilg u n g  des E rregers heilbar sei. D ie  E r ­
fahrung müsse jedoch lehren, ob das Odinsche 
Im p fv e rfa h re n  sich prophylaktisch bewähren

werde. Die Nachprüfung der Odinschen Be­
hauptungen durch Fachmänner ist im Zuge.

Luftschiffahrt.
D er „T ä g l. Rundschau" geht von ver­

trauensw ürd ige r S e ite  folgende M itte ilu n g  
z u : „E in e  w i c h t i g e  E r f i n d u n g  a u f  
d e m  G e b i e t e  d e r  L u f t s c h i f f a h r t ,  
die besonders fü r  militärische Zwecke von 
größter Bedeutung werden dürfte, beschäftigt 
schon seit längerer Z e it unsere Heeresver­
w a ltu n g . E s  ist einem deutschen In g e n ie u r 
gelungen, ein Lu ftfahrzeug zu konstruieren, 
das sich durch einen sinnreichen M echanism us 
längere Z e it bewegungslos an einem be­
stimmten Punkte in  der L u f t  halten kann. 
D as Lu ftfahrzeug, das in  seiner äußeren 
F o rm  sowohl a ls  auch nach seinem inneren 
A u fbau  erheblich von den jetzt im  Gebrauch 
befindlichen A erop lanen abweicht, soll in  der 
Lage sein, an jedem beliebigen Punkte im 
Luftm eer stillzustehen und in  diesem S t i l l ­
stand geraume Z e it zu verharren. D ie b is ­
herigen Flugzeuge müssen in  der L u f t  be­
kanntlich stets in  Bewegung gehalten w erden; 
hört diese auf, so bleiben n u r S tu rz  oder 
G le iif lu g  übrig . D ie neue E rfindung  w ürde, 
fa lls  sie sich bewährt, fü r die Ü berm ittlung  
der Schnßbeobachtung durch Telefunken oder 
bestimmte Zeichen fü r unsere A rtil le r ie  von 
weittragendem W erte  werden. E s  eröffnen 
sich dam it auch in  anderer Beziehung —  fü r 
das Abw erfen von Geschossen usw. —  der­
artige bisher fü r unbedingt phantastisch er­
klärte M öglichkeiten, daß w ir  m it der M e l­
dung h intanhalten w ürden, wenn eben nicht 
die Quelle uns der Z w e ife l enthöbe."

D as r u s s i s c h e  M a r i n  e m  i n i s t e  - 
r  i u m baut auf der G o lo d a i-In se l bei P e­
tersburg ein erstes A e r o d r o m  zu V e r­
suchen fü r Verw endung von F lugappara ten  
fü r die K riegsflo tte .

Mannigfaltiges.
( E i n e  J a c h t  d u r c h  F e u e r  z e r ­

s t ö r t . )  D ie auf dem Wannsee bei B e r lin  
liegende M o to rjach t „U rs u la " des V e rla g s ­
buchhändlers Langenscheid ist in  der ver­
flossenen Nacht durch Feuer zerstört worden 
und gesunken.

( I m  B e f i n d e n  d e s  G e n e r a l s  
B  0 0 t h ,) des greisen F üh re rs  der H e ils ­
armee, der an einer Nervenerschöpfung in fo l­
ge anhaltender Schlaflosigkeit leidet, ist b is ­
her keine Besserung eingetreten.

( E i n  W o l f  i n  d e r  N e u m a r k . )  
B e i W oldenberg w urde ein W o lf  gespürt. 
M a n  fand die Überreste von drei getöteten 
und angefressenen Hirschen. E ine  T re ib jagd  
blieb ergebnislos, da es dem R a ub tie r ge­
lang, durch die Schützenkette zu entkommen.

(H  0  f r i c h t e r  w i l l  si ch n i c h t  s c h e i ­
d e n  l a s s e  n.) D ie G a ttin  des in  W ien  
wegen des G iftm orda tten ta tes zu zwanzig 
Jah ren  Kerker veru rte ilten  ehemaligen Ober­
leu tnan ts  H ofrichter ließ an diesen Wider­
ha ll die B it te  überm itte ln, in  eiire Eheschei­
dung zu w illig e n . D ie F ra u  hat jetzt die 
Scheidungsklage angebracht. D a Hofrichter 
auf dem Recht besteht, persönlich zu den 
vom Gesetz vorgeschriebenen drei Versöhnungs- 
versuchen zu erscheinen, ersuchte das L inzer 
Landgericht das Bezirksgericht in  Baden, die 
S ühneterm ine vorzunehmen.

( F ü n f  P e r s o n e n  s r t r n n k e  n.) 
I m  schweizerischen K anton W aad t sind ge­
stern fün f Personen einem U iig lücksfa ll zum 
O pfer gefallen. A ls  der W ir t  de T re y  in 
seinem W agen, in  dem sich noch sein e lfjäh­
rige r S ohn  und der Fischer E duard  m it 
seinem eljährigen Neffen befanden, vom 
Fischen zurückkehrte, scheute das P fe rd  und 
raste m it dem W agen in  die hochgehende 
B roye . D ie v ier Insassen ertranken. E in  
vorübergehender M a n n  stürzte sich in  das 
Wasser, um die beiden K inder zu rettten. 
E r  ging jedoch unte r und ertrank ebenfalls.

( T o d  e i n e s  f r ü h e r e n  S p i o n s . )  
I n  T o u lo n  ist M ittw o ch  K a p itän  zur See 
Delguey de M a la v a s  gestorben. E r  w a r 
vo r etwa 16 Ja h ren  in  Deutschland wegen 
Sp ionage zu fün f Jahren  Festung ve ru rte ilt, 
wurde nach m ehrm onatiger H a ft auf Glatz 
jedoch vom Kaiser anläßlich der E rm ordung  
des Präsidenten C a rno t begnadigt.

( E i n  N  i e s e n  b r  a n d.) I n  P a r is  
sind die Gebäude der größten Bautischlerei, 
der F irm a  Latap ie , in F lam m en aufgegangen. 
D ie Verluste werden auf etwa 4 M illio n e n  
F ranks geschätzt. Beinahe die H ä lfte  der 
P ariser Feuerw ehr w a r an der Brandstelle 
tä tig .

( D i e  W i t w e  I a h n  J a c o b  
A s t o r s , )  der bei der „T ita n ic "-K a ta s tro - 
phe um s Leben gekommen ist, hat M ittw och  
einem Knaben das Leben geschenkt.

( P a n i k  u n t e r  d e r  N e w y o r k e r  
P o l i z e i . )  U nter den höheren P o lize i­
beamten N ew yorks herrscht jetzt eine wahre 
P an ik, w e il die B anken dem S ta a ts a n w a lt 
A uskun ft über ihre Depositen geben. Becker

hat bei einer B ank in  acht M o n te n  58845  
D o lla r  deponiert. E r  hat außerdem Depo­
siten bei fü n f anderen Banken in  Höhe von 
200 000 D o lla r, sowie zwei S tahlfächer, in  
denen S taa tspap ie re  aufbew ahrt werden. 
D ie Inspektoren sind durch die neuesten E n t­
hüllungen bloßgestellt.

Humoristisches.
( A u s  der  Schule. )  Lehrer: „Schön, daß Du 

Deine Ausgaben richtig hast. Da hat wohl G r o ß p a p a  

dabei geholfen?" — Mädchen: „Nein, er hat sie ganz 
allein gemacht."

( A u s  der  P r ü f u n g . )  Professor: „Ihre De- 
hauptung, Herr Kandidat, ist so falsch, daß nicht e in m a l  
das Gegenteil wahr ist."

( S  ch w e r  a u s f ü h r b a  r . )  E i n  P ro fe s s o r  e rk lä rt  
fe in e n  Z u h ö r e r n  d ie  E ig e n s c h a fte n  d e s  P r o t o p la s m a s  

(L e b e n s s u b s ta n z ) .  D a b e i  e r w ä h n t  e r ,  d a ß  diese S u b ^  
s ta n z  b e i e in e r  T e m p e r a t u r  v o n  e tw a  5 0  G r a d  m eist 
g e tö te t  w e r d e ,  u n d  f ä h r t  d a n n  f o r t :  „ N e h m e n  S ie  
z . V .  e in  H ü h n e r e i  u n d  kochen e s ;  d a n n  ist ke in e r  

v o n  I h n e n ,  m e in e  H e r r e n ,  m e h r  im s ta n d e , es  a u s z u -  
b r ü te n ."

Gedankensplitter.
H a s t  d u  d a s  d e in e  re ch t g e ta n .
W a s  g e h e n  dich d e r  L e u te  N e b e n  a n ?  

W e r  f ü r  a lle s  g le ich  D a n k  b e g e h r t ,
D e r  ist selten  d e s  D a n k e s  w e r t .
L a ß  sie n u r  s p o tte n , l a ß  sie n u r  s c h e lte n !  
W a s  v o n  G o ld  ist, d a s  w i r d  schon g e lte n .

S IS  N U V flX  IN ^Uk'SIVSVNf'IT^
Ick 1.4.10.to 15.3.9. I/c 1S.e.12.l4,qu»flLlitvf1.1.4.7.w .

__________________ >1.^15.4.10. L l l .6 .1 2 .^  öo. I.2 .5 .8 .N .
.>61^uniIS1.§pl.lD1.0«r.>e1.3.8.l/1 .6 .ir.>11S.5.11.>vv,ssvk. >«, <0. 1.3.6.9.12.

1 l.ö iir.141 Xprö? I.öuli 1 6 1.0K1.I a  1.1.7. 
D 1 .fbr. 5 1  .Uri S 1 .lux.stV 1 .ki vv. b 1.2.8. 
» 1.1«lr.! 6 1  itlini! S 1 .§pl.jD 1.0,r.> e 1.3.9. k k l l i M  M S ö ,  1 5 .  X i l g i i s l  1 3 1 2

ßml«ennunrs,»tr»: 1 fr .. l.tf«. r,o . persts: 80 7-  § " 1-1 ^  Volö: 2 VLKf.: 1 .70.1 Xr. : 0.8^
-  7 «. 12. -  1 tt. koll.: 1.70. -  1 U. L-moo: 1.L0. -  1 Xf.: I . M .  -  I M :  2 .1»

1 Solö-kt),.: 3.20. -  1 ? °,° - 4 . - 1  Voll.: 4.20. -  1 r , t t l . : 20.40 « ,
S s n lin . V s n k c N s k o n r  4 ^ 2 ^ , l-o m d L k -ä r in s s u k  51/2^  ^ ^ ' ^ ^ ^ 0 ^ 4

lZkelr. f l i r .  U.8t3st8-f>3p. ^ s n s U .97

öo. 1904 
, Xi-o1.00Iu10 
1 KtLzöodvfZ. 

sio.08u1e.i l 
k/sinr.0716 
kvumünsisl 

' possn 00 05 
60. 84 .03  
potsösm 02 
8oköneb.96 

r!o. 07 
Zpsnösu 91 
Ltsnösl 03 
8tottin0I409 
7sI1ov.Xf«is

dt.kvks.8vk a 4 100.258
öo. 1.4.15 ck 4 ,00.206
öo. 1.5.16 a 4 100.2556
Vt.koks-Xnl. V 3k 89.8056

öo. öo. V 4 100.905k
öo. öo. V 3 79.S0K6

pf.8l.8okstr ck 4 100.1056
öo. 1.4.15 ck 4 100.A6
öo. 1.5.16 a 4 100.2656
pfS8.lkS.XnI. V 3K 89805

öo. ös. V 3 79.9056
öo. öo. V 4 100 SVL

öo.Ztalf.X. ck 4 38 2056
8s>ef.XnI18 6 4 100.106
öo. uic. 15 s 4 100.106
öo öo. v 3k 88.106

SfomHnI.99 V 3K 87.5056
öo. 96 ck 3 77 256

Ossssl rökf. 0 3K 91.000
ttLmde.81.8. b 3K
öo. 1907 ck 4 100.108
öo.sm.1900 a 4 100.108
öo.öo.S7/04 V 3K 88.606
öo.öo.8ö/02 V 3 79.256
8rvks.8tsf1>V 3 I 80 266

§

ß

- -  
o

«

O

SÄ ^ ^
83«inovfLek. 

o  o  öo.
Xuf-u.kloum. 

L L  cto.
pvMMSfSvK. 

«kQ 60.
^  posensvko 
72 ̂  kto.
^  0 psvussiseks 
««> 80.
L  -  kikoin-V/sstl 
L "  «ja.
«cu  LSoksiseke.

-  Leklssisvko
L -
n  Lvklswttslst 

ULNNPXVXV! ck

Kenlsn-ö itts iv

8 85 06  
89 608  
8 8706  

100.008 
8 84 08  
9 9 6 0 6  
88.606 
99.708 
83.406

öo. 60. 
7kof»00u11 ck 

öo. 1895 
Vii,8578/63

92.006

91.608 
SS 606  
98.606

98.205
88.606
94.006
93.006 

1- ^98.605
sx»—

89.106
99.208
91.756

94 256
V eu l8vks pfsnölrniste

Xi-x. 400 
öo. ab 1007. 
öoOs.6.6.97 
KuonXIfpM 
8uIx.8t.X.92 a  
ilv. milttvfe 
OkilvOolö-X. 

öo.v.190« ck 
6kin.XnI.v9b a  

öo. v. 1896 ck 
öo.7isnts.-? ck 

eio. v. 9S 
(stekX 81/64 
öo.Iks.Oolöf. 
60. Monopol 
öo.pif.7.400 
öapX.10.1.7 

<1o.
ltLllsn.ksnI. 
UsxX.10200 

60.4080». 
60. 2100».

MlinTssM. 
öo. 60.
öo.
60.
60.
öo.
ö».

88 506  
ßSS.806 

4 M .6 0 5
38-----

S9.KS6 
3 ^ 8 8 .4 0 5

Z -

ß

N
L Oo
e

Z

.-L

L

öo. »X 
öo. V!1 V,li 

0s1pf.ps.05I 
öo. öo. 

psmm.pfXat 
posoa. öo. 

öo. öo. 
öo. öo. 

Nkpf.XX XXI 
öo.XXI! XXIII 

XX1V-XXIX 
öo. !X XI XIX 
V,t1?f1516  

öo. IV 
öo. !l U» IV 
öo.

98.756 
87.0056

98.406
87.208

99.2556
94.006
87.756 
82.786 
99.206
96.006 
87.906
82.006

81suU-,t(l-sIr- eto .Ln leiti
XttoNL . . . V 8K! 91 506
8»fmsn 01 6 3K 94.808
öo.1908-18 d 4 98.706
Loflin 04 II a 4 101.205
öo. 82/96 V 3K 94.4056
öo. 1304! ck 3K 34.426
öo.8t§vn.99
öo.99.04.05

a
a

4
3K 68.406

Sfssisu 91 V 3K 92.008
8fomdvfe02 ck 4

öo SSä 3KekafI.89/99 V 4 99.606öo.07uk.17 ck 4 99 605
öo. 1908 a 4 99.405
öo 35/93.02 V 3K 92.308
3üssöS8/03 V 3K 68.506
k!b»ff .93 a 4 96.506(LSSN 1301 V 4 98.608
Lnos.Olvll ck 4
öo. 01 ck 3K«slls 86/92 V 3Köo. 1900 a 4 S8.7L6Urmsin.AX.

IlLnnovsfSb
a
a 3K

3K»isfdufxsf. ck 3K
«ilöosk.im. a SL

öo. 
öo. 
neue 
öo. 
öo.

01?1b.pv8sn 
!.Lnörek.6ts 
Xuf-u.ktsum. 
öo. rlt» 
öo.Xomm.O. Ä 
öo. öo. 
Ostpfvuss. 

öo. 
öo.

pomm-frek.
öo.
öo.nsulö. 

?08SNL<5KS .
X1-XV11 
«.it. 0 
U1.X 
l.it. k 
l.it. 8 
l.11. 6. 

Lsokslseko 
öo. 
öo.
öo. neue 

8ek!ös.rlt!ö 
öo.iösok.l..X 
öo. öo. öo. 
öo. öo. öo. 
ZckI.ttIst.t.0 
öo. öo. öo. 
V/srlt. l.Lnö 
öo. öo. 
öo. 11. folZv 
öo.lil. folZs 
V/osIpf.fit. I 

öo.  ̂
öo. 
öo. 
öo.
öo.nsulö. 
öo. öo. 
öo. öo. 

U«rrI.öttl.X1 
öo. XXII»

5 116 505
4K 1 
4 1

06.006  
>04 306

3K 93 506
4 SS.006
3K 69.205
3 80.606
4 I100.206
3K 87.6050
3K 83.006
3K 99.006
3K 86.506
4 89.0056
4 98.5056
3K 89.0056
3 78.006
3K 88.30X!
3 79.006

4 101 7556
3K 80.256
4 9 82 08
3 8 1 7 0 6
4 SS.208
3 81.706
3K 83.306
4 101.606
3K 89.500
3 79.100
4 97.9056
3K
4 99.2556
3K 90.756
3 79.406
4 SS 2050
3K 88.806
4
3Ii

97.906
88.406

3 78.406
4
3;
3̂

97 3 06  
l 90 306  
 ̂ 90 206

5)
3

l 89.506

3
4 97.505
31; S7.755(

31
4

l 88 906  
99.806

Veutsvtis  l-v rv
Xu§8dx.76>.
8rö.pf.X.67
8fsek«207l.
LöIn»ö.?f.X
ttsmd.SOI.r
»sin.761ö.1.
0Iösnb4071.
V.OstLtLekv
Ostsf.klrb.X

34.255

198.4056 
134.1058 
172 255 
35.405

92.805

ülirl. flmör 9. pfsnltbrikks
Xfß.kisd. 90 
klo. Xnl. v.87 
öo.mSolöOI 
ös 1000 ?. 
ös. 4000 e

101.005
421 S » 0S2

4, 31L

101.8056

öo. 64f l.ors 
ffoNuz. Xol. 
siuman. 03 

öo. 
öo. 
öo. 
öo.

öo. I(1öins96 
öo. 190b 

ffuss.k.X. 80 -  
öo.OolöX. 89 
öo. öo. 94 
öo. öo. 94 
öo. öo. 96 
öo.k.kkX.I.II 
öo. öo. 02

öo. 81rststt. -z
öv.konv.Obl.
öo.pfm.X.64
öo. öo. 66
öo. 8oöon1(f.
8so?Lu>vLX
8ekwö8lX86
8ofb.LmK9b
8pLN.8eköle
7üsIe.8L8ö.X
öo.unilir.03
öo. öo. 05
öo.rvIl-0.11
öo. 4007f.l..
Une. OslöN.
öoH(fvnenft
öo. 51.-81.10
öo. öo. 97

100.506

102.75 n  
92.106  
91.4056

100.0056
96.75o6
84.0056

8uo»f.8tX98 
8usn.X1000 
öo. 100 5. 
öo. per. 
öo. 1903 
öo. 1909
risssd. 81.x.
»o8ksu3t.X. 
8okiL6oIö . 
V/isnXommX 
öo. 8t.-X.96
7inn1.ttvp.11 
öütI.XfV.Odi 
post.Xompl. 
?oln.?13000 
1000-1008 

8vk^,ö.tt78 
Üne8oöicf.p1 
öo.Sökoe.pl 
öo.8p.X. 1.11 a

Xrrb.OfLnr. L  7 138.256  
exn.-siLR. '
" 8üek..z 

.7fMK»M.fsV/i»!
Hieökflsus.
Kofök.V(sfn.
psul.kt.8upp

64.106
58.40î
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